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Die Gewerkschaften für den Einheitsstaat .
Ein Programm der sozialen Vernunft gegen den Dürgerblock .

Der Dundesausschuß des ADGB . hat folgenden Beschluß
gefaßt :

Ter Bu « t » « sausschuß des Allgemeinen Deutschen Ge -

Werkschaftsbundes erklärt , daß zum Ausbau der produk -
ttven Kräfte in der deutschen Wirtschast vorläufig noch
der Zustrom ausländischer Kredite unent »

behrlich ist . Er muß deshalb mit Bedauern fest -
stellen , daß der weitere Zufluß dieser Kapitalien in jüng¬
ster Zeit durch mannigfaltige Maßn ahmen und
Reden gefährdet worden ist .

'
Insbesondere hält er

die Kritik an der Finanzgebarung der deutschen Kom -

munen . die mehr politischer Boreingenommenheit als

wirtschaftlicher Erwägung zu entspringen scheint , um so
weniger für berechtigt , als die Höhe der von den Kam -
munen aufgenommenen Auslandsschulden beispielsweise
nicht den Betrag übersteigt , den das deutsche Reich ebenso

freigebig wie unberechtigt der Ruhrindustrie geschenkt hat .
Die Zins - und Amortisationslast , die für die Gesamt -

heit der Auslandskrcdite auszubringen ist , gefährdet die

deutsche Währung nicht . Wohl aber bedeutet jede

Erschütterung des Vertrauens des Aus -

landes in die öffentliche oder Private Wirt -

fchaft Deutschlands eine Gefährdung der

Konjunktur . Im allgemeinen nutze » kommunale

Ausländsanleihen der Volkswirtschaft im gleichen Maße ,
wie es — ebenso allgemein — private Auslandskredite
tun . Die Gewerkschaften halten insbesondere die

Finanzierung des Wohnungsbaues , dessen
Förderung dringenden sozialen und wirtschaftlichen Be -

dürfnissen entspringt , durch Ausbringung sowohl von

öffentlichen Mitteln als auch von Auslandsanleihen für
eine dringende und durchaus produktive Ausgabe .

Der Reichshaushalt ist in seinen Einnahmen weit
über den Boranschlag hinausgekommen . Leider hat sich
dabei wiederum gezeigt , daß die tatsächliche Be -

steuerung noch weit unsozialer ist als der
Boranschlag . Diejenigen Steuern , die unter der Be -

Zeichnung Massensteucrn zusammenzufassen sind , haben
unverhältnismäßig hohe Beträge ergeben , müsien daher
in erster Linie abgebaut werden . Insbesondere ist als -

bald die bereits gesetzlich vorgesehene Abänderung
der Lohn st euer in Angriff zu nehmen , desgleichen
eine Senkung der die Lebenshaltung einengenden

Zölle .
Ter Ausgleich im Haushalt ist durch eine Ver -

schärfung der Erbschafts st euer , durch zweck -

entsprechenden Ausbau des Branntweinmonopols
und durch eine auf wirtschaftlichen Gesichtspunkten be -

ruhende Umgestaltung der Verwaltung in Richtung auf
den Einheitsstaat herbeizuführen . Bis dahin sind
die Beträge , die das Reich de « Ländern zur Verfügung
stellt , keinesfalls zu vermehren und die Mehrübcrweisun -

gen der letzten Zeit wieder abzubauen .

Ten Mitgliedern der Gewerkschaften wird es zur

Pflicht gemacht , vorbehaltlos und in jeder Weise das

Streben nach der deutschen Reichseinheit zu fördern .
*

Der Bundesausschuß des ADGB . hat seine Stimme

gegen den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht erhoben .
Es Ist nicht die Person des Reichsbankpräsidenten , die den

Beschluß der stärksten Vertretung der deutschen organisierten
Arbeiter hervorgerufen hat , sondern die Tendenz , die Herr

Dr . Schacht vertritt — die Tendenz , den Dawes - Plan und die

Denkschrift des Reparationsagenten zu benutzen zu einem

Angriff auf die den sozialen Bedürfnissen dienende Politik
der deutschen Gemeinden wie auf die Arbeiterschaft über -

Haupt .
Der Beschluß des Bundesausschusses stellt den privatkapi -

talistischen Absichten ein volkswirtschaftliches Programm ent -

gegen : Erhaltung der Sozialpolitik der Gemeinden , Finan -

zierung des Wohnungsbaues , Behauptung der Konjunktur .

zu diesem Zwecke Vermeidung aller Maßnahmen , die den

Kredit der öffentlichen und privaten Wirtschaft schädigen
können .

Die zweite Forderung der Gewerkschaften lautet :

soziale Steuerpolitik . Sie zeigt den Weg , wie im

kommenden Reparattonsjahr der Ausgleich im Haushalt her -

deigeführt werden kann , ohne daß der Druck auf die Lobens -

Haltung der Bevölkerung verschärft wird .

Zum dritten : Förderung des Strebens nach dem beut -

schen Einheitsstaat und der Verwaltungsreform , die

mit der Durchführung des Einheitsstaates verbunden ist .

Zur gleichen Stunde hat der preußische Minister -

Präsident , Genosse Otto Braun , in München in

einer offiziellen Ansprache die Notwendigkeit des Einheits -

staates dargelegt , die sozialdemokratische Fraktion im Groß -
Berliner Stadtparlament hat sich in einem Antrag gegen die

Angriffe Schachts auf die Politik der Stadt Berlin gewandt .
Der Versuch , im kommenden Dawes - Jahr einen allgemeinen
Angriff zur Verstärkung der privatkapitalistischen Tendenzen
in Deutschland zu unternehmen , begegnet von vornherein dem

entschiedenen Widerstand der deutschen Arbeiterschaft .
Das Programm des Bundesausschusses des ADGB . ist

ein Kampfprogramm . Seine Forderungen müssen e r -

kämpft werden , ehe sie zur Grundlage eines Regie -

rungsprogramms werden können . Sie müssen er -

kämpft werden gegen den Bürgerblock , der die

privatkapitalistischen Tendenzen in Deutschland verkörpert .

München , 24. November . ( Eigenbericht . )

Der Preußische Ministerpräsident Dr . O t t o B r a u n ist in Be -

gleitung des Staatssekretärs Weismann am Donnerstag in München

eingetroffen , um den Besuch des bayerischen Ministerpräsidenten

Dr . Held in Berlin zu erwidern und um gleichzeitig an der

Wiedereröffnung der neu inftandgesctzten Räumlichkeiten

der Preußischen Gesandtschast in München ( Schock -

Galerie ) teilzunehmen . Der offizielle Besuch bei Dr . Held erfolgte

um die Mittagsstunde . Abends war zur Einweihung der Gesandt -

schastsräume Empfang beim preußischen Gesandten Dr . Denk , zu -

nächst im engeren Kreis mit sämtlichen bayerischen Ministern und

den Spitzen der Behörden . Bei dieser Gelegenheit führte

Ministerpräsident Dr . Braun

in einer kurzen Ansprache u. a. aus :

„ Meine Herrenl Sie wissen , daß die Frage der Beibehaltung
der innerdeutschen Gesandtschaften nach der versasiungs -

rechtlichen Neugestaltung Deutschlands umstritten ist .

Ich mache auch kein Hehl daraus , daß ich selbst grund -
sätzlich auf dem Standpunkt ihrer Entbehrlichkeit stehe .

Preußen hat auch olle seine früheren Gesandtschaften bei

den Regierungen der deutschen Länder aufgehoben , b i s

auf die eine hier in München . Aus dem Um-

stände , daß wir diese eine unter Aufwand sehr erheblicher Mittel

vollständig neu eingerichtet haben , sollen Sie entnehmen , daß
Preußen auf ihren Fortbestand Wen legt und ihr eine b e -

sondere Aufgabe zuweist . Seine Aufgabe ist , das Verhältnis
zwischen den beiden größten Ländern des Reiches , zwischen Nord

Für die Zigarrenarbeiter !
Dundeshilfe der Gewerkschaften .

In der gestrigen Sitzung de » Ausschusses de » Allgemeinen

Deutschen Gewerkschaftsbundes wurde , wie im Abendblatt

schon kurz gemeldet , einstimmig beschlossen , angesichts
der Aoklage der ausgesperrten Arbeiter und Arbeiterinnen

der Tabakindustrle diesen die B u n d e » h i l f e zu gewähren .

Zu diesem Zweck führen alle verbände jede Woche
td Pfennig pro männliche » und S Pfennig

pro weibliche » Mitglied an die vundeskaste ab .

Diese Beitragssätze werden vom Bundesvorstand entsprechend
erhöht , fall » die Aussperrung einen größeren Umfang an¬

nehmen sollte .

Die Arbeiterschaft besitzt heute schon Machtpositionen , von

denen aus sie diesen Kampf führen kann : in den Gewerk -

schaften , in den Gemeinden , in den Ländern .

Daß der B u n d e s a u s s ch u ß des ADGB . , der

Ministerpräsident Preußens und die sozialdemokratische

Vertretung in der Stadtverordnetenversammlung von Per -

l i n zur gleichen Stunde ihre Stimme erheben , um die glei -

chen Forderungen der Bürgerblockpolitik und ihren Absichten

entgegenzustellen — das ist ein Symbol der Stärke der sozial -

demokratischen Arbeiterschaft in Deutschland .
Es zeigt , um wie große Dinge der kommende Wahl -

kämpf im Reiche geführt werden wird : um ein Pro -

gramm der Volkswohlfahrt und der sozialen Gerechtigkeit .
Die Forderungen der Sozialdemokratie in diesem

Kampfe dringen in die Ueberzeugung des Volkes ein . Der

Gedanke der Notwendigkeit des deutschen Einheits -

ft a a t s marschiert — und die Forderung der staatlichen und

volkswirtschaftlichen Vernunft wird sich stärker erweisen als

alle partikularistischen Hemmungen !

und Süd , zum Wohle des gemeinsamen deutschen Vaterlandes immer

enger zu gestalten , auftretende Mißverständnisse und Spannungen
schon in ihrem Entstehen aufzuklären und zu beseitigen und damit

dazu beizutragen , die sogenannte M a i n l ! n i e . die noch in

manchen Köpfen spukt , vollends zu oerwischen .
Mein heutiger Besuch in München erscheint übrigens im Hin -

blick auf die zurzeit recht regen Erörterungen über die versasiungs -
rechlllche Neugestaltung des Reiches nicht ganz unbedenklich und
könnte zu Mißdeutungen Anlaß geben . Ich glaube , der Verlauf
meines Besuches wird aber alle Bedenken zerstreuen , denn es liegt
mir nichts ferner , als die Zahl der Reden über dieses so heftig um -

strittene Programm um eine zu vermehren .

Die Ueberzeugung von der UnHaltbarkeit der heutige «
verfassungsrechtlichen Struktur des Reiches ist mit
der Zeft Allgemeingut aller im öffentlichen Leben

stehenden Deutschen geworden .

Strittig ist nur die Frage , in welcher Richtung sich die unerläßliche
Aenderung bewegen soll . Die Entwicklung wird sich da vielleicht
zwangsläufiger gestalten , als viele denken . Denn die Geschichte
Hot oft ihre eigene Logik , die sich nicht immer in politisch « Kom -
binationen und juristische Konstruktionen einzwingen laßt . Jeden -
falls lege ich Wert darauf , hier mit allem Nachdruck auszusprechen .
daß der Borwurf , der mitunter laut wird , Preußen strebe die

Borherrschaft im Reiche , eine Berpreußung Deutschlands an ,
jeder Berechtigung entbehrt . "

Während der preußische Ministerpräsident also ganz un -

mißverständlich von der Notwendigkeit der E n t w i ck e l u n g zum
E i n h e ! t s st a a t sprach , antwortete der

bayerische Ministerpräsident Dr . Held

mit einer Verherrlichung des Föderalismus und der „ Eigen -
stuatlichkeit " . Er erklärte u. a. :

„ Die bayerische Regierung sieht in dem Bestand der preu »
ßischen Gesandtschaft nicht nur das Unterpfand des Strebens , freund -
nachbarliche Beziehungen zwischen dem preußischen Freistaatc und
dem Lande Bayern ausrecht zu erhalten , sie sieht in ihr auch
den äußeren Ausdruck des föderalistischen Relchsgedankenv ,
wie auch das innerdeutsche Problem ausgefaßt und zu seiner
Lösung geführt werden will . Auch wir in Bayern wollen
dem Deutschen Reich in seiner neuen Kraftentfaltung auf allen
Gebieten dienen und erachten als das sicherste Mittel hierzu
die Wahrung der eigenen vetsassungsmähigen Rechte unseres
Landes . "

Im Anschluß an da » Festesien , an dem nur »in kleiner Personen -
krei » teilnahm , wurden die Räum , der Gesandtschaft um 9 Uhr
abend » zu einem großen Empfang geöffnet , zu dem über

200 Persönlichteiten des öffentlichen Lebens Münchens

geladen waren .

preußischer Besuch in München .
Begegnung der Ministerpräsidenien . — Hie Ltnitarier , hie Föderalist .



Carols Abreise bevorstehend ?
Das größte Hindernis mit Nrotianv verschwunden .

Varts « 24. Noven,ber . flkigenberichl . )
Prinz C a r o l ist im eanfe des heuligen Abends wieder tu

Paris eingelrosfeu . Aus deu Mitteilungen seiner Umgebung enl -
nimmt man als sicher , dah er sehr bald — vielleichl schon über -

morgen — nach Bukarest sahreu wird , da mit dem Tode
Brolianus das geätzte Hindernis gegen feine Rückkehr sortgesallen ist
und eine persönliche Gefahr sür ihn nicht mehr besteht . Der neue
MInifterpräsideul vinllla Bralianu wird von hiesigen
rumänischen Kreisen als eine bedeutungslose persönlichkeil hingestellt ,
die einen Kamps mit der Earol - Pa . ' tei nlch ! würde wogen können .

Die Deutschen in Ostoberschleflen .
Ein Gefängnisurteil kassiert — ein Gefängnisurteil gefällt .

Gestern wurde in Marschau vom Obersten Gericht da » Kalto -
roihcr Gerichtsurteil ausgehoben , das seinerzeit mehrere Führer
des Deutschen Bolksbundes sDudek und Genossen ) mit Gefängnis » und
Geldstrafen bedacht hatte . Dafür wurden am gleichen Tag « In
Könlgshütte der Redakteur des „Oberschlefischca Kuriers " ,
K r o c z e k , zu sechs Mouaten Gefängnis von der Slras -
kamtm verurteilt , nachdem er In der ersten Instanz mit 500 Zloty
Geldstrafe davongekommen war . Selbst der Staatsanwalt Halle nur
einen Monat beantragt !

Auch der Redakteur des sozialdemokratischen „ Volks -
w- llens " , Genosse h e l m e r i ch . wurde in Kotiowih zu 200 Zioiy
verurteilt , weil er einen Artikel von — S o r s a n l y mit Angrissen
gegen den polnischen Staatspräsidenten abgedruckt hatte ?

Ein schlechter Anfang .
Hermes und die dsuffch - polnifchen Verhandlungen .

Marschau , 24. November ( Eigenbericht ) .
Der Antrag der Reichsregierung an Dr . Herme s, die Leitung

der deutschen Delegation für die deutsch - polnischen Handelsvertrag »-
Verhandlungen zu übernehmen , bedeutet für die polnische Veffent -
lichkeit eine große Enttäuschung . Di « Warschauer Blätter
hatten am Donnerstagmorgen noch mit der Ernennung des Mini -
sterialdirektors Dr . Ernst gerechnet , worüber sie rein sachlich be -
richteten . Die Abendblätter bezeichnen Dr . Hermes als den B e r -
trauensmann der deutfchnationolen Minister
und den Interessenvertreter der deutschen Agrarier , die hier als Ur -
Heber der Verschleppung der Verhandlungen gelten . Auch die Eigen -
schafl von Dr . Hermes als Zentrumsmann könne , so erklären die
polnischen Blätter , nicht darüber hinwegtäuschen , datz sein « Er -
nennung einer Anregung der de u ts ch na t i c>n a l e n Mitglieder
des Reichskobmetts entspreche .

Burgerblockvorstoß im Gchulausschuß .
Die weltliche Schule soll zu einer Oissidentenschule

abgestempelt werden .

Der Kampf um Vi« mettliche Schul « fand gestern im B i l -
dungsausfchuh des Reichstags eins lehr lebhaft « Fortsetzung .
lintar Führung der Deutschen Volksparte « haben die Regie .
rungs Parteien einen Antrag eingebracht , der verlangt, " datz
nvr Kinder , die keinem Bekenntnis angehören , in die melttiche
Schule aufgenommen werden dürfen .

Es war der Apg . heinze ( Dt . Lp. ) , der diesen Antrag begrün -
bete , allerdings nur vom juristischen Sesichtöpunkt . Es ist aber
bezeichnend , daß heinze nunmehr zum zweiten Male — das erstemal
gegen die sächsischen Volksschulen — suristtsche Begründungen gibt ,
d,e der schärfsten Ä u l t u r r e a k t i o n die Wege ebnen .

Die Abgeordnet « Frau Väumer ( Dem. ) wandte sich sehr scharf
gegen die Verbollhornung der weltlichen Schule . Der Antrag gehe
weit über die Regierungsvorlage , die schon schlimm sei . hinaus .

Die Kommunisten Nosenbaum und hörnle stellten wieder ein -
mal Grundsatzlosigkeit und Verrat der SPD . fest .

Von dem Genossen Schreck bekamen sie gesagt , doh wir jetzt
em Gesetz im Rahmen der Verfassung zu machen haben
und �bei für die Volksschule da « Günstigste herausholen müßten .

Genosie Fleitzner . der van den beiden KPD . - Leuten besonders
mrgeg rissen wurde , stellte fest , daß die Kommunisten wieder einmal
verdächtigen , Unterstellungen vornehmen , um dann dagegen anzu -
kämpfen .

Genosse Löwenstein behandelte « ingehend die Bedeutung der
Erziehungssragen in der weltlichen Schul «. Nachdem die
Bekenntnisschule «inen außerordentlich stark einengen -
den Charakter erhalten habe , bleibe nur noch die weltliche
Schul «, die die Möglichkeit einer wirklichen Gemeinschafts -
schule gebe . Der Antrag der Regierungsparteien bedeute aber
auch eine starke Einschränkung des Elternrechts , für
das sich der Bürgerblock bei der Bekenntnisschule noch «ingesetzt
hob «. Die weltliche Schule sei nach der Verfassung nicht nur «Ine
Schule für Dissidentenkinder .

Genosse Crispien sagte den Kommunisten , datz nicht nur die
Rede Wilhelm Liebknechts aus dem Erfurter Parteitag bei der Be -
gründung der Forderung : Religion ist Privatsache , sondern datz auch
die Rede Klara Zetkins aus dem Jahre 1921 zum Schulzschen Gesetz .
entwurf die Richtigkeit der Haltung der Sozialdemokraten beweise .

Genossin Lore Agnes zeigte dann noch , daß der Antrag der Re -
gierungsparteien gegenüber dem jetzt kestehenden Zustande ins -
besondere Im Westen des Reiches eine große Verschlechterung bedeute .

Frau Abg . Meber ( Ztr . ) bestreitet die Absicht der Einengung .
Fortsetzung der Beratung Freitag früh Ist Uhr .

Ludenriecher .
Kleine Szene ans dem Ileichsrat .

Bayrischer Bevollmächtigter von Imhoff , Bericht¬
erstatter :

„ Die Ausschlüsse des Reichsrats beantragen , die von Bayern
gegen die Einbürgerung des Diplomingenieurs Anasal heller
in den preußischen Staatsverband erhobenen Bodenken für u u »

begründet zu erklären . "

Bayrischer Gesandter von Preger beantragt Feststellung der
Mehrheit .

D« r Antrag der Ausschüsse » ird mit ollen Stimmen gegen die
Stimmen Bayerns angenommen .

Der Diplomingenieur heller wird in Preußen eingebürgert .
Trotz Bayern . Er ist Jude .

Ein aller Reaktionär ist in dem ehemaligen „ Fürsten " Alfred
W i n d i s ch g r ae tz, 76 Jahre alt , aestorben . Als er österreichische ?
Mimsteipräsident war , trieb tS ! ) 3,fi4 sein « hartnackige Wahlrechts¬
verweigerung die Arbsiier in leidenschaftliche Erreaung . die sich in
stürmischen Straßenkundgebungen äußerte . Sein Ahn « war 1846
Oberbefehlshaber des k. k. Reoktionsheeres , für ihn hat »der Mensch
erst beim Baron angefangen " .

Mussolini provoziert wieder !
Schuh - und Truhbündnis Rom — Tirana . — Als Aniwori auf deu jugoslawisch -

französischen Kreundschastspati .
Rom , 24. Rooember .

Räch einer amtlichen M i l I e t l u a g ist am 22. Rovember

in Tirana zwischen Ztollen und Albanien ein Schuhbündats

abgeschlossen worden . Der verlreg wurde sür Albanien vom

Minister des Aeutzeren , Ilias Vrionl , und für Italien vom

tlalienlfchc », Gesandten In Tirana . Sola , unterzeichnet . Er wird

dem Völkerbund unterbreitet .
Die Sunde hat in politischen Kreisen überrascht und wird als

vnmltlelbare Antwort auf den f r a n zö s t s ch » s ü d -

slawischen Freundschastspatt ausgejaht und In diesem
Sinne gedeutet .

*

Man kann Mussolini das Zeugnis nicht versagen .
daß er in seiner Rolle als prominentester Friedens, -
st ö r e r Europas eine unermüdliche Aktivität entfaltet : Kaum

hat sich die Aufregung über seine� Flottendemonstration in

Tanger einigermaßen gelegt , da überrascht er die Welt mit

der Kunde eines neuen italienisch - albanischen Vertrages . Da -

bei ist selten ein Vertrag so überflüssig gewesen wie dieser .
Denn es besteht ja schon ein Tirana - Vertrag , durch den sich
Italien bereits all : donkbaren Vonnundschastsrecht « über

Albanien mlgemaßt hat . Dieser erste Vertrag ist zwar beim

Völkerbundssekretariat registiert worden , doch ist es sehr

zweifelhaft , ob er sich mit dem Wortlaut des Völkerbunds -

statuts vereinbaren läßt , da er praktisch die Unabhängig -
k e i t Albaniens , das auch Völkerbundsmitglicd ist , aufhebt .
Mit dem Geist der Völkerbunds citzimg vertrug sich dieser

Tirana - Vertrag jedenfalls nicht . Doch ließen die Großmächte
Italien gewähren , aus Angst vor Komplikationen , insbesondere
vor dem Austritt Italiens aus dem Völkerbund .

S ü d s l a w i e n fühlte sich bedroht und suchte Anlehnung
an Frankreich . Frankreich lavierte anderthalb Jahr lang und

schob die Ratifizierung des in V. lgrad gewünschten Freund -

schaftsvertragcs immer wieder hinaus . Vergebens bemühte
sich Briand , Jtatien zu bewegen , dem Vertrag mit Belgrad als

dritte Macht beizutreten . Erst als Mussolini Anfang
November seine gegen Frankreich gerichtete Flottenaktion in

Tanger unternahm , entschloß sich B r i a n d zur Unter -

Zeichnung dieses Freundschaftspaktes .
Darüber ungeheure Ausregung in Rom . Indessen hielt

noch am Mittwoch der in Belgrad zurückgekehrte Außen -
minister M a r i n k o w i t sch in der Skuptschina eine Rede , In

der er zwar die Bestätigung der alten Freundschaft mit Frank -
reich mit warmen Worten pries , anderersests aber betonte , daß
Jugoslawien auch gute Beziehungen zu Italien wünsche und

daß dieser Vertrag nicht als unfreundlicher Akt gegen Italien

aufgefaßt werden dürfe .
Als Antwort auf diese zurückhaltende Rede erfolgt nun

die VerösfenUichung des neuen Schutz - und Trutz -
b ü n d n i f f e s zwischen Italien und feinem albanischen

Vasallen ! Ein « offenkundiger « Provokation ist gar nicht
denkbar . Sie beweist den zielbewußten Willen Mussolinis ,
Europa nicht zur Ruhe kommen zu lassen und vor allem Ingo -
slawien und Frankreich immer aufs neue zu reizen . Wenn

das so westergeht , dann muß diese Politik ein schlimmes
Ende nehmen .

Chamberlains indirekte Schuld an dieser systema -
tischen Vergiftung der europäischen Atmosphäre ist ungeheuer
groß . Denn England hätte es in der /fand , Italien im Zaume
zu halten . Seit Locarno hat statt dessen der englische Außen -

minister Mussolini offenkundig protegiert . Man sseht jetzt , zw

welchen Ergebnissen diese Duldung geführt hat . Roch hat

England die Möglichkeit , dem Friedensstörer in Rom Einhalt

zu gebieten . Läßt aber Chamberlain Mussolini weiter ge -

währen , dann ist das Unglück nicht aufzuhaltsn und die Schuld
daran wird auf dem konservativen England fast ebenso schwer

lasten wie auf dem faschistischen Italien .

Oer Wortlaut des Vertrags .
Rom , 24. November .

Der neue Vertrag mit Albanien , der natürlich als Defensiv -

b ü n d n i s " bezeichnet wird , beginnt mit einer Präambel und

enthält sieben Artikel :
Artikel 1. Alle zwischen den beiden Staaten nach dem Eintritt

Albaniens in den Völkerbund abgeschlossenen Verträge werden inner -

halb der durch den Wortlaut der Verträge selbst bestimmten Grenzeir

genau und treulich beachtet werden , so datz eine aufrichtige und voll .

kommen « Freundschaft zwischen den beiden Völkern und den

beiden Regierungen , sowie eine gegenseitige Unter -

st ü tz u n g daraus entstehen werden . Es versteht sich, daß jede der

beiden Parteien die Interessen und den Vorteil der anderen mit

dem gleichen Eifer wahrnehmen wird , wie ihr eigenes Jmcr�

esse und ihren eigenen Vorteil .

Artikel 2. Es wird ein unwandelbares Verteidi -

gungsdündnis zwischen Italien einerseits mrd Albamen an -

dererjeils geben . Dieses Bündnis ist für eine Zeitdauer von

2 0 I a h r e n abgeschlossen und kann im Verlaus des achtzehnten

oder des neunzehnten Jahres gekündigt werden . Menn keine Kün -

digung ersolgt , so wird das Bündnis stillschweigend für einen

gleichen Zeitraum erneuert . Die beiden Parteien werden ihre

ganze Aufmerksamkeit und alle ihre Mittel sür die Garonlie der

Sicherheit ihrer Staaten und sür ihre gegenseitige Verteidigung und

Schuh gegen jeden Angrifs von autzen anwenden .

Artikel Z. Infolge der durch die vorhergegangenen Artikel ein -

gegangenen Verpflichtungen werden die beiden Parteien im Emoer -

nehmen für die Erhattung des Friedens und der Ruh « handeln und ,

falls eine der Parteien von einem von ihr selbst nicht provo -

zierten (! ) Krieg bedroht werden sollte , würde die anders

Podei olle die ihr zu Gebot « stehenden wirksamsten Mittel an -

wenden , nicht nur um die Feindseligkeiten zu verhindern , sondern

auch um der bedrohten Parket eine gerechte Genugtuung zu ver »

schassen .
Artikel 4: Wenn alle Mittel der Schlichtung versagt haben

sollten , so verpjlichlet ssch jede der beiden Parteien , ihr Schicksal mit

dem Schicksal der anderen zu oerschmelzen , indem sie ihre » Verbündete »

olle militärischen , finanzielle » und sonstige » Mittet zur Verfügung

stellt , die ihr helfen können , den Konflikt zu überwinden , natürlich

unter der Voraussetzung , daß die bedrohte Partei diese hllf «

oerlangt .
Artikel 5: Für all « in Artikel 4 vorgesehenen Fälle verpfNchten

sich die beiden Parteien , weder Friede » » och Waffenstillstand , noch

Masfenr - lhe ohne gemeinsame Verständigung zu schließe », noch ent -

sprechende Berhondlungen aufzunehmen .
Artikel S: Der vorliegende Vertrag wurde in vierfacher Au » -

fertigung unterzeichnet , davon zwei in italienischer » nd zwei t »

albanischer Sprache , die beide gleich maßgebend sind .
Artikel 7: Der vorliegende Vertrag soll ratiffziert und bei »

Völkerbund hinterlegt werden . Die 5tatifikatton » urkunl *n
wurden in Rom im Jahre 1927 ausgetauscht

( gez . ) Ugo Eolo . Iliu » Brtvui .

Wilhelm will nicht zahlen !
Seine Hoskammerbeamten klagen ihr Gehali ein .

Exkönig Wilhelm sitzt , immer noch einer der reichsten Männer

Europas , auf seinem Gut in Doorn . Für seine jetzigen und früheren

hoskommerbeomten hat er aber kein Geld , die müssen ihr Recht sich

auf dem Klogewcge erkämpfen .
hoskommcr — so nannte und nennt sich noch heute die Ler -

waltung der hohenzollernschen Familiengüter . An ihrer Spitze stand
der hofkammcrprosident : ihm waren untergeordnet die Hostammer -

setretäre und Lmtsrentmeister , Konzliften und Konzleidiencr , auf den

Förstereien die Forstbeantten . Alle diese Beamten in p r i » a t « n

Diensten des Königs waren aber gewissermaßen gleichzeitig auch
Staatsbeamte . Ihr Gehalt war ober höher , als das der letzteren
in gleicher Stellung , da eine Beförderung für sie nicht möglich war .

Das Mehr , das sie erhietten , war pensionsfähig .
Daran änderte auch nicht » die Umwälzung , die im Jahre 191 ?

die Beschlagnahme der königlichen Güter brachte , deren Einnahmen
nun unter die Kontrolle d«s Finanzministers gestellt wurden Die

hoskommerbeomten erhielten nach wie vor ihr volles Gehalt . Als

aber im Jahr « 1920 die neu « Bcamtcnbesoldungsordnung kam ,
wurden sie in eine Gehaltsstufe eingeordnet , die für sie eine Dir -

ringerung ihres Gehaltes bedeutet «.

Die ehemalige hofkammerverwattung , an deren Spitze der Hof -

komnrerpräsident v. ftcil stand , machte sich die so geschossene Situation

zunutze und oerweigede den Beamten das Mehr , das sie bis setzt er -

hallen hatten . Vergebene wandten sich die ehemaligen hoflammer -
beamten an den „ hofkammcrpräsideriten " , «r möge doch dl « Ange -
legenheit regeln und für die Auszahlung des ausgefallenen Gehalts -
icils Sorge tragen . Keil wollte aber nichts davon wissen . Es folgte

Eingabe auf Eingabe , alles umsonst . Die Beamten traten an den

Generalbevollmächtigten des vormals preußischen
Königshauses heran . Er vertröstete sie auf die Zukunft .

Endlich nach langem Drängen der Beamten trug v. Keil deren

Anliegen dem Finanzmmister vor . Dieser erklärte aber , dl « Frag «
der Fürstenabfindung stehe kurz vor der Entscheidung , ein «

Aenderung der Sachlage sei deshalb im gegebenen Augenblick nicht

tunlich . Fast zu gleicher Zeit würbe aber da ? Gehalt de ? Kammer -

Präsidenten v. Keil um 2090 M. erhöbt '

Schließlich wurde aber doch die Angelegenheit mit den Gütern

und Forsten des ehemaligen König « von Preußen geregelt : ein Teil

davon wurde Staatseigentum , «in anderer btieb�Eigentum Wilhelm »
von Preuße » . So wurde «ia Teil der früheren Hofkanunerbeamte »

Staatsbeantte , der andere ging in den Pnvatdienst des « hemakige «
Königs über . Letzteren gewährte er nun das gleiche Geholt , da ?

früher seine hostammerbcamten erhielten . Er wollte aber nichts
davon wissen , ihnrn auch für die verslossenen Jahre das Mehr aus -

zuzahlen , auf das sie Anspruch hotten . So blieb nichts anderes

übrig , als den Weg der Zi villlage zu beschreiten . Die Beamten

forderten für die letzten vier Jahre — der Anspruch für die vorher -
gegangene Zeit war bereits versohrt — die Auszahlung der ihnen
vorenthaltenen Beträge .

Wilhelm I. It . läßt sich aber nicht verblüffen . Er erklärte durch
seinen Rechtsvertreter , das Mehr , das seine hoskammerbeamtcn er -
hielten , sei gewissermaßen eine Gratifikation gewesen , die vom Gut -
dünken des jeweiligen Königs abhinge . Er berief sich auf eine K a -
binettsordrr vorn Jahr « 1872 , auf Grund der „ keinem
Beamten ein Rechtsanspruch auf das Aufrücken in eine
höhere Gehallsstufe zustehe " , das hieß mit anderen Worten , daß er .
Wilhelm von Preußen In diesem Punkte gewissermaßen überhaupt
nicht verklagbar sei. Die Kabinettsorder seines Großvaters von 188. ?
Ifalie Wilhelm zufällig vergessen , nach der wenigstens den Hof -
kammersekretären sozusagen gesetzlich zugestanden wird , daß i h r
Mehr stets bezahlt werden solle .

Der für gestern anberaumte Gerichtstermin mußte ver -
tagt werden . Drei Tage vorher hatte Wilhelms Vertreter den , Sedcht
einen neuen umfangreichen Schriftsatz eingereicht . Nun soll erst im
Dezember die gerichtliche Entscheidung getroffen werden . Wie groß
die Empörung unter den betroffenen Beamten ist , dafür zeugt allein
schon der Umstand , daß zur gestrigen Gerichtsverlfandlinrg ans den
verschiedensten ehemaligen königlichen Forsten veamte als Zuhörer
im Gerichtssaal erschienen waren . Enttäusckt über die Verhöhnung
mußten sie ihr « Rückfahd antreten .

Wilhelm darf uichi austreten !
Aus Antrag der D- rtretunq Wilhelms II . hat das Berlino ?

Landgericht ohne mündliche Verhandlung durch eine einft -
uwilige Verfügung der Piscaior - Bühne bei Vermeidung
der gesetzlichen hast - oder Geldstrafe ausgegeben , die Rolle Wil -

h « l m p II . in dem Stück „ Rasputin " zu streichen . — Wilhelm will

„ seinem Volte " nicht einmal aus der Bühne begegne » !



Achlei Schiele .

,Wie er den Maiszoll hochstemmt , welche Stärke wirkt da in ihm ! "
,Hm , — vielleicht Kartoffelstärke . . . ? "

Abrüstungsvorstoß Macdonalds .
Chamberlain gegen Oefinierung des Angreifers .

eondon . 24.
Der englische Arbeiterführer

November . ( Eigenbericht . )

Ramsey Macdonald

eröffnete am Donnerstag im Unterhaus die Aussprach « über das

Abrüstungsproblem . Er betonte einleitend , daß eine neue

Generation ohne Kriegserfahrungen heranreife , die einer Irre -

führung ebenso zum Opfer fallen werde , wie es der gegenwärtigen
Generation geschehen sei. England sei in jedem Vertrag , den es

feit 1919 geschloffen habe , die feierliche Verpflichtung eingegangen ,
den Frieden und die Entwaffnung zu fördern . Trotzdem habe
Lord Cecil zurücktreten müssen , weil er gehindert
wurde , an der Verwirklichung der Entwaffnung ernsthaft mit -

zuarbeiten . Macdonald kritisierte dann die Zusammensetzung
der britischen Delegation zur Seeobrüstungskonferenz
und forderte die Regierung auf , das Problem der Sicherheit in

Zukunft mit mehr Mut in Angriff zu nehmen . Das bedeute

zwar ein Risiko , aber auch die Unterzeichnung des Locarno -

Vertrages fei ein Risiko gewesen .
Sn seiner Antwort betonte der Außenminister

Lhamherlala .

die britische Delegation für die Seeabrüstungskonferenz fei die am

wenigsten militärisch zusammengesetzte Delegation gewesen und habe
«inen Plan unterbreitet , der nicht nur ein « Verringerung der Aus -

rüstung zur See . sondern eine wirtliche Verminderung der Angriff »-
föhigkeit zur See bedeutet hätte . Macdonold Hobe ihn gefragt , ob

er bereit sei , den Begriff Angriffskrieg zu definieren .

Seiner Meinung nach wäre es ein großes Unglück , wenn der

Völkerbund den Begriff Angriffskrieg näher zu umreißen versuchen

würde . Er Halle eine Scheidung über Angreifer und Angegriffen «

in jedem praktischen Falle durchaus für möglich . Aber er

fei gegen eine vorherige Festlegung des Begriffs , da dies

dazu führen würde , daß ein zukünftiger angreifender Staat eine

Form de « Angriff » wählen würde , die nicht unter den Begriff der

Völkerbundsforinel fallen , und dieser Skat deshalb straflos aus -

gehen würde .

Abrüstungsdebatte in der Dunkelheit .
London , 24. November .

Nach Chambcrlain ergriff Äenworthy das Wort . Während

seiner Ausführungen

ging plötzlich das Licht in Unterhaus au ».

Die Debatte mußte daher zeitweilig eingestellt werden .

Ab und zu leuchteten infolge angezündeter Streichhölzer einige

Gesichter von Mitgliedern auf . Schließlich wurden zwei Kerzen
in das Unterhaus gebracht und auf den Tisch vor dem Stuhl des

Sprechers gestellt .
Auch im Oberhaus ist das Licht ausgegangen . Am un -

angenehmsten machte sich die Dunkelheit in den Korridoren

fühlbar , wo die Mitglieder des Parlaments mit Streichhölzern ,
Petroleumlichtern und eilig beschafften Kerzen aneinander vorüber -

huschten . Die im Oberhaus begonnene Debatte über Indien wurde
mit 1) llse des früheren Kronleuchters , der , wie er entdeckt

wurde , voll mit Kerzen besteckt war , fortgesetzt .

Niiiis Referat über Diktaturen und Kriegsgefahr .
London , 24. November . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag wurde in London die von internationalen

pazifistischen Organisationen «inberufene Kriegsgefahren -

konferenz in Anwesenheit von 590 Delegierten zahlreicher Län -

der eröffnet . An Stelle des durch parlameMarifchc Pflichten ver - .

hinderten deutschen Vertreters Dr . Breitscheid hiell der frühere
Italienisch « Ministerpräsident R i t t i die Eröffnungsrede über die

Kriegsgefahr in Europa . Nitti betonte einleitend , daß die Kriegs -
gefahr heut « größer fei als 191Z , am Vorabend des Krieges . <Sf
erörterte insbesondere die Rolle , welche den verschiedenen in Europa
bestehenden ' Diktaturen bei der Wiedererweckung der Kriegs -
gefahr zukommt und stellte fest , daß es keinen Frieden , keine Ab¬
rüstung und kein Ende der Balkanintrigen ohne vorherigen Sturz
der verschiedenen Diktaturen geben könne . Nitti setzte sich dann mit

englischen Staatsmännern auseinander und bezeichnete es als eigen -
tümlich , daß diese ernsthast von Locarno sprächen und mit ernstem
Willen nach Genf gingen und gleichzeitig die verschiedenen Dikta -

turen , „die wilde und brutale Diktatur Italiens , die Diktotu . r
der Geldfälscher in Ungarn , die blutige DikKKr Bulgariens
und die komische und korrupte Diktatur Spaniens " protegiere .
Ohne Freiheit der Parteien , Freiheit der Presse , Freiheit der össent -
llchen Meinungen sei wahre Demokratie und der Fried « in Europa
unmöglich .

Der auf dem Kongreß anwesende deutsche Delegierte General
v Schönaich wurde von der Konferenz mit lebhaftem Beifall
begrüßt .

Die iapseren Kommunisten .
Worte und — Abstimmungen .

Lei der Beratung des deutsch - franzostschen Handelsvertrages
am Dienstag dieser Woche drehte der Kommunist 4) ö r n l e Im
Reichstag die alt « oerrostete Leier gegen die Sozialdemokratie , die

genau ihrer jahrzehntelangen Tradition einem Handelsvertrag zu¬
stimmt , der , mag er auch ungenügend fein , doch den Handelsverkehr
zwischen beiden Ländern erleichtert — auch im Interesse der Arbeiter .
Herr HörnI « trompetete los :

- Der Vertrag ist ein ausgesprochener Vertrag des großen
Tr u st k a p it a l s. Die Handelspolitik der Trusts und Kartelle
bedeutet nicht Befriedigung der Weltwirtschaft , fondern steigenden
Wirtschaftskrieg . Die Leidtragenden der Handsls -
Politik der Trusts und Kartelle find die Kleinbauern und
Arbeiter . Trotz der steigenden Belastung der werktätigen
Schichten durch die Handelspolitik des Großkapitals stimmt die
SPD . dieser Handelspolitik zu. Die SPD . will Zollabbau Arm
in Arm mit den Hochschutzzöllnern . "

Man hätte nach dieser vernichtenden Anklage annehmen müssen .
die Kommunisten würden dieses Scheusal des Trustkopitals in die
Wolfsschlucht werfen . Aber weit gefehlt , als der Präsident bei der
Abstimmung aufforderte , die Gegner des Handelsoertrages mögen
sich von den Plätzen erheben , blieben die tapferen Kommu -
nisten sitzen , enthielten sich der Stimme und ließen so dem
furchtbaren Unheil freien Laus !

Sic hatten wieder einmal nur ein Skandalstück gegen die Sozial -
demokroten aufführen wollen , aber vor den Konsequenzen ihres
lächerlichen Treibens fiel ihnen das Herz in die Hosen .

Ein Geständnis .
Regierung und Dürgerblock entrechten die Mieter .

Im Wohnungsausschuß des Reichstages wurden die
Fristen und die Rechtsfolgen des verpaßten Widerspruchs
gegen das amtliche Kündigungsoerfahren besprochen . Hierbei stellte
Genosse Liplnski sest , daß die Mehrheit alle Verbesserungsanträge
der Sozialdemokraten abgelehnt habe , weil angeblich dadurch die
Einheitlichkeit des Rechts durchbrochen werde . Nach § 1k werde
dieser Grundsatz durchbrochen , txnn der Mieter soll nach ver -
säumten Widerspruch lind ergangenen Räunningsbesehl nicht die

leichcn Rechte haben , wie der einfache Schuldner nach

�
700 ZPO . Danach habe nach ergangenem Versäuinnisurteil der

Schuldner das Recht , alle materielle Einwendungen im Falle des
Widerspruchs gegen das Versäumnisurteil im folgenden Klagever -
fahren geltend zu machen . Dieses Recht werde d « in Mieter
entzogen . Lipinski beantragte deshalb , dem Mieter dasselbe
Recht zu gewähren , wie andere Schuldner und den Widerspruch des
Mielers auch gellen zu lassen , wenn er vor Ablauf der Widerspruchs¬
frist nur dem Vermieter mitgelellt habe , daß er widersprechen wolle .

Der Vertreter der preußischen Regierung , Dr . Freit , der Beauf -
tvagte des dem Zentrum angehörenden preußischen gustizministers ,
erhob erneut gegen diele Vorschrift der Vorloge Bedenken Er wies
daraus hin , daß der Brauch , daß man einer Sündigung nicht zu
widersprechen brauche , sich so lies eingebürgert habe , daß das PubU -
tum sich nicht an das neue Sündlguogsverfahre « gewöhnen und
darum benochleiligl werde .

Der Ministerialdirektor Oegn erklärte , daß , wenn der <5 1h
falle , der Mieter also jedem Schuldner gleickgestelll werde , dann das

ganze Kündigungsoerfahren keinen Zweck habe
und wirkungslos bleibe . Vorteil habe auch der Mieter von dem
Verfahren .

Diese , die Mehrheitsparteien schwer belastende Erklärung wurde
sofort vom Genosicn Lipinski festgehalten . Es sei das Einye -
st ä n d n i s , daß bewußt die Mieter entrechtet werden
sollen und damit wurden olle die Bedenken bestätigt , die die
Sozialdemokraten bereits in der Geniralaussproch « gegen da ? Kündi¬
gung - verfahren geilend gemacht hätten .

Sinnlos sei die Behauptung , daß dies zum Dorteil des Mieters
getchehe . Der Mieter erheb « Widerspruch , weil er einen Nachteil
von sich abwenden wolle , man entzieh « ihm die Rechtsqorantien und
hänge ihn dann auf , und da « soll ein « Rechtswohltat für den Mieter
sein ?

Angesichts des Widerspruchs des preußischen Justizministeriums
erklärte endlich der Abg . Tremmel vom Zentrum , daß er In der ersten
Lesung dafür stimme , sich ober für die zweite Lesung seine Ent -
schließung nach Rücksprache mit dem preußischen Justizminister vor -
behalte .

Alle Anträge , die den Mieter jedem Schuldner gleichstellen sollte ,
wurden niederge stimmt und § 1 K mit einer redaktionellen
Aenderung angenommen . DerMiet « rsollalso entrechtet
werden .

_

Oer Thüringer Zustizskandat .
Frieders seht den Kampf umS Recht fort .

Don dem Oberstaatsanwalt Dr . Frieders nahestehender
Seite wird den WTB. - Nachrichtcn geschrieben :

In der Angelegenheit des Oberstaatsanwalts Dr . Frieders

ist durch die ablehnende Entscheidung des Oberlandcsgerichts Jena
die nicht nur von Dr . Frieders , sondern von den verschiedensten
Seiten im Interesse des Ansehens der deutschen Rechtspflege dringend
erwartete Klärung de » Sachverhalts wiederum hinaus -
geschoben worden . Bei der vielbekämpften gesetzlichen Be -

schränkung , die der erfolgreichen Durchführung jedes Wiederaus -
nohmeversahrens entgegensteht , mußte dieses Ergebnis allerdings
besürchtet werden . Gleichwohl ist anzunehmen , daß Dr . Frieders
sich dabei nicht beruhigen wird , zumal die gesetzliche Möglich -
keti gegeben ist , den Wiedcrausnahmeantrag jeder -
zeit zu erneuern und Gründe de » oberlandesgerichtlielzen Be¬

schlüsse-, die mit nachweisbaren , teilweise sogar altenmäßig fest¬
stehenden Tatsachen nicht vereinbar sind , neben weiterem Material
die Grundlage für einen neuen Antrag bilden können .

Ein neuer Museumsskandal ?
Verabschiedung des Professors Schmitz .

Prof . Dr . Hermann Schmitz . Kustos am Kunstgewerbe -

museum im Schloß , ist ym seinen sofortigenAbschied einge -
kommen . Schmitz ist länger als zwanzig Jahre Im Berliner Museums -

dienst tätig . Sein Ruf als Gelchrlrr und Museumssachmann reicht

über Deutschlands Grenzen hinaus . Da jetzt die Stelle eines Direktors

am Schloßmuseum frei wird , kam Schmitz als ä l t , st e r K u st o s

des Instituts für die Besetzung des Postens zunächst in Frag « . Ge -

heimrot v. F o l ck e , der ausscheidend « Direktor , Hai aber für seine
eventuelle Nachfolge zwei andere Fachmänner vorgeschlagen .

Dieser Vorgang wäre an sich nicht ausfallend , wenn ihn nicht

einige interessant « Nebenumstände begleiteten . Bekanntlich ist es

Schmitz gewelen , der gegen die Absichten seines Vorgesetzten F a l ck c

den Austausch der beide » Regencezimmer des Kunstgewerbemuseums

gegen ein kleines byzantinische , Emailwerk verhindert hat . Unter

Zustimmung aller sachkundigen Kreise . Ferner war es Schmitz , der

in dem Streit um Lad « gegen einen anderen Vorgesetzten , den

Mussum - resereMe « t » Kultusmmisteriu » Dr . Sali , scharf

Stellung nahm . Und schließlich Hot Schmitz , wie es heißt , gegen den
Willen oder wenigstens ohne Wissen eines dritten Vorgesetzten , des

Ministerialdirektor » N e n t w i g , aber unter Mitwirkung der Ge -

werkschoften , Museumssührungen und - vortrage veranstaltet , die zu
einer Popularisierung der Kunstschätze sehr viel beigetragen haben .

Wenn man diese Begleitumstände in Betracht zieht , fällt es

schwer zu glauben , daß die Kaltstellung des verdienten Museiimsfach -
manne » aus rein sachlichen Gründen ersolgt ist . Wir hoffen , daß
das preußische Parlament sich dieser Affäre energisch annimmt und

in die dunklen Winkel unserer Kunstocrwaltung einmal gründlich
hineinleuchtet . Es gibt hier leider vieles , was der Erörterung und

Klärung dringend bedürftig ist .

Aach dem belgischen Regierungswechsel
Flämische Kritik an Hymans .

Brüssel . 24. November . ( Eigenbericht . )
Die neuen Minister haben ihr « Aemter am Dannerstag über -

nommen . Von Interesse ist , daß der Außenminister Hyman » den

Kobinettsches Dandervelde, , van Langenhov «, beibehält . Der bis¬

herige Arbeitsminister , Genosse W a u t e r » , übernimmt jetzt wieder
die Leitung des „ P e u p l e" .

In der Versammlung der katholischen Parlamentssrattion hat
der sehr einflußreiche flämisch - demokratische Abgeordnete und

Bürgermeister von Antwerpen , van Cauwelaert , der zudem
einer der belgischen Delegierten am Völkerbund ist , stör scharfe
Kritik an der Zusammensetzung der neuen Regierung geübt . Er

sagte , die Wahl von hyman » als Außenminister fei die denkbar

unglücklichste . Es stehe zu befürchten , daß er bei seiner chauvini -
stischrn und unbedingt franzosensreundlichen Einstellung dos

Frtedenswerk Londerveldes aushalten , wcnn nicht
gar zunichte machen werde . Außerdem zollte van Cauwelaert der
Tätigkeit des btshsrigen Unterrichtsministers Huysmans
warmes Lob und kündigte o». daß er sich jedem Versuch des
liberalen Nachfolgers von Huysmans . dessen Errungenschaf -
ten für die flämlsche Sache zu zerstören , mit der größten
Energie widersetzen werde .

Italienische Blätter melden , daß sich Mussolini beeilt bat .
den seit Monaten leerstehenden Brüsseler Botschosterposten
in dem Augenblick neu zu besetzen , wo Vandcroeld « das Auswärtige
Amt v- rläßt . Im Auswärtigen Amt versichert man uns , daß dort
von irgendeinem Schrttt der italienischen Regierung nicht das

gering st e bekannt ist . Aber selbst wenn sich die Ankündigung
der italienischen Blätter bewahrheiten sollte , braucht Herr HymoNs
auf diesen ersten diplomatischen „ Erfolg " gewiß nicht besonders
stolz zu sein .

Abgelehntes Henkeraept .
polnisches Militär zu gut dazu .

Warschau , 23. November .

Der Sriegsmintster hak gegen die Heranziehung von Militär zur
Vollstreckung von Todesurteilen Protest erhoben . Oer Plinlsterrat
hak deshalb eine neue Verordnung beraten , welche die Vollstreckung
der Todesurkeile den Gerichten überlassen soll . Die Verordnung ist
noch nicht verössenllichl worden .

Scholien A. - G.
Durch Zollerhohung auf den Mais

Stieg der Kartoffelstärkepreis .
War ' der Minister Produzent
Bon Stärke , sah « hier am End '
Man Int ' ressentenpolitik . —
Drum hört : die Schielcsch « Fabrik .
Ilm die es sich im Falle handelt ,
Ward längst schon zur A. - G. verwandelt
lind ihm , da er sie eingebracht .
Im Preis durch Aktien abgegolten .
Wenn durch den Zoll jetzt , wie verhext ,
Die Dividende plötzlich wächst ,
So ist ' s nur die A. - G. , die lacht .
Herr Schiele blgSbt ganz unbe — schölten !

Jonathan .



Tagung des AOGB .
Oer Bundesausschuß zu den Kämpfen der Gegenwart .

<tin 24. Storxmber trat d«r Ausschuß des Allgemeinen Deutschen

�- iverkschastsbundes im Gewertschaftshaus in Berlin zu seiner
tG. Sitzung zusammen . Le i p a r t eröffnete die Tagung mit kurzen

Darlegungen über die Aussperrung der Tabakarbeiter .

Er kam sodann auf die G r e n z st r c i t i g k e i t e n zwischen den

Verbänden zu sprechen , die sich in letzter Zeit gehäuft haben . Ferner

erstattete Leipart einen gedrängten Berichi über den I n t e r n a r i o -

nalen Gewerkschaftskongreß in Paris und die VerHand -

lungen , die in den letzten Monaten über die Wahl des Präfi -
denken und die Frage der S i tz o e r l e g u n g geführt worden

sind . Es geht nach der Ansicht des Vorstandes des Internationalen

Gewerkschaftsbundes nicht an , daß dem IGB . ein Präsident ausge -
drungen wird , der nicht das Vertrauen der ongeschlossc -
n e n Landeszentralen genießt . Der Generalrat des eng -
tischen Gewerkschaftskongresses hält bekanntlich an der Kandi -
da t u r P u r c e l l für den Vorstand des IGB . fest . Der Ausschuß
des IGB . , der im Januar des nächsten Jahres tn Berlin zu -
sammentritt , wird die Wahl des Generalsekretärs und evtl . eine

Ersatzwahl für das englische Vorstandsmitglied vornehmen müssen .
Der Ausschuß des IGB soll auch über die Sitzoerlcgung entscheiden .

Die Verbände wie der Bundesvorstand haben ihren Beitrag zu
der Deutschen Gesellschaft für Gewerbehygiene erhöht . An Stelle
der bisherigen Beilage der Gewerkschaftszeitung „ Arbeitsrecht
und Arbeitslosenversicherung " wird vom Januar ab
eine selbständige Zeitschrift treten , deren Redaktion der
Leiter der Arbeitsrechtsabteilung beim Bundesvorstand , Clemens
N ö r p e l , übernehmen wird . Leipart berichtete ferner über eine

Reihe von

Eingaben an Behörden

au » der letzten Zelt , ein Arbeitsgebiet , das in der Stille vor sich geht ,
aber doch große Bedeutung hat .

Der Bundesvorstand Hot sich z. B. in einer Eingab « an den

preußischen Wohlfahrtsminister gewandt , um eine Aenderung der un -

günstigen Ausfllhrungsbestimmuiigen zur Verordnung über die

Gleichstellung der Berufskrankheiten mit den Unfällen
zu erreichen . Als „ geeignete Aerzte " im Sinne der Verordnung und
als Gutachter bei den Versicherungsämtern sollen nicht die angestellten
Aerztc der Berufsgenosienschaften , sondern die beamteten Gewerb « .
Medizinalräte herangezogen werden .

Eine weitere Eingabe an den Reichsinnenminister sowie die

Lönderregierungen und Parlamente beschäftigt sich mit der sozial -
hygienischen Ausbildung der Medizin studieren -
den Sie fordert im Intsresie der Sozialoersicherung und der ärzt -
lichen Mitarbeit im Arbeiterschutz die Errichtung von Lehrstühlen für
soziale chygiene an den Universitäten , um so zu ermöglichen , daß hie
Medizinstudenten Unterricht in sozialer Hygiene erhalten können
und sich in ihrem Staatsexomen über Kenntnisse auf diesem Gebiete
ausweisen müssen . Die zurzeit in Umgestaltung befindliche Prüfung ? -
ordnung für Aerzte bietet die Handhabe für eine Aenderung in
diesem Sinne .

Der Bundesvorstand hat sich auch in einer umfangreichen Ein -
gäbe an das Reichsfinanzministerium für die Erhöhung des
steuerfreien Lohnabzu g s ' eingefetzt . Er hat ferner Stellung
genommen gegen die E r t e llirn g von Religionsunter¬
richt an den Berufsschulen .

Am Schlüsse seiner Ausführungen brachte Leipart dem Ausschuß
eine Entschließung zur Kenntnis , in der der Bundesvorstand Stellung
nimmt zu der Frage der Auslandsanleihen und der
Steuerpolitik der Reichsregierung .

Nach dem Bericht des Bundesvorsitzenden nahm zunächst der
Vorsitzende des Tabakarbeitemrbandes , D e i ch m a n n, das Wort
zu eingehenden Ausführungen über die Vorgänge , die zu der Aus -
sperrung der Tabakarbeiter geführt haben .

In der anschließenden Debatte erklärten die Derbandsvorstände
einmütig , daß

angesichts der durch die Aussperrung geschaffenen Roflage der
Arbeiter und Arbeilerinnen in der Tabakindustrie dem Tabak -
arbeilerverband die hilsc des Bundes gewährt werden müsse .

Der Bundesausschluß beschloß daher einstimmig , dem Tabak -

arbeiterverband die Bundeshilfe zu gewähren . Alle Vcr -
bände werden zu diesem Zweck

jede Woche 10 Pf . pro männtlches und 5 Pf . pro weibliches
Mitglied

an die Bundeskass « leisten Für den Fall , daß die Aussperrung
noch weitere Ausdehnung erfahren sollte , wurde ' der

Bundesvorstand zugleich ennächtigt , diese Beitragssätze « n t -

sprechend zu erhöhen .
In der Diskussion wurde sodann die Frage des Sitzes und

des Generalsekretärs des Internationalen Gewerkschafts -
bundes berührt . Die Bestimmung des Sitzes und die Wahl des

Generalsekretärs soll auf der nächsten Sitzung des Ausschusses des
IGB . im Januar erfolgen . Der Ausschuß schloß sich der Ausfassung
an . daß der Vorstand des IGB . in der Ausschußsitzung im Januar

gebildet werden müsse , und daß man dies nicht mehr abhängig
machen dürfe von der Haltung der englischen Gewerkschaften .

Im Verlauf der weiteren Verhandlungen nabm der Bundes -
auslchuß einstimmig eine Entschließung zur Wirtschaftslage an , die
der Bundesvorstand vorgelegt hatte und die unsere Leser an anderer
Stelle de ? Blattes finden . _

Konflikt in der badischen Textilindustrie .
35 000 Arbeiter vor dem Kampf .

ssrelburg , 24 . November . sEIqenberichl . )
Die Verhandlungen In der badsssien Terlilindnltrie sind

am Donnerstag gescheitert . Die Unternehmer blieben aus
Ihrem ersten Angebot von Z. S Bf . die Stunde bestehen . Die Lage
ist sehr ernst . Der Tarif umfaßt 35 000 Beschäftigte .

schlag erhatten , ganz gleich , et die Herobgrupplerung jii Recht ober

zu Unrecht «rfolgl ist . was später noch beforoers untersucht und ge¬
klärt werden soll . Ferner wurde eine Verbesserung in der

Unlcrrunft des Personals , bzw . in der Unterkunstsenfchädigung
des Personals erreicht . Die Verhandlungen über die Weiterbe -
l ch ä f l >g u n g des Schiftsperfonals des Wasserbaues bei Außer -

beiriedjctzung der Fahrzeuge sind noch nich ! abgeschlossen . Das

Ministerium will die Leute abbauen und sie zum Teil an die Werft -
betriebe abgeben , soweit dort Arbeit vorhanden ist . Die als Werst -
arbeiter niedriger ( mit 4,80 M. statt mit 6 M. l entlohnten Mattolen

inöchlc man dann wieder auf den Fahrzeugen mit der gleichen Arbeit

beschäftigen , die sie vorher bereits ausgeführt haben . Diesen Prakti -
ken muß ein Riegel vorgeschoben werden .

Koch und Köhler dielewe Nummer .
Nur keine allgemeine Lohnerhöhung .

Bei den Lohnoerhandlungen für die Wasserbauarbeiter
ist — das war nach dem Ausgann der Lohnverbnndlungen bei der
Reichsbahn . Reichsnost und im Reichsnnanzministerium vornnszu -
sehen — nicbts Ersprießliches herausgekommen . Auch das Reichs -
vertebrsm ' nisterium will von einer generellen Lohn -
Verbesserung nichts missen , und ist nur für einzelne
Orte , wo die Löhne gegenüber der Entlohnung der vergleichbaren
Arbeiter zurück sind , bereit , eventuell über eine Löhnver -
besserunq mit sich reden zu lassen . Daß dabei nichts herauskommt ,
liegt auf der Hand .

»

Der energische Protest des Deutschen Verkehrsbundes , vor allem
feine Massenklagen bei den Arbeitsgerichten gegen die viel -
fach sehr willkürliche Auslegung des Tarifvertrages
der Wasserbauarbeiter durch das Reichsverkchrsministe -
rium haben bereits einen Erfolg für die Wasserbauarbeiter ge -
bracht . Das Ministerium Hot sich nunmehr dazu bequemt , den For -
derungen der Oroanisat ' oncn mehr entgegenzukommen , wie aus den

zurzeit zwischen Ministerium und Organisationen stattfindenden Be -

jfprecbungen über die Auslegung des Tarifvertrages hervorgeht .
In der Frage der Niedrigergruppierunq bestimmter

Arbciterkategorien wurde von den Orqanisat ' vnen erreicht , daß alle

nach dem 1. November herabgruppiertcn Wasserbauarbeiter den

höheren Lohn der alten Gruppe zunächst einmal als Ausgleichszu -

pfllchilöhne für Heimarbeiterinnen .
In der Samen - , Kinderwäfche - und Schürzenfabrikalion .

Laut Beschluß des Fachausschusses erhöht sich das
M i n d e st st u n d e n e n t g e l t für die Heimarbeiterinnen der

Damen - und Kinderwäschefabrikation von 50 Ps . auf
53 Ps . und ab 1. Januar 1928 auf 54,06 Pf .

Für die Heimarbeiterinnen der Sch ürzenfabrikation
wurde das Mindeststundenentgelt von 46,2 Pf . aus 50 Pf . erhöht .

Diese Festsetzung gilt für alle Arbeiten , die nach dem

17. November d. I . zur Auszahlung kommen . Diefe Beschlüsse

gelten für die Stadt Berlin und auch für die Provinz B r a n -

d e n b u r g. Die beiden Deschlüsse gelten nicht nur für die F a -

b r i k a n t e n , sondern auch für die Z w i s ch e n m e i st e r . Nähere
Auskunit im Verbandsbureau des Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes , Sebaftianftr . 37/38 , täglich von 8 — 1 Uhr vormittags .
Die Parteipresse der Provinz Brandenburg wird um Abdruck ge -
beten .

_

Vom Werksgemeinschastsiheaier .
Sie „ Vaterlandischen " und die „ Nationalen " .

Die TU . meldet : Die Differenzen in der Leitung des Reichs -
bundes vaterländischer Arbeiter und Werksocreine sind .
wie die Vereinigung nationaler Arbeiter , Essen , mitt . ilt .

dadurch beendet wurden , daß der Abg . Wiedemann von seinein
Posten als Vundesfchatzmeister zurückgetreten ist und nun -
mehr zu der unabhängigen nationalen Arbeiterbewegung im Westen
Deutschlands Beziehungen aufgenommen hat . Der Landesverband
Berlin - Brandenburg , der bisher dem Reichsbund
vaterländischer Arbeiter angehörte , wird sich mit den Gruppen , die

außerhalb des Reichsbundes vaterländischer Arbeiter

stehen , oereinigen . Er führt von nun ab den Namen „ Reichs -
bund nationaler Arbeiter " und steht unter der Führung
des Landtagsabgeordneten Wiedemann .

Freie Sewerlitkasssjilger d Sroß - Zerlm . Heute . Freitag . 19' : Uhr . tagen
die Gruppen : Herm - nuplag : Gruppendeim Zugeudhetur »»aiiderstr . ttt Ecke
HobrechtstraHe . „Alt - Berlin in Wort und Bild . " — Schönewclde : Gruppw -
Ijclm Stadlcad Wrddlng . Ecrlchtstr . SS —SS. Bortrag : „Sozialismus in der
Gruppe . " — Rordring : Eruppcnheim Zugcndhcim Edcrswaldcr Str . 10. Z. 12.
Wlr beteiligen uns an der Beranstaltung des Bez rteamls Wedding . ? as He . m
ist gescklosscn . — steppcliuplatz ! Druppnideim Stadt . Jugendheim Turiner , Elte
Scestragc . Dir besuche » die Bcranstaltung de« Bezirksamtes Wedding in der
Grllnthaler Str . ö. — Lichtenberg ! Zugendhc m Eaarnwederstr . 28. Heiterer
Abend . — Nordtrcie : Wir bcteiilgen uns an drr BcranftaUunz des Bezirks »
amtes Wedding in der Schulaula Griinthalcr Str . d. Eintrittstartcn durch
die Gruppen . . Mnstt unsercr Zeit . "

Inger . dgruppe de» cdA. Heute , Freitag , ISN* Uhr . folgend « Bcz rksrer »
anstaliungcn : Lichtenberg : Seianosralm des Slcalgnmnasiums Parkaue 12.
Lichtbildcroorlrag ( Bredos ) . — Sitdmest : Jugendheim Belle - Alliance - Str . 1 —U.
Vortrag : „Z «lchsschulncfctzcntmurf " <3 achou) ) .

Poraozeigel Achtung , Mädel »! Mädchenzukammenkunkt am ZNpnwg ,
LS. Siooember , um 20 Uhr im Jugendheim de» Deutschen Metallarbeilcrper -
band «», Linienstr . gz—85. Vortrag : „Die Stellung der Frau einst und jetzt . "

Bcrantwortlich flle Politik� Dr Enrt Geyer : Wlrischasi : G. stlingeihäter :
GewekkschaflSbewegung : Z. Diciner - , Fruilletan : st. K. Döscher : Lolalcz

und So»ft : ges : Fritz starstädt : Anzeigen : Zh. Glocke: sämtlich IN Berlin
Verlag : Vorwärts - Berlag GmbH . . Berlin Druck: Bormärts - Vuchdruckrret
und Berlaasanstai - Pau > Singer n Eo Berlin SW SS L- nd "(Irgiii z.

Hierzu 2 Beilagen . . Uutelhaltuug und Wiflen " und . Stadtbcilagc -

Oderg' dl man nur dem ZZachwei» de«
Den lichen Mustkerverbandes . Berlin , » nm-
mandantrnftr SZ. St Donhoff Z271 - 7S.
Heichästszril 9 —5. Sonntag , 10 —2 Uhr.

Bus Wunsch : Bertreterdrluch

WERTHEIM Billige Lebenunittel
■ — *- - - — - - - - - - - - -- - - - -— Preise soweit Vorrat ; Fleisch , Fisdie , Obst u. Gemüse werden nidit zugesandt .Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Rot u . Sülzwurst ™ 90 n

Landleber - u . Dampfwurst Pfd . 1 . 20

Speck fett und mager . . . . . .Pfund 1,25

Füetw . u . Schinkenpolnische 1 . 40

Zervelat u . Salami westfäi . , Pfund 1 . 65

/ Schweiz . , Boskop .
J Rot CaiviHen,PfeL 30 Pf .Winteräpfel

Kochbirnen u . Kochäpfei Pfund 12 Pf .

Tafeläpfel . . . . . . . . . . .Pfund igPk .

Mandarinen . . . . . . . . .Pfund 20 Pf

Bananen . . . . . . . . . . .Pfund 32 Pf.

Weißkohl . . . . . . . . . . .p/und 5 Pf.

v Wirsingkohl u . Rotkohl . Pfund lOPf .
Sellerie

. . . . . . . . . . . .

Pfund 10 Pf

Tomaten holländische . . . . .Pfund 13 Pf .

Weiße Bohnen 18 n .

Linsen gut kochend . . . . . . .Pfund 20 Pf

Viktoria - Erbsen . . . . . .Pfund 26 Pf.

Haferflocken . . . . . . . . .Pfund 25 Pf.

Eier - Schnittnudeln d. Makkaroni - Bncli 42 Pf

Pflaumen . . . . .■/ . 65 « .
Kohlrabi in Scheiben . . . . .>/ , Dose 46 Pk.

Junge Erbsen . . . . . .>/ , Dose 72 Pf .

Pfefferilnge . . . . . . . .Dose 78Pt
Prinzeßbohnen mitteifein , v» vose 90 Pk.

Hawaii - Ananas . . . . . .«a Dose 1 . 20

Fische
Merlan u . Dorsche " ™* 12 »

Schellfische » eine . . . Pfund 1 7 Pf .

Kabeljau IS 22p S 24 " ' -

vratschollen . . . . . .pf ° ° * 28 p

Frisches Fleisch
Brust und Rücken " f

Pfund ä ö Pf .Kalbskamm
Kalbskeule
Schweinebauch
Schmorfleisch S0 - - .

ganz und «eteilt O/S n .
Pfund Pf *

Blallu . RQ Scn
m- DcUatze , l ' . d. ( SV

Kailler Speer und Kamm . . . . Pfund 1 05

Gefroren

Rinderkamm « Pfund 68 " .

Schmorfleisch 7öp » .
VorderfleUdi a. Rücken RT

Pfund / © Pk .Hammel

Geflügel u . Wild
Brathühner . Pfund 85 »
Fettgänse p. *. Iis 92�

Junge Puten — Im . «

Suppenhühner . . k » * I02 «

Hasen te *trelit und aasgeworfen . Pfd . 1 05 o »

Fettbücklinge St 40 « .

Sprotten . . . . . .Kiste , ca . I Pfund 44 Pf .

Flundern . . . . . . . .Pfund 35 u. 48Pf .

Schellfische geräuchert . . . Pfund 45 Pf .

Spickaale . . Pfund 2 . 65 Bund 52 Pf .

CamembertZ ' ! %. SZ £ ? 3 «
Allg . Stangen - Limburger Pfund 50 Pf .

Kolländer . . . . . . . . . . .Pfund 73 Pf .

Tilsiter vollfett . . . . . . . . . .Pfand 92 Pk.

Schweizer dänischer . . . . . .Pfund 9 3 Pf.

Margarine . . . . . . .Pfund 50 Pf. 58 "

Bratenschrnaiz . . . . . . .Pfund 85 Pf

Molkereibutter . . . . . . .Pfund 1 . 94

Tafelbutter Sibirische . Pfd . 1 . 98 deutsche 2 . 10

NuBschokoIade ' B 95 pt

Milchkaramellen V« Pfd . 25 l/,Pfd . 45 Pf .

Sandgebäck . . . v4Pfd . 25 »/ . Pfd 95 Ph

Dessert - Brezeln . v . Pfd 38 Vi Pfd . 1 . 50

Deutscher Kakao stark entölt , Pfund 1 M

1926 Nlerstelner�1 . 50
1925 Liebfraumilch feine süße An 2 m

San Antonio milder spanisch Rotwein IM

1922 Chät . Raba saftiger Bordeaua 1 . 70

Jamalka - Rum - Verschn . * « vw ( . 3m

Die Preise verstehen sich für Vi Flasche ohne Qlaa
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»Kall Wagner " vorbeigelungen .
Die deuffchnationale Attacke auf den Stadibaurai . — Berlin sott fich gegen den

Reichsbaukpräsibenien Schacht wehren .
Ja der Berliner Stadtverordneteaverlommlung

versprachen sich die Deutschnationolen gestern einen großen
Tag " . Den ihnen so verhaßten Stadtbaurat , unseren Ge -

nassen Wagner , wollten sie erledigen ' , aber ihre Attacke endete

für sie mit einer Niederlage . Di « Wut über die Bestrebungen der

gemeinnützigen und darüber hinaus der kommunalen Tätigkeit aus
dem Gebiet des Wohnungsbaus sprach aus dem Gerede der

Deutschnationalen . Aus chren Versuch , den Oberbürger -

meist « ? Böß gegen den Stadt baurat scharf zu

machen , antwortete Herr Böß mit einer deutlichen Absage .

Unser Genosie Dr . Lohmaun vollendet « die Niederlage der

Deutschnationalen mit einer kräftigen Abfuhr , die ihnen bis auf

weiteres die Lust zur Wiederholung solcher Angriffe verleiden dürfte .
»

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten ging

zunächst ein Antrag sämtlicher Fraktionen ein , der vom

Magistrat die alsbaldige Vorlegung einer Vorlage wegen der

neuen Lesoldnngsoorlagc verlangt . Der Dorsteher Genosie haß

brachte dann einen von der sozialdemokratischen Fraktion

eingebrachten Antrag zur Kenntnis , der sich gegen

die Angriffe de » Reichsbankpräsideuleu Schacht gegen
die Gemeinden

und chre Anleihepolitit richtet . Der Antrag hat folgenden
Wortlaut :

Die Vochnmee Rede de » Herrn ReichsbankprSsidenten
Dr . Schacht ist geeignet , den Kredit aller deutschen
Städte , insbesondere aber den der Stadt Berlin , ans die

diese Rede sehr deutlich hinweist , aus » schwerst , zu ge -

sährdeu . Die Berliner Stadtverordnetenversammlung ersucht

daher den Magistrat , dieser Gefahr durch eine Berichtigung
der irrigen Aagabe » seaer Rede bei olle » in Betracht
tommendea Stellen sofort entgegenzuwirken .

Im Leite st enrat . so teilte der Lorsteher mit , sei über die

Behandlung dieses Antrages leine Einigung zu erzielen ge .
wesen . Di « Befragung der Versammlung ergab auch im Plenum
Widerspruch von recht » her . Der Zuruf von links : Totem

gröber Berlin »! kennzeichnete das mangelhaste Interesie der

Deutschnationalen an Berlins Finanzwirtschoft . Infolge des Wider .

spruches tonnt « also der Antrag nicht zur Verhandlung kommen :

es wird aber am Dienstag eine außerordentliche Sitzung
sich damit beschästigen . — Zu denStandalszenen in der vor -

letzten Sitzung , hervorgerufen durch da , unqualisizierbare Vorgehen
des Voltsparteilers Dr . Zaltz , gab dieser eine Erklärung ab , des

Inhalts , daß er nicht daran gedacht habe , Frau Hossmann - Gwinner
zu beleidigen Sollte sie dennoch sich beleidigt fühlen , so b « -
dauere er das . « ( Zuruf Ad. hossmann sSozl : . Das hätten Sie

sich schon vor acht Togen aufschreiben losten können ! ' — Heiterkeit ! )

Oie Hetze gegen Stadtbaurat Wagner .
Dann kam die Anfrage der Deutschnationalen

wegen des Verhaltens des Stadtbaurats Genosien Dr . W a g n e r in
den , bekannten 80k >f >. Wohttungs - Bau . Projekt zur Behondlirng . An der
Anfrage wird betont , daß der Stadtbaurat sich in einer Sitzung des
Hausholtsausschusses von dem Privatwohnungsbauinteressenten
Hoberland hat sagen lasten müssen , daß es ungehörig sei , daß
Wagner als Magistratsmitglied in einer Sache tätig sei, in der er

selbst als . Aufsichlsratsmitglied der Gchag ' interessiert sei . Der

Wagistrat wird gefragt , ob dos den Tatsachen entspricht und was
er dagegen zu tun gedenkt ? — In der Begründung bezeichnete
Stadtverordneter Dethlesssen ( Dnat . ) die Tätigkeit des Stadtbaurats
als einen Sobotagcversuch an dem Wohnungsbauprojekt . Er

hätte die Aufgaben und Pflichten eines Magistratsmitgliedes grob -
lich oerletzt , er dürfe als Magistratsmitglied nur die Meinung des

Magistrats vertreten . — Zu Beantwortung nahm sofort das Wort

Oberbürgermeister Lötz :
Er bezeichnete die Anfrage insofern ak berechtigt , als die

Magistrotsmltglieder im allgemeinen Auskünste zu geben hätten , die
der Meinung de » Magistrat » entspräche «. In der in Krage stehen -
den Sache habe er , der Oberbürgermeister , den Stadlbaurat

gebeten , in die Sitzung de » Hanshallsausschuste » zn gehen und
dort Allstunst zu geben . Der Stadlbmirat sei » t ch t de -
fonder » daraus hingewiesen worden , daß er in der Sitzung n u r die

Mogistratsauffastnng zu vertreten habe , vielmehr konnte der
Stadtbaoral sehr wohl der Meinung sein , aus
Ansrageu aus der Mitte de » haushaltsansschufse »
heraus auch feine private Metuung zvm Ausdruck

brillgeuzllröuuen . vie Angrisse de » Hotu Haberland gegen
den Stadlbaurat find eine persönliche Angelegenheil zwischen
beiden , jedeafall » find sie in keiner weise in der Tätig «
keif Dr . wagaer » im Magistrat begründet ! ( Bravo !
links und in der Mitte des Hauses . )

Die Aussprache über die deutschnotionole Anfrage brachte dann
ein « Red « des deutschnationalen . Hoftischlermeisters * Kimbeb der
lang und breit auf das ganze Prosekt des Baues der 8000 Wohnun¬
gen einging , und das Aussehen der Gehagstedlung in Britz einer
Kritik nach seiner Austastung unterzog . Woraus es den Deutsch -
nationalen bei der ganzen Angelegenheit überhaupt ankam , verriet
der Redner klar und deutlich , als er meinte , es handle sich hier um
die Frag « , ob die gemeinwirtschaftlichen Betriebe
besser und billigerzu arbeiten imstande sind als
die privaten . Lebhaftes Hört ! hört ! quittiert « Herrn Kimbel
diese wertvolle Feststellung . — Nach dem Stadtverordneten Dave
( Dem. ) sprach der Kommunist Schwenk . Der Redner erklärte ,
Wagner hätte ganz recht gehäkelt , wenn er es unter seiner
Würde betrachte , Herrn Haberland auf seine Angriffe zu er »
widern . Im übrigen sei Stadtbaurat Dr . Wagner ein Fach -
mann ersten Ranges , der dem Ruf der Deutschnationalen
nach . Fachstadträten * voll entspräche . ( Widerspruch rechts ! ) Für
die sozialdemokratische Fraktion rechnete

Genosse Dr . Lohmaun

mit den deutschnationalen Anfragern gehörig ab .
Unser Redner betonte , daß eigentlich die A n f r a g « durch die

Erklärung des Oberbürgermeisters erledigt sei . Man hätte also
kaum noch Veranlassung , darüber zu debattieren , wenn nicht die
Rede des Deutschnationalen Kimbel «ine Attacke gegen die kam -
murmle Bauwirlschoft und gegen die össeulllche wirtschäsl überhaupt
gewesen wäre . Durch den Angriff gegen ein Magistratsmitglied
— den Stadtbau rat Dr . Wagner — sollte die öffentliche
Wirtschaft getroffen werden . Gegen dies « Politik , die wir
als . Schacht - BoliNk * bezeichnen möchten , miisten wir auf » das
schärfste Verwahrung einlegen . Sie trägt den Vorwurf der U « -
c h r l i ch k e i t in sich, und dagegen wenden wir uns . Wenn dem
Stadtbaurat Wagner in der Anfrage der Deutschnationalen und in
der Agitation , die anschließend daran getrieben wurde , ' private
Interessen an der Bauwirtschaft Berlins vorgeworfen wurden , so
sei demgegenüber sestzustelle », daß

die Deutschnationalen offenbar einen Polikiker . der fich an »
ideellen Gründen betätige , fich nicht vorstellen können .

Mit erhobener Stimme macht « Genosie Dr . L o h m a n n die Fest -
stellung , daß zwar Stadtbaurot Wagner Mitglied des Aufsichtsrates
der Gehag ( Gemeinnützig « Heimstätten - Aktiengesellschaft ) sei , daß
aber keiner von den Aufsichtsräten dieser Gesellschaft sc einen

Pfennig Entschädigung für seine Tätigkeit erhalten habe . Wir haben
deshalb ganz b«so,ch «ren Grund , diese Feststellung zu machen , weil
weite Kreis « Berlins , insormiert durch die irreführenden Meldungen
der Rechtspresse , der Meinung sind , daß in der kommunalen Der -
waltung die Uebung vorherrsche , mit dem öffentlichen Mandat pri¬
vate Interessen zu verbinden . Stadtbaurat Dr . Wagner trifft der
Vorwurf der Deutschnationalen nicht , daß er das Wohnungsbau -
Projekt sabotiert hätte . Ein derartiger Vorwurf sei um so lächer -

licher , «eil er den unermüdlichsten Antreiber und Förderer der
kommunaten Wohnungsbautätigkeit treffen soll . Hinter dem Theater -
donner der Deutschnationalen verbergen sich die polifischeu hinler .
gründe , die aufzuzeigen die Aufgabe der Sozialdemokratie im Stadt -
Parlament sei. ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Die
Rechte des Hauses hüllte sich bei der Rede des Genossen Dr . Loh -
mann betroffen in Schweigen .

Die in der letzten Sitzung abgebrochene Debatte über den An -
trog der Kommunisten wegen der Einsetzung eines Untersuchung » -
ausjchusses zur Aufklärung der Anschuldigungen gegen das Kinder -
heim Gülergotz wurde fortgesetzt , der Antrag schließlich abge
lehnt . — Eine ausgiebig « Aussprache knüpft « sich an eine Anfrage
der Kommunisten wegen der Bestrafung der Jugendlichen durch
ordentliche Gerichte . Den Anlaß zu dieser Anfrage gaben die Vor -
gänge in der privaten Erziehungsanstalt Berlinchen ,
die zur Verurteilung der unsugbegehenden Jugendlichen zu Gefäng¬
nis führten . Die Stadtverordnete Rosenthal wandte sich in ihren
Ausführungen gegen die Jugendpflege der Stadt Berlin und be -
zeichnet « sie als konservativ . Genossin Todenhagen sagte den kriti -
sterenden und allerlei Forderungen stellenden Kommunisten , daß die
Sozialdemokraten viel eher den Kommunisten zustimmen könnte »,
wenn diese nicht immer den Etat ablehnen würden . Stadtv . Sell -
heim ( KPD . ) warf dem Jugendamt mangelhafte Kontrotze der Er¬
ziehungsheime vor , ein Vorwurf , den Stadträtin Genossin Weys
zurückweisen konnte . Im übrigen sagte Genossin Wey ! der Stadtv .
Rosenthal auf ihre diesbezüglichen Angrifse , daß vom Jugendamt
mit Recht die Politik von den jugendlichen Zöglin -
gen ferngehalten werde , trotzdem genießen diese aber den
Vorzug , oll « Zeitungen lesen zu können . Die Zahl der Fürsorge -
zögftnge sei im letzten Jahre um 10 Proz . zurückgegonken .
Damit schließt die Debatte . — Zu der Anfrage der Deutschnationolen
wegen des eingestellten

Laues der Schloßbrücke in Eharlottenburg
bemerkte Stadtbaurat Hahn , dost sich die Betonfundamente gesenkt
hätten , wodurch eine Unterbrechung der Eisenkonstruktionsarbeiten
geboten war . Inzwischen seien aber di « Fehler behoben , die Ar -
betten werden nach dem Frost wieder ausgenommen und im März
gedenk « man die Brücke dem Verkehr zu übergeben . Nach der

debattelosen Erledigung einer Reihe Grundstücksvorlagen wandte sich
das Haus der zweiten Beratung der Vorlage wegen der Maßnahmen
zur Dorchsühruug des Relchsgejetzes zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten zu . Nach kurzer Aussprache wurde aus Antrag der
Sozialdemokraten der Schluß der Debatte beschlossen . Die Abstim -
mung wurde auf den nächsten Donnerstag vertagt .

Hundert Jahre Berliner Postamt !
Das Jubiläum von C2 .

Am L Dezember sind hundert Jahre vergangen seit dem Tage .
an dem das Postamt , das sich heute C 2 nennt , dos Licht der
Well erblickte . Erst mit seiner Gründung im Jahre 1827 begann in

Berlin , das damals 230 000 Einwohner zählte , «in geregelter Stadt -
postdienst . 420 S ta d t p oft b ri e fe — sage und schreibe !
wurden damals in Berlin aufgegeben , 840 Briefe wurden täglich
zugestellt . Die Anzahl der menschlichen Kräfte , die heut « bei den ,

historischen C 2 beschäftigt werden , betrögt Anno 1927 das Dreiein¬

halbfache der vor hundert Iahreu ausgegebenen Briefe : . Fvst
IM ! Beamte sind Tag und Ngcht . tätig , um die Verteilung von
mehr als drei Millionen B ri « f f e n du n g en und
50 000 Einschreibebriefen täglich durchzuführen . Da « Poll -
amt C 2 ist zudem Zentrale für den gesamten Berliner Luft -
po st verkehr .

Damals . 1827 , freilich Hollen nur ein Dutzend Stadtpostboten
und zwei Postillons zu Pferd die Sendungen ab , und daneben
wurden ganze drei Dutzend Briefträger eingestellt . Nach den „ent -
fernten * Ortschaften Wedding , Weihens « « und Moabit ging die Zu -
stellung hoch zu Roß . Heute ist aus dem Berlin von 1827 das
Groß - Derlin von vier Millionen Einwohnern ge -
worden : nach dem Wedding , nach Moabit und Weißensee , fährt man
bequem mit Hoch - und Untergrund - , der Stadt - , der Straßenbahn
oder dem Autobus ! Uebcr hundert Postanstalten sind am Zustell -
dienst , zehn große Briefabfertigungen an der Bearbeitung der auf¬
gegebenen Sendungen beteiligt . 11000 Quadratmeter Flächenranm
umfaßt unser Postgebäud « C 2, 17 000 Briefbeutel steigen Tag für
Tag in den mechanischen Beförderunosanlagen auf und ab , ein

achthundertsecher Kraftwagenversand ist eingerichtet . Es ist eine

stolze Entwicklung !
Das Postamt hat aus Anlaß des Jubiläums eine F « st p o st -

karte mit eingedruckter Achtpfennigmarke herausgegeben .

47 ] �Zeruent .
£ Roman oon Fjodor Gladtom .

Aber nicht das ist wichtig — wichtig ist nur : der wogende
Sturmwind der Arbeit der wie Ameisen zusammengedrängten
Massen . Da sind sie vor ihm , und man kann sie nicht zählen
und kann niemanden ins Gesicht sehen . Und diese unzähligen
Masten — sind auch lebendige Blumen . Rote Tücher be -

wegen sich wie Mohn — das sind Frauen . Blaue , weiße ,
braune Hemden und Röcke flammen auf .

Das ist eben das , woran Glleb vor noch nicht langer Zeit

gedacht hatte , was er in seiner Sehnsucht nach Arbeit schaffen
wollte .
- Der technische Leiter , Ingenieur Kleist , hager und knochisi,

leitet eigenhändig , sich auf einen dicken Stock stützend , dle

Mastenarbeit . Und würdige Techniker und behende Aufseher ,
vor Müdigkeit fast umfallend , sind immer um ihn . oerlangen
Anweisungen , und er . gebückt und ernst , teilt kalt und ruhig
unhörbare Befehle aus .

Ingenieur Kleist ist ein der Sowjetrepublik ergebener
Spezialist . . . . Der Arbeiter Glied Tschumalow kann jetzt
der Freund des Ingenieurs Kleist fein .

Er bleibt nicht weit von Gljeb stehen , in sich konzentriert
und ernst , überblickt einige Male den Schwung der Berg -
arbeiten , und Gljeb sieht in seinen Augen einen Stolz und

eine auflodernde Erregung .

Gljeb schob seinen Helm in den Nacken , trocknet « di «

Schweißtropfen auf seinem Gesicht und zeigte fröhlich lachend
seine Zähne .

„ Nun was , Genosse Techniker ? . . . Erinnern Sie sich,
Sie sagten , es wäre für einen Monat Arbeit ? . . . Und

schauen Sie nur her — zum dritten Male arbeiten wir erst
hier mit unserer ganzen Wucht . . . . Giftige Menschen .
was ? "

Ingenieur Kleist lächelte angestrengt und behielt seine
gewohnte Würde , zerriß die geschäftliche Spannung und

sagt « trocken : „ Ja , ja . mit einem solchen Schwung in der

Arbeit kann man Wunder verrichten Ader da » ist kein

ökonomischer Krastaufwand : hier ist keine Planmäßigkeit

und keine organisierte Arbeitsteilung . Enthusiasmus ist wie
ein Wolkenbruch — hält nicht lange an und ist schädlich . "

„ Es ist eine bekannte Tatsache . Genosse Techniker . . . .
Mit Enthusiasmus oersetzen wir Berge . Bei der Zerrüttung
kann man nur so anfangen . Wenn wir diesen Hexenkessel
erst wieder belebt haben werden , dann werden wir auch
planmäßig den Produktionsprozeß erlernen . "

Ingenieur Kleist sah das spielende Lachen in Gljebs
Augen und fuhr fröstelnd zusammen . Sich auf den Stock

stützend , ging er auf den Berg , zu den brennenden Obelisken
der elektrischen Förderbahn .

Es roch unerträglich nach Sonn « , glühenden Steinen
und verbranntem Gras . Der Mund und die Augen brannten
vom Staub .

In den Bergen läuteten Glocken .
Schön ist es . Alles ist groß und unermeßlich . Die Sonne

ist lebendig wie ein Mensch , sie ist nah und speist jede Zelle
des Körpers mit Blut , und das Blut ist lebendig und singt
von der Sonne .

Die Masse — tausende Hände in taufenden Schwenkun -
gen , im Heulen der Spaten und Hämmer , tausende Körper
ln ungeheurer Bewegung eines einzigen Körpers . . . . Eine
lebendige , menschliche Maschine , dle den Schoß der Erde
erschüttert .

In die Höhe : ein eiserner Weg zu den sonnigen Gipfeln .
Schienenstränge fließen über die Rippen der Eisenbahn -

schwellen in den Abgrund , auf die Ausbeutunqsflächen und
herauf in die Spinnenkiefer der elektrisckien Förderbahn , zu
den Rädern in den blauen Obelisken . Eine Stunde noch —
und die eisernen Saiten der Seile werden sich anspannen
und in der Sonne wie alühende Fäden liegen , und die
Laufkörbe werden mst Messingtrompeten ihren Gesang
begleiten — herauf , hinunter , herauf , hinunter .

Die lockige , großäugige Polja Mjechowa kletterte müde ,
sich auf einen Spaten stützend , den Berg hinauf . Stieß einen
Schrei aus , stolperte , wiegte sich wie ein Grashalm und lachte .

Luchawa stand auf einem steinernen Pfeiler , zwischen
den Obelisken , in einer schwarzen Bluse ohne Gürtel , mit
entblößter Brust , in den grauen Flammen seiner Haare .
Es schien , als ob er jeden Augenblick die Hände rufend aus -
strecken und aufschreien würde .

Polja lachte vor Ermüdung und heißer Sonne , und der
Spaten lochte , mit den Steinen spielend , in ihrer Hand .

„ Ach , wie müde ich bin , Tschumalow ! . . . Stütze mich
schwache Frau . "

Sle legte ihre Hand auf seine Schuller und stützte sich,
Brust gegen Brust , auf ihn . Und atmete stöhnend — es

gelang ihr nicht , ruhig zu atmen . Keuchte und schrie laut
vor Lachen .

Gljeb stützte sich auf die Erdhacke und sie stützte sich auf
seine Brust und beide lachten einander ins Gesicht , wortlos
— nur mit dem Blut . Er hörte durch die volle Rundung
ihrer Brust , wie ihr Herz weich klopfte und ihn umarmte .
und sah . im trunkenen Schimmer ihrer Augen und dem

feuchten Glänze ihrer Zähne ihre Bereitwilligkeit , sich seiner
Kraft und Macht zu ergeben . Und in jedem Herzschlag , den
er durch dle volle Rundung der Brüste fühlte , und im Spiel
ihrer Augen hörte er mit seinem Innern ihre lockenden

Schreie : „ Run ? . . . Run ? . . . "

Schwer schreitend , die Stopfhacke auf der Schulter , ging
Dascha vorbei . Hinter ihr ein mohnroter Haufen von
Weibern , schreiend und lachend . ( Weiber in Massen — sind
wie Vögel im Fluge . ) Sie gingen zur Förderbahn , um die

Wege zu reparieren .
„ Da ist sie, meine Daschka . . . die Führerin ! . , , Und

einst war sie mir nur eine gute Frau . "
Er packte sie, als sie an ihm vorbeiging , umarmte sie und

drückte sie an sich. Sie lachte , riß sich los und drohte ihm
mst der Hacke .

„ Verfluchter Kerl ! . . . Ich werde dir gleich dein Herz
durchstoßen . . . . Hüte dich , Genossin Mjechowa : er wird
dich mll einem Finger zerbrechen . . . . Ich habe es schon

gespürt . . . . Wenn was geschehen sollte — ruf mich zu

Und ihre Augen schauten nicht mehr wie früher : es war
kein kalter Glanz mehr zu sehen — ein freundlicher Strahl
von Erstaunen und Freude zitterte in ihnen . Und sie ging
weller , ohne sich umzuschauen , mit der Hacke auf der Schuller ,
zwischen blühendem Weibergeschrei und Gelächter .

„ Meine Daschka — ist ein ganzer Kerl . . . ein goldenes
Deib . . . das muß man ihr lassen ! "

„ Sie liebt dich sehr und ist stolz auf dich . Tschumalow .
Dascha ist eine wirkliche Bolschewikin . und ich liebe st « sehr . "

In Mjechowas Augen spielten Bächlein .
tFortjetzung folgt . )



Die genarrien Männer -
Eine adlige Sochstaplerin .

Bestem lernte man beim Schöffengericht SchLa « t » « ? a ein

Fräulein Michaelis kenn «' . Eichlich , fn sogt « man sich da .

ist den armen Opfern der zahlreichen niännlichen sieiratsschmindlar
ein Rächer erstanden . Sie aber macht « sich nicht an arm «

Schlucker heran , um sie um ihre letzten Ersparnisse zu bringen .
Nie hat sie selbst den Versuch gemacht , die Männer , die ihr nahten .
in das Ehejoch zu locken . Wenn dies « selbst ihr fjqrz anboten , was

kannte sie dafür ? Kam Gefahr , machte sie sich aus dem Staube !

Und ihre Freunde ? Die waren verschiedener Art . Die einen

sagten sich : Futsch ist futsch ! Geliebt , gezahlt , gefoppt — ein

Weib : olles in Ordnung ! Die anderen faßten die Sache ernster auf .
Sie liefen zum Staatsanwalt und erstatteten Anzeige .

Da war einer zum Beispiel . ein Vizekonsull Er mar von

geradezu verzehrender Leidenschaft zum schönen Fräulein Michaelis
entbrannt . Sie stellte sich ihm außerdem ja auch als Fräulein
v. Michaelis vor . Stieftochter des Ehemaligen deutschen Gesandten
in Christiania ! Sie habe sich mit dem Stiefvater überwarfen , sagte
sie , und sei später Privatsekretärin der Frau Krupp o. Bohlen -
. ftolbach gewesen . Der Mzetonsuj soll alles das geglaubt haben
und beschloß , sie zu h e i r a t e n. Er ließ sich seine Liebe auch etwas

kosten : 1400 Mark , ein silbernes Zigarettenetuis , sechs geliehen «
Bücher ! Das dauerte bis zum Januar 1924 . Dann lernte sie der

Fabrikbesitzer L. kennen . Schon die Nacht darauf verbrachte sie bei

ihm . Diesmal war sie die geschieden « Frau eines Landgerichts -
direktors , eine vermögende Frau , ganze 300 000 Mark hatte
sie in der Essener Kreditbank liegen . Auch der Herr Fabrikdirektor
wallte die geschiedene Frau Landgerichtsdirektor heirate » ! Das
weftere läßt sich denke » !

Was Fräulein Michaelis dann getrieben hat . wurde aus
der Gerichtsverhandlung nicht ersichtlich . Soviel scheint jedoch fest »
zustehen : mehr als eine Anzeige war während dieser Zeil gegen
sie eingelaufen : mehr als « in Verfahren schwebt . Noch
mehr Anzeigen wurden aber von ihren Freunden unterdrückt ,
irm Bloßstellung zu ermeiden . Im Oktober ereilte sie ihr
ochicksal . Sie hatte in Bad Oeynhausen bei einem Kaufmann O.
lür 500 Mark Kleider bestellt und bezahlt . Hier war sie die
Frau Geheimrätin , die geschiedene Frau eines Barons Schilling vom
Auswärtigen Amt . Sie erwartete 200 000 Mark aus England . Wie
sollte da Herr O. ihr nicht Garderbben für weiter « 2400 Mark auf
Pump gewähren ?

Das Urteil lautete auf ein IahrGefSngni » . Das Gericht
billigte ihr mildernde Umstände zu : denn die Männer träfe , hieß
es in der Begründung , nicht zum geringsten Teil die Mitschuld
an ihrem verpfuschten Leben !

_ _

Von der Arbeit der Hausfrau .
Anschauungsunterricht am Zoo !

In den Ausstellungshallen am Zoo habe « die bür »

gerlichen Hausfrauenvereine ein « Ausstellung „ Rund um die
Arbeft der Hausfrau� eröffnet . Die Ausstellung ist zwar in ihrqc
ganzen Aufmachung vor allem für begüterte Kreise bo -

stimmt . Der Arbeiter und die Arbeiterfrau können jedoch in der

? lusstellung vieles lernen und ihre Schlüsse aus dem hier gebotenen
Anschauungsunterricht ziehen .

Eine beinahe „ wissenschaftliche� Abteilung mft Tabellen
«p. d graphischen Darstellungen aus dem Hygienemuseum belehrt
über Kreislaus , Nährwertgehalt , Ergänzungsstosse , Zusammen¬
setzung der Nahrungsmittel und den Kalorienbedarf der verschie -
denen Alters - und Berufsklassen . Es wird auf die salsche Zube -
reftungsart von Kartoffeln und Gemüse hingewiesen . Bielsach wird
nämlich das nährsalzreiche Kochwasser weggegossen . Das ist ein

Fehler . Wer sich keinen teueren Vitaminkocher leisten kann ,
sollte die Kartoffeln mit ganz wenig Wasser auf -
setzen und durch Dämpfen trocknen und das Gemüse -
wasser für Suppen verwerten . Leider wird kein Vitamin -
kocher gezeigt und leider ist auch über die Zusammensetzung der
chemischen Nahrungsmittel ( Würfel , Pulver ) in der Ausstellung
nichts zu �finden . Weitere Tabellen belehren über Lebens -
Haltung und Ausgabeverteilung eine » Mittel -
standshaushaltes ( dem Kombinationstalent des Besuchers
bleibt es überlassen , auf eine ähnliche Rechnung im Arbeiterhaus -
halt zu schließen ) , über Heizwertausnutzung der Kohle , über ratio -
nellen Gasverbrauch , über Normung , über häusliche
Buchführung , über Arbeitseinteilung der Hausfrau
lohne Hausangestellte ) , über guten Einkauf usw . Ein reichhaltiger
Büchertisch mit Koch - und Haushaltsbüchern dient als Ergänzung .
Besonders lehrreich ist die Zusammenstellung der verschiedensten
Haushalts - und Küchengeräte . An guten und schlechten
Geräten wird der Blick des Besuchers geschult . Die Methode des
Beispiels und Gegenbeispiels ist auch auf die Aus -
stellung der alten und neuen Waschküche , der Küche , des
Wohnzimmers und des « chlafzimmers angewendet . Auf der einen
Seite primitive , veraltete Gerätschaften . Häkeldeckchen , Henkel -
schleischen , Plüsch und Nippes , auf der anderen moderne Maschinen ,
praktische , übersichtliche Anordnung , einfache , gediegene Formen .
Leider ist der Schritt vom „ Alten - ins „ Neue " nicht nur eine Frage
des Geschmacks und der . Einsicht , sondern auch des Geldbeutels .
Vorbildlich ist das als Wochenzimmer eingerichtete Schlafzimmer —
eine Freude für jeden Arzt ! — und außerordentlich ansprechend ist
die 21j - Zimmerwohnung in ihrer gediegenen Schönheit .
Gerade hier wird den proletarischen Besucher , der sich in den aller -
meisten Fällen mit den schlechtesten Wohnungen begnügen muß , das
Gefühl der Unterdrückung packen , das ihn aufrüttelt und zu inten -
sivster Arbeit für s. e inen undseinerKlassengenossen
Ausstieg anfeuert . Erwähnt seien noch die gute Ausstellung
aller für den Haushalt in Betracht kommenden Geräte , wie Wasch -
und Reinigungsmittel , die mit Elektrizität und Gas be -
trieben werden , die Zusammenstellung einer Hausdrogerie und
der Hinweis aus die Gefahren des Ungeziefers für die Nahrung ? .
aufbewahrung . In den oberen „ 3 n d u st r i e s ä l e n * entfalten
zahlreiche Firmen eine gigantische Reklame für ihre Erzeugnisse . In
eibem Nebensaal sind unter der Devise : „ W i e ' s bei Muttern
schmeckt " etwa 30 Tische mit heimatlichen Gerichten aus ollen
Gauen Deutschlands gedeckt . Man hätte gewünscht , daß die Aus -
itellung , sei es auch auf Kosten des Reklameraums , sich auch mft
Fragen der Ernährungs - und Kleidungsreform —
»ach dem Vorbild der Wohnungsreform — befaßt hätte . Diese Ge -
biete aber bleiben ebenso im Dunkeln wie alle Haushaltsführung ,
die unterhalb der durch die Gehaltsstufe 9 gezogenen Grenzlinie liegt .

Ltm die Freizeit der Lugend .
Ein Appell an die Volksvertreter .

Vom Händler zum Ackerbauer .

tn einer Veranstaltung der . Ort " , Gesellschaft zur Förderung
ondwerks und der Landwirtschaft unter den Juden , wies der

Barsitzeild « Wilhelm Graetz darauf hm , daß es sich bei der „ Ort "
nur um die Unterstützung einer natürlichen Bewegung handle . Wir
Westeuropäer übertragen die Lebensbedingungen unserer Juden
gern auf die Ostjuden . Das ist falsch . Auch vor dem Krieg gab es
Siedler und Handwerker unter den Juden . Diese
Tätigkeit hat sehr unter dem Krieg gelitten , sie wird jetzt neubelebt .
Dr . Henry M c> s k o w i c z , New Port , sprach dann über „ Die Fort .
schritte und die weiteren Aussichten der jüdischen Aufbauorbeft in
Rußland auf dem Gebiete der Landwirtschaft und des Handwerks " .
Cr führte ungefähr aus : Das Geschehen im Osten ist von geschichllicher
Bedeutung . Es ist eine Binnenwanderung von der
Stadt auf das Land . Und was das Derwunderlichste ist , diese
handeltrcibenden Ghettojuden sind durch die wirtschaftlichen
EiNschichtungsversuche zu ihrer wahren Natur zurück -
g e k e h r t . sie sind nach allgemeiner Ansicht sowohl in der Ukraine
als auch auf der Krim erfolgreiche Ackerbauern ge -
. worden . Sie sind auch in ihren » Typ verändert und gesünder

Nach Abschluß der Ausstellung . Das stmge Deutschland " ver -

airstallet « am Domrerswg abend der . Reichsausschuß deutscher

Jugend verbände " eine . Kundgebung an den Reichstag " . Zu dieser

Kundgebung , die im Reichswirtschoftsrat abgehalten wurde , roorsn

Vertreter des Reiches , der Länder und Gen einden sowie der posi -

tischen Parteien eingeladen . Besonders zahlreich war die Beteili -

gung der Jugend aus .allen Verbänden .

Genosse Ollenhauer , der Vorsitzende des Reichsau�chusses .
betonte in seiner Eröffnungsansprache , daß die Ausstellung ,D >as

junge Deutschland " den eiiren nachHalligen Erfolg gehabt hat : Be -

Hörden und Parteien haben erkannt , daß auf dem Gebiete der Frei -
zeft für die Jugend noch sehr wenig geleistet worden ist . Die Jugend
aller Parteien null darum mft dieser Kundgebung an die Volks¬

vertretung appellieren , für das Deutschland von morgen
praktische Aufbauarbeit zu leisten , mdem dem Jugendlichen für den
Aufbau seines Körpers und Geistes die notlvendige Freizeft gewährt
wird . Der Redner des Abends »var der preußisch » Wohlfahrts -
minister Dr . 5 ) irtsiefer . Er gab in seinen Ausführungen ein
Bild über das Material , das die Ausstellung . Das junge Deutsch -
land " uns oermfttelle . Durch den Krieg ist die deutsch « Jugend
geistig und körperlich »veft hinter dem Normalmaß zurückgeblieben .
Wiederaufbau der Nation ist umnöglich ohne die Förderung der
Jugend in wirtschaftlicher , beruflicher und sozialer Beziehung . Min -
bestens für die Jugend muß es möglich sein , die berechtigte Forde¬
rung des Achtstundentages durchzuführen . Sehr treffend führte der
RÄmer aus . daß in der Schaffung der Frei zeitbewequng wohl die
Jugend aller Parteien , aber nicht die Parteien selbst eimg seien .
Cr mahnte die Jugend , nicht zu ungestüm zu fein und jeden Fort¬
schritt auf dem Gebiete der Jugendpflege anzunehmen . Zu Pro -

testen kam es . als der Redner auf di «� Gesetze znm Schutze der

Ingendlustbarkeiten und das bekonnte Schund - und Schmutzaefetz
als Gesetze hinwies , die auch für den Fortschritt der Jugend im

Parlament angenommen worden seien Gesetze bleiben wt , wenn

sie nicht Resonanz im Volke finden ( Gerade diese Gesetze haben
aber keine Resonanz gesunden . ) Für die politischen Parteien sprach
als erster Genosse Sollmann jür die Sozialdemokratie , der in

seinen Ausführungen darauf hinwies , daß die stärksten Gegner s - Äet

sozialen Gesetzgebung die Wirtschaft ist . Unter Beifall der Versamw -

lirng betont « er . daß bisher zivar die Jugend immer ongepredigt
worden wäre , daß aber Gesetz « für die Jugend nur

dann angenommen werden , wenn sie kein Geld

k o st e n. Genosse Sollinann wies auf die Entschließung hin . d>«

1925 , von den Sozialdemokraten , Demokraten und vom Zentrum

unterstützt , im Reichstage angenommen worden »var , nach der die

Arbeitszeit für Jugendliche gesetzlich geregelt
werden sollt «. Die notwerchigen Gesetzesvorlagen für dies « Ent -

schließung Hot die Reichsregierung noch nicht eingebracht . Di «

Führer der BLrgerblvckparteien , Deutschnational
Deutsche Bolkzportei und Zentrum , beschränkten sich
darauf , Erklärungen abgeben zu lassen , die zwar die Not der Jugend
anerkannten , die aber nicht klar erkenn « » ließen , daß diese Parteien

für ein Gesetz , das der Jugend Freizeit gewährt , stimmen würden .

Bei den Diskussionsreden der Vertreter dieser Parteien kam es

wegen der unklaren Stellung zu stürmischen Kundgebungen der

übergroßen Mehrheit der Dersammlung , die forderte , daß die Red -

ner bestimmte Erklärungen abgeben sollten . Außer den SoziaPemo -
traten gab noch für die Demokratisch « Partei Abg . L e m m e r eine

bestimmte Erklärung ab , daß auch sein « Partei an Gesetzesvorlogen
für die Freizett der Jugend mitarbeiten würde .

geworden . Ihr Leben auf dem Land ist kein Leben in einem Garten
Edem Aber selbst dieses Leben in schwerer Arbeit wäre nicht mög -
lich gewesen ohne die Hilse der ausländischen jüdischen Organisatio -
nen . Auch der Wiederaufbau des Handwerks macht Fortschritte ,
obgleich hier noch mit großem Materialmangel gekämpft werden

muß . Deshalb keine philantropischen Geschenke , sondern Werkzeug « !
Als Mindestforderung stellte Dr . Moskowicz auf : 1. Festigung
und Ausbau der Kolonisation . 2. Unterstützung des Handwerks
durch Materiol , das durch die Genossenschaften verteill roird .
3. Einschichwng in die Fabrikarbeiters chcfft . 4. Kurze Ausbildungs -
kurse für technisch geschulte Arbeiter . Die Landwirtschast
muß mit den modernsten Mitteln arbeiten und sich durch Vielseitig -
feit gegen Mißernten schützen . Die amerikanischen Juden hoben
das Werk in Rußland bis jetzt in großzügiger Weis « unterstützt .
Man darf aber den Bogen nicht zu straff spannen . Die « uro -

päischen Nachbarn sollen bei steigender Konsolidierung auch
für die Ostjuden nach Möglichkeit sorgen . Diesen

Ausführungen folgt « eine angeregte Diskussion .

Q' chtbildvoriragdesOberbranddirettors
Löschmanöver auf dem Hof der Hauptfeuerwache .

Bor der Automobil » und Flugtechnischen Gesell -
s ch a f t fand am Donnerstag auf der Haupffeuertvache in der Lin¬
denstraße eine Vorführung von modernen Feuerlöschfahrzeugen und
Löschgeräten statt . ' tne durch «in

"
Referat des Oberbranddirektors

G e m p p, in dem « r zunächst auf die interessante technische Eni -

wicklung der automobilen Feuerwehrfahrzeuge an Hand zahlreicher

Lichtbilder hinwies , eingeleftet wurde . Im Anschluß daran ging
der Vortragende auf diejenigen technischen Einzelheiten ein . die im
Automobilbau eigen » für die Feuerwehr in Frage kommen . Ins -

besondere wies er auf die Antriebsmittel der Motorspritzen und
Leitern hin . Eingeh md erläuterte Oberbranddirektor Gempp auch
die n « ue st e n K o n st r u k t i o n e n der Maschinenleitern ulid

Motorspritzen . Zum Schluß gab der Dortragende einen Ueberblick
über die bei ausländischen , besonders den amerikanischen Feuer -
wehren gebräuchlichen Geräte . An das Referat schloß _ sich e I n

Löschmanöver unter Leitung des Baurats Steiner in

größerem Umfange sowie Vorführung von löschtechmschen Einzel -
Helten an , die einen Beweis von der Schlagferttgkeit unserer Der -
liner Wehr gab . Es wurden die neuesten Sauer st osswieder -
b e l e b u n g s - und Rettungsgeräte , das modeniste S ch a u in -
l ö s ch g e r ö t durch Ablöschen von brennenden Flüssigkeiten sonne
die Anlvendung eines Feuertaucher » ( Berieselungsapporats )
im Feuer gezeigt . Zum Schluß kamen noch eimge moderne
Fahrzeuge zur Vorführung , deren Einzelheiten praktisch gezeigt
wurden . Die Vorführungen erregten unter den Anwesenden all¬

gemeines Interesse .

_ _

Großes Fabrikfeuer in Spandau .
Die Spandau er Wehren wurden gestern gegen 19 Uhr nach der

S ch ä f e r st r. 1» alarmiert , wo der D a ch st u h l der F a h r r o d -
bauwerk statte des märkischen Eisenwerkes Span -
d a u in Braird geraten war . Das Feuer , dos in kurzer Zeit einen
außergewöhnlichen Umfang angenommen hatte , mußt « aus m e h re »
ren großkalibrigen Rohren bekämpft werden . Nach über
dreistündiger Tätigkeit konnten die Wehren wieder abrücken . Der
Brand ist vermutlich durch Funken flug aus einem schab -
haften Ofen entstanden .

Trotzdem der Staatsanwalt Freisprach beantragte .
In dem Wucherverfahren gegen die Pächter der früheren städti -

scheu Feuerivache in der Mauerstraße , die bekannllich vor kurzein von
dem Schöffengericht Wedding auf Kosten der Staatskasse ent -
sprechend den Gutachten der Sachverständigen freigesprochen roorden
waren , ist auf Weisung des Oberstaatsanwalts gegen das Urteil von
der Anklagebehördc Berufung eingelegt worden , obwohl der
Staatsanwalt selbst in der Verhandlung die Frei -
sprechung beantragt hotte .

Mit seinem Fuhrwerk verschwunden ! Der Kutlcher Karl Hoff -
ma n n aus der Berliner Str . 95 , der am Mittwoch für seinen Arbeft -
gcber , den Spediteur Karl Sahst aus der Weichfelstraße vier volle
Kisten Zucker auszufahren hatte , ist feit dieser Zell mit seinem Fuhr -
werk verschwunden . Wie festgestellt wurde , erledigte er bis
19 ( 4 Uhr alle Aufträge , zuletzt in der Krausnickstr . 3. kehrt «
aber nicht wieder zurück und ließ auch nichts inehr von sich hören .
Sein Verschwinden ist um so rätselhafter , als « r schon seit
fünf Jahren aus seiner Arbeitsstelle und bisher durchaus zu -
v e r l ö s s i g war . Dielleicht ist ihm der mft zwei braunen Stute »»
bespanifte und mft dem Firmenschild des Spedlteurs »»ersehene Roll -
wagen gestohlen worden , und er irrt nun wegen dieses Miß -
geschickes planlos in Berlin umher . Mitteilungen erbittet die Neu -
köllner Kriminalpolizei .

Ein olker Man « sucht Iengeirt Ein 76 Jahre aller Schuhmacher
Franz W e g e n e r aus oer B r a n d e n b u r g st r. 29 ist durch
einen Straßenunfall schwer zu Slhaden gekolrunen . Am
8. November gegen ISs - Uhr stieß ein anderer Possari den allen
Mann an der Ecke der Brandenburg - und Kommandantenstraße in
der Elle so heftig an , daß Wegener z u B o d en fiel . Der betagte
Mann mußte semer Verletzungen wegen in das Urban -
Krankenhaus gebracht werden . Zeugen des Borfalles oder
der Ma » m selbst , der Wegener umrannte , werden dringend
ersucht , sich beim zweiten Kriminalbezirk des Polizeiamts Sreuzberg
am Belle - Alliance - Platz , Dönhoff 2626 , zu melde » .

Neue Verhaftungen in der Fälscheraffäre .
Sir Oeterding weiterhin schwer belastet .

München . 24 . November .
Die Untersuchung in der Tscherw o n e tz o f f ä r e dehnt sich

nunmehr auch auf München aus . Untersuchungsrichter Krüger
ist in München eingetroffen , um hier Noci >forschungen über den

Pelsonenkreis in der Fälscherosfäre anzustellen . Der Berliner

Untersuchungsrichter arbeitet bei seinen Nachforschungen zusammen
mit der M ll n ch e n e r Polizei und der Staatsanwalt -
schaft , da noch «ine weitere Anzahl von Personen in da . Der -

fahren hineingezogen werden dürfte . Es ist mit neuen Verhaftungen
zu rechnen , wenn die Betreffenden inzivischeu nicht schon die

Schweizer Grenze überschriileo haben . Awalow - Dermori . der zum
Komitee zur Befreiung des Kaukasus gehört , soll vor allen Dingen
darüber vernommen werden , wie Sadathierascknvill mit den Inge -
nieuren Becker , Bell und den anderen Münchener Persönlichkeiten
aus dem Lager der Nationalsozialisten in Berührung ge-
kommen »st. Es sii »d auch Anhaltspunkte dafür oorhanden , daß
Karuhidse und der entflohen « Ingenieur Bell in letzter Zell von der

Schweiz aus oersucht haben , mft ihren Münchener Freunden in

Verbindung zu treten .
Gleichzeitig sind die Ermittlungen neuerdings auf Hamburg

ausgedehnt worden . Es handelt sich Ner um die Tatsache , daß in

Hamburg Beauftragte der Shell - Gruppe , also Sir veterdlogs . In
einer weife tätig gmeseu sind , daß ihre politische Verbindung mit
den Georgiern komm noch einem Ziveiset unterliegen kann . Die
Ermittlungen , die von Harnburg aus nach anderen Städten führen ,
sind allerdings noch nicht abgeschlossen , sondern dürften noch ge -
räume Zeit in Anspruch nehmen .

Die Wirtschaft znr Antostencr .
Die Gesamtheft der Vertreter der Wirtschaft im Beirat für das

Kraftfahrwesen hat dem Reichsrat und Reichstag ihre Stellung -
nähme zu dem Entwurf eines Kraftfahrzeugsteuergesetzes übermittelt ,
in der einleitend festgestellt wird , daß die Vertreter der Wirtschaft
in dem von der Regierung vorgelegten Entwurf keine gerechte
und befriedigende Lösung einer auch nur provisorischen
Neuregelung erblicken können . Weiterhin heißt es : Was die Lösung
der technischen Fragen in dem neuen Gesetzeriwurs anbetrifft , so
erklärt sich die Wirtschaft damft einverstanden , daß für die wohl nur
kurze Zeit bestehende Uebergangslösung bei den Personen -
k r a f t w a g e n , sowie den Krafträdern nur der Hub -
räum , bei den Lastkraftwagen dos Gewicht zur
Grundlage der Besteuerung gemacht wird . Sie stellt nach
dieser Richtung hin olle gegenteiligen Erwägungen und Anregungen
zurück , um durch die Dertretung einer einheitllchen Auffassung in
dieser Frage der bevorstehenden gesetzlichen Regelung eine einheit -
liche Gru » lo ! age zu geben . Sie ist ober der Meinung , daß «ine ge -
rechte und die Wirtschaft fördernd « Besteuerung unter Umstän -
d e n in Verbindung mit einer Verbrauchssteuer zu erbllcken
ist und fordert deshalb die Regierung auf , bis zum 1. Oktober 1928
eine Denkschrift über diese Frage auszuarbeften . Die Wirtschaft be -
antragt deshalb auch , das Gesetz von vornherein zu befristen und

zwar bis zum 31. März 1930 . Die in dem Gesetzentwurf in Aussicht
genommene Tarisierung kann jedoch unter keinen Umständen als den
Belangen der Wirtschaft entsprechend angesehen werden . Die Wirt -
schaft vertritt die Auffassung , daß für das Haushaltsjahr 1928/29 ein -
schließlich aller Zuschläge das vorgesehene Steueraufkommen
von 160 Millionen M. nur als Hoch st aufkommen in
Betrocht gezogen werden darf . — Ferner wird u. a. ausgeführt :
Die Wirtschaft glaubt , mit Sicherheit erwarten zu können , daß das vom
Reichsfinanzministerium vorgesehene Aufkommen aus der Kraftfahr -
zeugsteuer in Höhe von 160 Mill . M. für das Haushaltsjahr 1928/29
bereits durch Annahme der seinerzeit vom Reichsverband der Auto -
mobilindustrie im Einvernehmen mit den hervorragendsten Ver -
brauchergruppen vorgeschlagenen Sätze in Hohe von 10 M. je
100 ccm Hubraum für Personenkraftwagen . 12,50 M. je
100 kg Gewicht sur L a st k ro f t wo g e n . 8 je 125 ccm Hub -
r - nim für Krafträder erreicht wird . Die im Beirat vertretene
Wirtschaft beantragt die Aufnahme nur dieser Sätze in die neue Ge -
setzesvonoge und beariragt dementsprechend weiter , die Erhebung
eines 2 5 p r ozenft igen Zuschlages zur Kraftfahrzeugstever
für das Jahr 1928/29 fallen zu lassen .

Der dentsche Tibetforscher Filchner lebt .

„ . Peking , 24. November .
" tts zuverlässige ? «»»glischer Quell « wird jetzt bestätigt , daß sich

der Forschungsreisend « Wilhelm Filchner unter den von
Tibetanern in Nagchuka ai »o«haltenen und riach 2 a d a k h ( an
der indischen Grenze ) aeführten Fremden befindet .

Diese bestimmte Meldung wird bei allen , die die Forschung ? -
arbeft Wilhelm Filchners « rfolgt haben . Freude hervorrufen .
Wilhplm Filchner hatte die Absicht . Tibet von China aus zu durch -
queren und Indien zu erreichen . Er wallte dabei vor allem
magnetische Untersuchungen durchführen . Sein « Ausrüstung wurde
seinerzeit als recht notdürftig geschildert . Die ganze Forschungsreise
war ein Dersuch , mit den geringsten Mitteln zu einem guten Er -
gebnis zu gelangen . Die Reis « an sich ist nun vollendet . Hoffentlich
bewahrheiten sich die Meldungen , die von einer Ausweisung
Filchners und dem Verlust seines wissenschaftlichen Materials zu
berichten wußten , nicht . In diesem Falle wäre der Auswand ui »d
alle Mühen zum größten Teil vergeblich gewesen .

ZShrungev » ur » die Sltefieo Winkel' Serlt »». Die Führungen finde »
einen so großen Zuspruch , daß fie in Zukunft seden Sonntag statlünden
«erden . Stächst « Führung am 27. Noyember . Treffpunkt : 10' / , Uhr aus
de » Sprieimarv , Ausgang Untargrmiddah » . Teilnahm « 50 pj.



Cintratingen fflt diese SabrU sind
Serli » SS <8, Liadenstr - ß« 3,

pafieinachnchien�MfürGroß - Verlin
stet « «n da , «ejtrlesetrerariat
i . Kos, 2 Trep . recht », }B richte ».

t. ikei » Mitte . Elternbeiräte : Heute , ssreitng , »>. Nrwernber . 1 » � Ahr , bei
i�schiestng, Ackerstr . l , wichtige Sitzung sämrlickier Elternbeiräte de, kreise ».
Bortrag : „ Do, Reichaschulgesesi . Rcserrnt Lehrer Hon , Wonwod . Er,
scheinen unbedingt ersorderlich .

3. kreis Wedding . Die Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde veronsialtcl
am Tonntag . 27. November , 18 Uhr. einen Filmabend in der Echulaula
Grllnthaler Str . d- „Die Kinderrepublik Eeekamp . " Eintritt A Ps. Zahl .
reiches Erscheinen der Genossinnen und Genossen wird erwartet .

7. krei » Eharlottenbnrg . Zugendkommisfioa : Sitzung am Sonnabend ,
33. November , pünktlich lflH Uhr , im Jugendheim Rosinenstr . 4. Jede
Abteilung mutz vertreten sein .

12. Krei » Stcolitz . DarteigenoNen , welche Mitglieder de, Iugendherberg »,
verbandes sind, werden gebeten , heut », ssreiwg , 2ö. November , 20 Uhr, im
Pathaus Steglitz zur Mitgliederversammlung zu erscheinen .

13. Kreis Tempelhos . Serba rd für Freidcnlertum UN» Fenerbestattnag : Heute ,
Freitag , 25. November . Ig Uhr. in Mariendorf , S<i >ulaula KursürHnstratze ,
Mitgliederversammlung . Dogesordnung : „Freidenkcrtum und Bürgerblock . �
Neferent Kultursekretär Fritz Säimidt . Berbandsangelegenheitcn . Ber -
schicd ' ne». Das Mitglirdsbuch muß zur Kontrolle vorgelegt werden . Alle
Genossinnen und Genossen , die Mitglieder des Derbandes sind, werden um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen dringend gebeten .

st . Krei , Neukölln . Freie Tchulgemeind «: Heute , Freitag , 25. November ,
lSV» Uhr, Mitgliederversammlung in der Gemeindeschvl « Nsitlislroße .
Bericht vom Berbandstag . Borstandswahlen .

Sonnabend , 26 . November :

37. Abt . 18 Uhr bei Pfeifser , Hausburgstr . 2, wichtig « Sitzung de» Abtei ,
lungsvorsiandes .

48. Abt. 18V. Uhr bei Keller . Fürsienstr . 1, Abrechnung sämtlicher Bezirk ».
sührer . All» Bezirksführer müssen unbedingt erscheinen .

i ? silen� . ,
- Z Rabsnhrcrbund . . . .
W Angehörigen nebst Freunden »nd Bekannte » herzlichst eingeladen .

18. Krei » Seitzense «. Heute , Freitag , 25.
Gesell Ich «st »han» Weißens ««, Barkstr . >8, Frauei .
»ortrag : „Die proletarisch « Frau — da » proletarisch « Mädchen . � An» tss

. . November , 21 Uhr, Im
rauenwerbeabenb . Lichtbild «.

s-ss

iprach « d « «cnosfia Herta Gotthelf . Dt« Senosstnae » Verdeo um rege
Beteiligung gebeten .

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrt und Kinderschuh :
4. Kmi » Beenzlan » Berg . Heute , Freitag , 2S. November , lZ Uhr, Besschii »

gung de » Hufelant » Hospitals . Treffpunkt am Haupteingang grödelftr . 17.

Kinder lieben diesen Hnstensirup
Ganz leicht selbst herzustellen

Bei Kindern muh gegen Husten bei den ersten Anzeichen vor -
gegangen werden . Aeitige Mohregeln vermeiden enisthaft « Kom -
plikationen . Sie können einen wirksamen Hustensirup , den alle
lsiinder lieben , selbst herstellen . Er ist auch für Erwachsene gut .
Man nimmt 60 g Ansy ( dreifach konzentriert ) mit 250 g
vorher in einem Viertel Liter Hustenstrup , der bei einem Drittel des

Preises besser ist als die meisten Fertigpräparate . Die Heildämpfe
des A» sy dringen in alle Atmungsorgan « und sorgen für schnelle
Abhilfe bei . Hals - und Brustentzündung . Versäumen Sie nicht ,
sich Ansy ( dreifach konzentriert ) zu besorgen . In feder Apotheke
erhältlich .

Tmamminng aller am fflesersdinlz
interessierten Parteimitglieder

heute , Freitag , den 25 . November . 19' / . , Uhr
in den . Sophlensäleo - . Sophlenskraße 17 / IS

Thema :

„ Der Kampf um den Mieterschutz im

WohnungsausschuO des Reichstages "
Referent : Minister a . v . Li p in ski - Leipzig . M. d . R .

Um bei der wichiigkeit der Angelegenheiten alle Partelgenoisen
über die Vorgänge im Reichslage und die Stellung unieret
Reichstagsfrattion zu informieren , ist zahlreiches Erscheinen sämt¬
licher vorleifunktiouäre und sonstigen Varteimitglieder . iosbeloudere
der im Wohnungswesen läligen Genossen dringend erforderlich'

P or t eim i t g lie d » b n ch legitimiert .

Jungsozialisten . heute . Freitag , 25 . November :

Gruppe MM« ! 20 Uhr in der Schule Dipsstr . 23» Lieberabend . Znsiluwenhe
und Liederbücher mitbringen . — Gruppe Süden : 20 Uhr in d « Juristischen
Sprechstunde , Linhenstr , 3, Wcrbeveranstaltung . Vortrag : „ Der neue Stras »
gesetzentwurf . " Referent Landgerichtsrat Ernst Rüben . Gäste willkommen . —
Srvpp « Wedding . Gesnnddrunnen : 20 Uhr im Jugendheim des Ledigenheims
Schiinstcdtstr , l , Eingang Drthstr . lO, Laden , Diskussion : „Der Kamps um die
Staatsmacht . " Werbcmaterial steht jedem Mitglied zur Verfügung . Die
neugewonnenen Mitglieder müssen persönlich zu dem heutigen Adcnd ein .
geladen werden . Di« älteren Mitglieder der SAJ . sind eingeladen .

Kindersreunde Groh - verlin :
»lle a » der Winterici « Groß - BerN » beteiligte » Kind « »nd Hell « treffen

sich am Sonntag um U> Uhr pünktlich im Zugendtzeim Lindenstr . 3. Wir
brauche » noch Jungens und Mädel », auch Zngendlich « od « größer » Kinder .
Alle Kreis « müssen mithelfen , damit die Borbereitungen schnell »onstotten
gehen .

Wertebezirk Süd «». Achtnna ! D « Basiellursu » findet Sonnabend , ZI. No¬
vember , 18 —22 Uhr, und Sonntag , 71. November . » —14 Uhr, im Zugendheim
Neukölln , Stcinmetzstr . 114, statt . Es sind zur Arbeit mitzubringen : Scher «,

Millöckers nihalttich unmösiliche Operette „ Das verwunschene
Schloh " hätte für die Aussührung als wendespiel wett stärker zu -
sammensiestrichen werden müssen . Millöckers sauberes Musikhand -
werk hat mich heute noch seinen Reiz , wenn man ihm auch nur
historssches Interesse entsiegen brinpen kann . — Der Nachmittag bot
schöne Kammermusik . Das Budapest er Trio spielt « in
künstlerischer Dollendung Werke von Beethoven und Ernest
Bloch . Kurt Wesse las ans eigenen Werken . Er ist ein Dichter
von starkem Gefühl für die Ausdruckskrast des Wortes , er wird nie
Wortartist . Seine Verse malen Stimmungen , aus denen tiefes
Wissen um das Wesen der Dinge aufsteigt . Ein Kapitel des
Romans „ Himmelstiere * stand herausgelöst aus dem . Werk als
Einheit für sich da. In der Vortragsreihe „ Aus dem Reich der
Reklame� sprach Frau v. Stefani - Hahn . über „ Reiz und Wert des
guten Schaufensters " . Der Dorttag , der eingehend verschiedene
Probleme der Schausensterdekoratton behandelte und sich bemüht « .
praktische Ratschläge zu geben , dürstt besonders in Fachkreisen
lebhaftem Interesse begegnet sein . Ganz hervorragend war der Vor -
trag des Prof . Bonn , der das international « Schuldenproblem
behandelte . Der Vortragende verstand es , feinen Hörern die ver -
wickelten Vorgänge mit klassischer Einfachheit darzustellen . Tes .

W* es Reff «. Stopkiwbek , Kleflfrwtnfet SaLbnllvk «. Rneel « - nnaben » «
Vast - and Pg�digrohvarbeit , SonntoQ fertigen vir ftleiftttpopiet nafc ma &n
Pappenckeiten .

Achtnng , ftteisleiter ! Für eine Sonderveranfbattung werden «cm SHernfteg ,
20. November , etwa IjOO Keffer benotigt , die unsere neuen Lieber gut stngen
Unnen

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei » Organisation

ll . Abt . Unser » Genossin Emma T I e d e , Walbcnsersir . 22, ist im
3». Lebensjahr « verstorben . Ehre ihrem Andenken I Beerdigung am Sonnabend .
28. November , 15 Uhr, auf dem Heilanbsfriedhos in Plötzensee . Ilm eege
Beteiligung wird gebeten . _ _

Sozialistische Arbeiterjugend Groß- Serlin .
Freie Sozialistische Hochschnle. Sonnabend , Z. Dezember , l »Zh Uhr, spricht

Otto Jcnssen iGera - Reutzj über „Achtzig Jahre kommunistisches Manifest " im
großen Saal de» ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Eir . 3. Eivtritiskarten
zum ermäßigten Preise sind im Jugendsekretarlat erhältlich .

«orfitzeabenkanfercnz Sonnabend , 26. November , pünktlich 18 Uhr, in,
Lindenheim .

Die Bücherstube ist heute , Freitag , von t7 —l » Uhr geöffnet .
Die Beitrag »- und andere Abrechnungen müssen heute erledigt wenden .

Heute . Freitag . 19 ) 4 Uhr :
Moabit l : Schule Waldenferstr . 21. „Unsere Stellung zum heutigen Staat . "

- Moabit 0; Heim Lehrter Str . lg. „Grziehungssragen . " — Nordost : Heim
Danzigcr Sir . 62. „ Weshalb weltliche Schule ?" — Seaefelder - Biertel : Heim
Danziger Sir . 62. Jack - London - Abend . - Weißense «: Heim Parkstr 36.
„Körperkultur . " — Nosenthaler Vorstadt : Der Gruppenabend fällt aus . Dafür
Funltivnärsitzung im Heim Landsberger Str . 50. Interessierte Genosse » sind
willkommen . — Költnisch « Part : Heim Landsberger Str . 50. Funktionär .
sitzung. Erscheinen ist Pflicht . - Börther Platz : Heim Danziger Str . 61
. „xriernationale sozialistische Frauenbewegung . " — Fentrum : Funktionärsitzun «
mit den beid - n anderen Gruppen de, Bezirk « Mitte . - Baltenplatz : Heim
Tilsiter Str . 4—5. „Sport . " — Stralauer Viertel : Heim Goßlerstr 61- >. ! �. e�. . ' . . e. » - - aa . . , * - - - - - - - - - - - -V*- " „Die Eni .

Sir . 5—6.
. „ . - _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . _ _ _ Reichen «

d« g - r Str . 66. „Eturmzeit der Technik " — Schöncberg l: Heim Hauptstr . 15.
„ Moderne Malerei . " — We" � "

- - - -
—

Ehorlottrvburg :
sce: Schul « Joai
miß, Licht «icldc . Steglitz :
de» Zugendherbergsverband
erscheinen�
waldftr .
recht » u
Weltanschauung, '

este » I: Heim Hauptstr . 15. l0 . Minutcn . Referate . -

B« liner Humor . " — Treptow : Heim Elsenstr 3. Probe zur Veranstaltung
am 30. — Friel >rich »feld «: Heim Berlin «, Ecke Schloßstraße . „Sexuelle Fragen . "— Kauttdors : Schule Adolfstr . 25. Vortrag . — Reinickendorf : ««! »: Heim
Eeidelftr . l . „Die SAJ . , ihre Forderungen und ihr « Ziele . — Tegel : Heim
Bahnhofstr . IS. „Die weltpolitische Lage . "

Werbe bciirl Renlöllo : Heim kanner Straße . Bildungsausschußsitzung . Jede.
Gruppe muß vertreten sein . Die Werbebezlrksmitgliederversammlung findet
erst am Freitag , 2. Dezember , statt . — Die SpieNeut « üben von 18 —20 Uhr
in d « Schule Hertzbergplotz .

TÜLZÄHLUNG
Kleinste Anzahlung , Wochenraten von 1 , ■ an

Herren - n . Damen - Bettlefdong
Herren - und Daraen - Pelze

Teppiche » Lanier » Gardinen
Sleppdedtcn » Tisdnvllsdie * BeOwasAe

„ . Deea " Kotltnisser Damm 79 '
jaar Kein Laden - MU

Wenn sie sparsam wirtschaften soll und
Ihnen vorschlägt , Massary » Privat zu

rauchen , damit Ihr Rauchkonto nicht so

hoch wird . . . ist das nicht ein sehr ver¬

nunftiger Gedanke ? Fort mit allen Vor¬

urteilen gegen eine 4 «Pfg. » Zigarette wie

Massary - Privatl Und wären Sie noch so

verwöhnt : in dieser nicht ohne Grund so

rasch beliebt gewordenen Marke finden Sie

alle Vorzüge vereint . Sie sind Kenner genug ,
um sofort herauszufühlen , daß Ihnen hier

etwas ganz Außergewöhnliches geboten
wird . Der Wissenschaft halber sollten Sie

unbedingt mal einen Versuch machen .

Ihre Frau und wir bitten darum «

Jbusaryftiealty
ohne Mundsiuch

und . m i {
Glo / dm u n dslüc h.

( Idfieiten Jie Sei bs
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IsUsf Biclie IsssV Miasffee

Raichens Kaffaa wird durch salna Zusammenstanung aus adalstan

Bohnan stets den Batfatl aller Kaffeetrinker finden . Täglich frisch gerdstet

wird er direkt In die ICO RoIchelt - LAden geliefert aus luftdichten Behältern

verkauft . Ist also Immer frisch , voll , kr &ftlg und aromatlsctv

Ob « rsE * u0 « n Sl « slehl

Wir Oberreichen bis Donnerstag , den t Dezember

| * cl « s Hatlb « Pfund KartfsM »

zu M 2 . 20 2b " " 1 * 60 1 . 20

TAfdl CIOO Oro

Qualitäts - Schokolade .

Kaffee

ijibcp 150 eigene Läden in Gnof�BepIin

Freitag , 25. U. 27

Staats -ßper
Am Pl . d. Republ .

7' (, Uhr

Dieverkaiifti '

Stull Sdiansplilb.
( ■ (itnirrmciinvtl
Anf. 8 Uhr :

Maß IHr
Maß

Freitag , 25. 1) 27

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

U. - Tuiu I «•(. ?' / ,

Staatl. Sdiillertii .
Chariottenburg

« Uhr

HailamiK

Volks büh ne

Tb. an Sdnlfbrnnlaiiim
8 Uhr

Schieber

des Kahms

Ibiatir an ailtwplati
8 Uhr:

Zum 1. Male :

Isiiomlsdie OperS ' j
1 i�euartigea Revue - Stück

I Alles
Nackt ! !

1 ( Nach d. gleichn . Paris . Revue I
„Tout nu' "). 200 Mitwirkende |
Original - Pariser Kostüme f

Sonnt 3' , Uhr ; Vollständige
Vorstellz . ru kleinen Preisen
Jeder Erwachs . I Klrd frei

I ' arkett 3, .So Atfc.
I Theaterkasse ununterbr . geöfin |

CROCK
und weitarn

9 Internat . Varletüstnrs

Sonnabends u. Sonntag *
fe 2 Vorslellunäen

3» u. S Uhr - 3 � iu ermäfligtMi
Prtisen dts ganz « Programm .

Dayei - aa - Baildl mu l
W« ) doff ' Peak « rt x Boxkamnt

Dentidies T&eatit
Norden 10334 —37

8 U Ende 11 U

Dorothea SrimmaM
v. Qerh . Hauptmann
■' «Sie Matt Reinhardt

Katnmcrspiele
Norden 10334—37

75/4 Ukr :
Ende nach 10 Uhr.

„ Naya "

Regi
tdunKii ra Sin » ÜHtiiln
Regt «: Caston Baty

Die Komödie
Bismarck 2414/7316

6' l , Uhr. Ende lO"-,
Letzte AuflOhrungen

Zinsen
Komödie

von Bernard Shaw
Frcitag,2S . Novemb.
7' ( ,U. Zum I . Male

Die E&e tod Welt
KamMI« ra ÜM Cowtri
Bigi«: hnlnLmiuga

Plscatorbühne
ibut l »ollendorfplati

Kurfürst 2091,-93
Anf. 8, Ende nach 11

Oaspotin. die Ronanofs ,
der Krieg und du Volk,
du gegei Iii aititiDd

von Alexey Tolstoi
und Schtschegolew
msc. Erwin Piscator

djrnMrtlr-ßlfcwn
Th. Könleerütz . St.

Bergm . 2110.
8- 10 . 15 Uhr :

Gustav III
von Strlndberg .

Rejit Virtortmnity

KomOdleahaos
Norden 6304.

8. 15 —10 40 Uhr

ÜOkDSPOkDS
von Curt Götz

Berliner Theater
Dönhoff >70.

8. 15—10. 15 Uhr :
Lttiteloffllhniiigtiil

bis 2 . Not .
Der Geittersn «

Trianon - Th .
TägL «' / . Uhr ;

EriHa aussaer
m Grctchen
Fbiirafiidniiütntiem
Sonntag nehm . 4 U.
Hinsel o. Grete !

u. Kasperle - Theater

«Itnnn - NhMi
Iis . Künstler - Th

8> . Uhr

Chicago
. essIng - Theaier

8 Uhr

Milnilerhaiinn

DroSes

laosplelliags .
rigi .
3u :

Me
neua
CHARBLL «
Intser ' . Bnar

mit
■ ix Pallenberg
lila GMrg
Bendov
Jankobn
Silbe Sxakall
Varkme sler
Weslermeier
Jackson Bot »
Sonsbine Girls

Ausst Prof . Stern
Dirig . Or. Römer

SoxmiAtf
nnctamltL 3 Uhr
Werner KrauB

in enelsenao .
Kleine Preise .

V « rverR « * i
IO - a Dbr

Theater des Westeat
Täglich 8' / , Uhr :

Frasquita
Operette von Lehir

linnmligir nn
Jadiowiirs. 6.. Harthal«r«t,
.dioinr. Iippanekondüutll

Theater In der

8 Uhr:
Der groBe Erfolg )

tn. Henry Bender
Dönhoff 5083

Hl in Ädiairalspalas
Täglich »>/ , Uhr

flALlER -
REVOE

2 Sonntag
Vorstellung .

ZUhru . 4>/,Uhr
didiB. dia
itrtlii «

diaganafar -
:j halKPun

Sonnab . 3' / . Uhr
Märchen - Revue

„ Asdaenbrödel "
KU Preise 1 —8M.
Stg. 1 1' /, U. Vorm

Fank - Konz .
d. Jazz - Sinf . - Orch
der Haller - Revue
Dir. Hans Schindler
u. d. Qodwin - Band
Alfred Braun
persÖnUnwesend
sagt d. Progr . an,
' reise SOPt —2M.

, - scHiH ? .
7( S»S«l Sr &äMAtT 40

WaJitöfMä

JüiMiaum
fidel

der große deutsche Weinbrand

ebenbärtig französischem Cognac

ITaUra». UAWWWII

ßesidenz-Thtatar
TlfL *>/ , Ukr

Sumpf
Sittendrama i. 3 Akt
Sonnab . u. Stg . 4 Uhr

Domröschen
Jedes Kind erhält

ein Geschenk
TTtaila - TUcuei

Täglich 8 Uhr

Der rote Haho

CASLNO - THEATER suhr :
Lothringer Str . 37.

2LU Klein - Kletkersdorll —

» I Gutschein 1 —4 Pers .
Pauteuil nur 1. 10 M. Sessel nur IAO M.

— Der Circus -

der 100 Löwen

dar Clrcas des Volkes I
Circus Kapitüii Schneidwr

spielt jetzt in Moabit ,

WDlIeovebentraDe. Edte SamaolKf
2 Minuten vom Sudtbbf . Tiergarten !

Nur noch wenige Tagel
TigOdI Uhr. Bthml SannabendTinitag

, TiosdUL PnhtiirUtiinmg ah 1«

Lustspielhau »
8>/ , Uhr

JBB « Buir

PUBg— II» TWin- — 1

Metropol - Th.
Tägl . S' /tUhr

Paganlni
Oaeettam Frau lakU.

Joiae. Ednrd lidilrart«!«.
lorta Tiettlbagscn.

daüa UrtT. Irthar Hill e i.

Plautariain an Zoo

Varldag. Joaditasthal« Ural,
Noll . 1578

Der Starawihinmielaaf
4er Ralts von Berlin

■ach dem äequator
Vorfü hrungem

4' / » 6. 7i/v 9 Uhr.
Eintritt I M.

Hlidhmt H lahra h. WH.

InniuigikraDiienitas » der Joweliere,
fiold - nndiiMEledezoBerlii

Bekanntmachung
Mttf Stund bc« $ 46 ber Satzung find

W« M- tuIiedrr be» aofienoorttanbea und
deren ( SrfatzmSnner für Wr Wodlprtlodr
bl » 31. Sejembtr 1937 neu an wühlrn .

Su wählen haben

am Sennabend , dem 7.
Lokal von Schmidt ,
Strotze 6. statu

Zonuaz 1928,
Heclin, Lucka

SN
von 9 —10 Ubr abend ».
enoectretce wählen in be

Die

S"
-8»/ , Uhr obenb ».
s wirb hierdurch jai Elnretchuno vot

Dorlchiagshsten au- geiordert . Borfchlag »
listen einzureichen find berechtigt :

L WirtschallUche Verewigungen da P
beifgebir und dee Versicherten .

t Die wahlderechtlgten Versicherten ,
8. Die gewählten «usschutzmliolleher .
Die Bvtschlogslisten zu Z mllsien mit

fünf , dl« Vorschlagslisten ,u 3 müssen mit
zwei Unter chrlflen versehen sein.

Die Borschlogsllften sind gesondert für
hie Arheitgedee und hie Verstdierren b s
zum Eonnadenb . dem 10 Dezember 1927,
oet bem Vorstand an bie Adresse der Raste
einzureichen

Die Elimmaboad « Ist nn die Wahl -
vorlchläg « gebunden .

Die zugelastenen Vorschlagslisten können
ad Momag , den IT. Dezember 1927, im
Rastenlotal in ber Zeit von 9 bis 1 Uhr
eingesehen werben . '

Tmiprüche gegen Me Richtigkeit ber-
leiben sind bin zum 17. Dezember 1327
beim Vorst anb ber Kaste einzureichen

Zm übrigen vaiweilen wir auf bt» Be¬
stimmungen ber Wahlorbuung und de»
0 46 d. r Satzung . _ _ __ �vor Dorflanb

SRoj Rost . Vorsitzender
Hugo Hertz . Schristlührer

wamaita - Theai
Täglich 8», « Uhr :

Ib RBdesheimer

SditoS steht eioe Linde
Parkett statt 4 Mk
lägl . auch Sonntags

nur « 8 PI .
Sonnab . nehm . 4 Uhr

Zaubei Künstler
Cumberland

Hstral; Aschenbrödel
Parkett v. 38 Pf. an.

Neues Theater
am Zoo

Täglich 8 Uhr

Die Hotelratte
Operette v. Bromme
ÄilteHadir. Paot H»idemTijn

Theater am Kottbnsser Tor
Kottbuasar SlraBe 6-

• Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 ü.

4 Elite - Sänger
UuV im groüen

Moveraberprogramm
J W Volkspreise von SOPL bis 2�0 M.
pSl Sonntagnachmittag :v - Grefte Familien - Vonieunnft

Volles Progr . Kl. Preise v. 40 Pf. b. 1. 75 M.

Rose - Theater
VI, Uhr

LMM MM IM.

Rcichshallen - Theater
: Abds . 8 U. u. Sonnt nachm 3 U.

Stettiner Sänger
„ Eine HodizeSI fn

üe flUllerst raffe "
nachm . halbe Preise ,

volles Programm .

fj ; Abds .

u
Dönhoff - Brelt ' l :

Täglich : VarietC , Tanz - Kabare ff.

lyjnxw

lata od er ■! ■ 1

zur Miete
WSO. Ansbacherstr . l

vanzaliln�
Beet w

S Monukto -
RoUen

ihaui
Damen -

Herren *

u . Kinder -

Konfektion

Leib - , Haus - , Bett¬
wäsche , Oberhemd ,
Kragen , Steppdeck . .
Gardinen , Tisch - .
Diwandecken . Tep¬
piche , Lauferstoffe

usw .

Riesen -
Nobel "
Auswahl

ReinickendorferStclb
örftö +es Hous om Nettcl «

beckplotz . om Bahnhof

Wedding .
Eck 8 Pank - und GerichtstraOe Eck »

Parum , L, TL, HL, IT. Etaga

BE3B
Ge - - rCndet IM7S

Jlhaatrlwrt «

<®\ aUM®eI
Bonaptctt

»»«• - «SSS' a»1-

IsT. - �f" -

Ben eoiW«®cf
gsotaP1*41 —

nrntta «rUltllafei

korop
l jaAv - |

-

MIO - HonaWot « 0
1 HoueWte

rtonawaf « 3� 1
4� -

Sg - Monal » * 8 R 5� Mon»»' 8*' 4 «

| iff - - - -- - � W. -

Hredl « bis 20 Plonskte

Kassa - Preisen
+ fit pro Hob « « aat dl « ■ • • « kaardaairao .

Möbel
Fabrik

f4Mt2 . RI$aer$lr . 7i -73fl
lest Terliutsriimu : BosenlUaler Sir . 9

rraahttrolw Uafaraag daroli gaas Deataehlaod .
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Das Faß ohne Boden .
Die Subventionsforöerungen der Großagrarier .

In der letzten Zelt ist wieder außerordentlich viel von der N o t -

läge der Landwirtschast die Rede gewesen . Die beruss -
ständ ' lchen landwirtschaftlichen Organisationen , allen voran der
Reick » mndbund , haben die , nicht ohne eigenes Verschulden der

Betriebe , entstandene Zwangslage bei der Rückzahlung der Renten -

bankwechsel dazu ausgenutzt , um der beunruhigten Oefsentlichkeit
weitgehende Sanisrungsplänc vorzulegen . Schlag auf
Schlag wurden eine ganze Reihe derartiger

«großzügiger " Sanierungsprojekke lanciert .

Besonders bekannt geworden stich diejenigen des Land »
bundes selbst , des deutschnationalen Politikers Schlange -
Schöningen , und des preußischen Landwirtschaftsministers
Dr . Steiger ( der seinen Plan allerdings als Zentrumspolitiker
vorgetragen hatZ .

Während sich über diese Projekte , so phantastisch und undurch¬
führbar sie auch sein mögen , immer noch irgendwie diskutieren läßt ,
bleibt ihre agitatorische Auswirkung draußen in der

Provinz völlig frei von allen sachlichen Ueberlegungeu . An der
Berliner Zentrale des Landbundes versucht man , bei der Geltend -

machung der maßlos übertriebenen Subventionsforderungen doch
immer noch den Schein zu wahren , als ob man selber an die Durch -
führbarkeit dieser Pläne glaube , und als ob man sie ernstlich ver -
treten wolle . Freilich könnte beispielsweise dem Abgeordneten
Schlange . Schöningen nichts Schlimmeres passieren , als daß sein
Projekt , in die Form einer Gcsetzesvorlage gebracht , von den deutsch -
nationalen Ministern als „völlig undurchführbar " abgelehnt
würde ! Aber worauf es den Landbundpolitikern vor allem an -
kommt , das ist das Echo dieser Projekte draußen in
der Provinz , wo von allen Statistiken und der Form halber
ausgeklügelten Details doch nur das eine übrig bleibt , nämlich d i e
Parole : Der Landbund will und wird bei der
Reichsregierung mehr Kredite und billigere
Kredite für alle herausholen ! Diese Parole wird bis

zu den nächsten Wahlen

auch bis ins letzte Dorf vorgedrungen sein , weil sie verständlich
und einprägsam ist . Es ist also gar nicht nötig , daß die Landbund -
presse jetzt noch langatmige und sich sachlich gebärdende Artikel
bringt , und daß es zu einer großen Versammlungsagitation kommt .
Deshalb ist diese „ bequeme " und billige Parole auch
politisch und wirtschaftlich so außerordentlich gefährlich , und
deshalb muß schon jetzt olles getan werden , um ihre Wirkung ? -
Möglichkeiten einzuschränken . Wie der Exkurs des Ministers Steiger
zeigt , fürchtet das Zentrum diese Wahlparole so sehr , daß es sie
am liebsten zu seiner eigenen machen möchre .

Kaum anders liegen die Dinge bei der so wandlungsfähigen
Deutschen Volkspartei , die in ihren Reihen viele Land -
bllndlcr zählt — darunter cherrn chepp , einen der beiden Präsidenten
des Landbundes . Deshalb ist es auch sehr zu beachten , daß Minister
Stresemann in seiner ersten Wahlrede ( vor der Porteiorgani -
sation in Halle ) bereits , wenn auch recht vorsichtig , für
Subventionen , an die „ notleidende " Landwirtschäst ein -
getreten ist .

Wenn nun , wie fast zu befürchten ist , bei den nächsten Wahlen
alle bürgerlichen Parteien (einschließlich des Zentrums ) in
Wahlvcrsprechungen für die Landwirtschaft miteinander wetteisern
werden , und das natürlich in Jdealkonkurrenz mit den K o m -
m u n i st e n . die za eine Partei des Kleinbauerntums scheinen
möchten , dann ist auch zu befürchten , daß bald noch der Wahl das
Großagroriertum den für die gesamte Landwirt -
s ch a s t ausgestellten Wechsel präsentieren wird , und daß dann tat -
sächlich die Großagrarier jene Subventionen , die angeblich für die
gesamte Landwirtschaft bestimmt sein sollen , für sich einheimsen .
Das ist natürlich das Ziel , auf das es dem Landbund oder viel -
mehr seinen maßgebenden Führern ganz allein ankommt .

Es ist ja auch gar uichl wahr .

was Immer wieder in den allgemeinen Erklärungen zu den groß -
zügigen Sonierungsprofekten behauptet wird : daß nämlich eine
allgemeine Notlage der Landwirtschaft infolge
der Ueberschuldung bestünde , und daß diese allgemeine Rot -
läge durch Entschuldung , Umschuldung und Z i n s v e r -
b i l l i g u n g beseitigt werden könnte . Beides trifft nicht zu . Jede
der geplanten Sanierungsaktionen , ganz gleich , ob sie ( was praktisch
wegen des Mangels an Mitteln gar nicht in Frage kommt ) in dem
ursprünglich geplanten Umfang realisiert werden
kömne , oder ob sie nur als T e i l a k t i o n im Rahmen des Mög -
lichen durchgeführt wird , würde nämlich ganz zwangsläufig dazu
führen , daß immer nur ein oerschwindend kleiner Teil
aller landwirtschaftlichen Betriebe in den Genuß
der Subvention kommt : — nämlich die sch w e r v e r -
schuldeten Betriebe , und das sind die Großbetriebe ,

und unter ihnen vorwiegend wieder die schlecht geleiteten .
In jedem Falle würde es sich nur um die etwa 10 000 eigentlichen
Großbetriebe handeln , die in Deutschland unter einer Zahl
von etwa 2 Millionen landwirtschaftlicher Betriebe ( ohne Zwerg -
betriebe ) vorhanden sind . Eigentlich notleidend sind von jenen
rund IllllOZ Betrieben aber auch nur die meisten der in Ostdeutsch -
land liegenden Eigenbetriebe , die freilich den größten Teil der
Großbetriebe ausmachen : dagegen ist die Mehrzahl der relativ
wenigen im übrigen Deutschland verstreut liegenden Großbetriebe
und , in Ostelbien selbst , die Mehrzahl der Großpachtbetriebe wie
auch eine ganze Reihe gutgeleiteter Eigenwirtschaften , durchaus
winfchaftlich gesund und auch rentabel geblieben .

Je nachdem nian die Größengrenze für den Großgrundbesitz
zieht , verbleiben demnach aus der Zahl von 10 000 bis 12000 Groß¬
betrieben

etwa 8000 bis 10 000 grohaararifche Besitzungen als

hauptiröger der Verschuldung
mit etwa 2SOOOO bis 500 000 M. Schulden je Betrieb , die zum Teil
wirklich sanierungsbedürftig sind und die sämtlich , falls
tatsächlich eine Sanierung in Angriff genommen würde , dank ihrer
Hohen Verschuldung die wirklichen Nutznießer einer
Entschuldungs » und Zi n s o e r b illi gu n g sa k ti o n
abgeben würden .

Unter dem V o r w a n d, daß die Verschuldungsverhällmsie in
der gesamten Landwirtschaft , in allen Teilen Deutschlands und ohne
Unterschied der Betriebsgröße , unerträglich drückend geworden
wären , soll jetzt dem Großgrundbesitz eine besondere Liebesgabe zu -
geleitet werden — zu allen Sondervergünstigungen wie Getreidezoll ,
Subventionierung durch das Branntweinmonopol , Privileg der Ein -
kommensteuerfreiheit usw . noch daznt Ja , nicht einmal der q c -
s a m t e Groß grundbesitz soll diese Subvention erhalten , sondern
nur derjenige Teil der Großbetriebe , der den eigentlich groß -
agrarischen Charakter trägt : also vorwiegend jene Be -
triebe , die ihre Stellung machtpolitisch ausnutzen konnten . Denn
nur so hat jene zahlenmäßig kleine Gruppe von Betrieben auch in
den letzten Jahren , in der Zeit der allgemeinen Krcditnot , reich -
liche , ja sogar überreichliche Kredite erhallen können .
Wenn diese

. . lleberfükkerung " mit Kredilea sich jehl als Ueberlastung

ausweist , und wenn sich die im Wege der Bevorzugung und der
Protektion beschafften Kredite als ein Danaergeschenk heraus -
stellen , dann liegt wahrhastig keine Notwendigkeil dazu vor , diese
Fehler mit dem Gelde der Steuerzahler aus kosten der Kredik -
versorgung aller übrigen Wirlschaflsgruppen wieder gutzumachen !

Am allerwenigsten ist eine derartige Sanicrimgsaktion
wirtschaftlich gerechtfertigt , und besonders dann nicht , wenn
zu ihrer Durchführung die käpilalhilfe des Auslandes beansprucht
wird . Wenn Großagrarier und Landbundführer , wie etwa Herr
Schlange - Schöningen , die Verantwortung dafür übernehmen wollen ,
daß die Verschuldung Deutschlands ans Ausland , d. h. also die
Uebersremdung der deutschen Wirtschaft „ großzügig " mit immer
neuen Milliardensummen weitergeht , so ist das ihre Sache . Wir
abep haben den Wunsch , daß Lllislandstapitatien nur dann und
nur in einem solchen Umfang hereingenommen werden , als
sie wirklich produktiv verwandt ' werden können . Das ist aber
in den großagrarischen Betrieben , wie deren bisherige
wirtschaftliche Entwicklung seit der Stabilisierung zeigt , durchaus
nicht der Fall . Viel besser hat sich ja der mit Krediten
schlechter oersorgte , steuerlich benachteiligte und durch die Getreide -
Preispolitik der Regierung nicht besonders subventionierte Klein -
und Mittelbesitz wirtschaftlich gehalten .

Der Landwirtschast in ihrer Gesamtheit wird und muß man
helfen , wenn es wirtschaftlich erforderlich und wo es wirklich nützlich
ist : durch Ausbalancierung des Zollschutzes für die einzelnen Pro -
dukte , durch Beseitigung der produktionshemmenden Futtermittel -
zölle , durch Systemati sienmg der Kredite , durch Realisierung all der
staatlichen Maßnahmen , die auf dem Wege über die großagrarisch -
landbündlerische Selbstverwaltung vielfach „steckengeblieben " , zum
Teil sabotiert , zum Teil einseitig dem Großgrundbesitz zugeführt
worden sind . Niemand aber kann es wirtschaftlich oerantworten ,
daß öffentliche Mittel für eine ausgesprochene Subventionierung
der großagrarischen Betriebe eingesetzt werden , und vor allem dann
nicht , wenn diese Suboentionicrung im Endeffekt doch nur dazu
führt , die an anderer Stelle der Volkswirtschast dringend benötigten
in - und ausländischen Kapitalien in jenes Faß ohne Boden zu
werfen , das der landwirtschaftliche Großgrundbesitz in seiner der -
zeitigen Betriebsoerfassung darstellt .

Es ist Zeit , daß der immer unergründlicher gewordene Stützungs¬
sumpf der Großlandwirtschast auf natürliche Weise trockengelegt
wird : sie sollen zahlen , was sie schulden .

Der deutsche Gtahltrust .
Seine Bedeutung in der Welt « und Volkswirtschast .

Wirtschafts - und sozialpolitische Kundgebungen der neueren Zeit
haben gezeigt , welche führende Rolle sich die D e r e I n i g t e n
Stahlwerke A. - G. und ihre Leiter innerhalb der gesamten
Wirtschaft anmaßen Wir selbst haben wiederholt Anlaß gehabt , uns
mit diesem Riesenunternehmen zu befassen . Jetzt hat der auch unseren
Lesern bekannte Genosse Paul U f e r m a n n bei der Verlags -
gcsellschast des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ein Buch
herausgebracht , das den Anspruch erheben kann , die erste er -
schöpfende Darstellung des deutschen Stahltrusts und

seines Werdeganges zu sein . Der Verfasser beschränkt sich nicht
dara " k. die Gründung und die Ausdehnung des Stahlvereins zu
oeschrciben , sondern er gibt in kurzen Zügen eine Geschichte
der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie . Dabei
treten deutlich die charakteristischen Züge der Entwicklung zur groß -
kapitalistischen Wirtschaft hervor . Vom Einzelunternehmen zur
anonymen Gesellschaft , vom reinen Kohlen - oder Eisenbetrleb zum
gemischten Unternehmen , von der Einzelwirtschaft der Betriebe zum
Kartellkapitalismus , dann die Umwandlungen in der

Kriegs - und Inflationszeit und schließlich der Aufbau de « Stahl -
trusts aus den Trümmern der zusammengebrochenen Jnslations -
kcnzerne : alle diese Phasen finden eine eingehende Schilderung unter

besonderer Betonung derjenigen Merkmal « , di « allgemein der
modern - kapitalistischen Wirtschaft eigen sind .

Heute steht dieser mächtige Trust da . der alleiifoll » an
Größe und Kapitalkrast mit dem deutschen chemischen Großtrust
oerglichen werden kann , sonst aber lewesgleichen nur in den au ».
I iMi scheu Riefemmternehmungen findet . Ufermann geht insbelon .
der « an Hand eines reichen und sorgfältig geordneten Material -
allen Momenten nach , die die B e d e u t u n g des Stahltrusts für die
üdriae Wirtschaft beleuchten . Bekannt ist ja . daß heut « bereit » der

Stahlverein in der Internationalen Rohstahlgemeinschaft
eine wichtige Rolle spielt . Weniger bekannt sind die Beziehungen
des Stahlirufts zu den deutschen und den internationalen Banken ,
die Uscrmann eingehend erläutert . Ferner beschreibt er aber auch
die Bedeutung der Gründung für die neue » Abhängig -
k e i t s v e r h ä I t n i s s e , die sich zwischen deni Elsenhandel sowie
der verarbeitenden Industrie auf der einen und dem riesigen Roh -
stossunternehmen auf der anderen Seite ergeben . Es ist eine ge -
waltige politische und wirtschaslliche Machi , die das Reich der
Bögler , Thyssen , der Otto Wolfs und der übrigen führend beteiligten
Schwerindustriellen darstellt . Ufermann saßt seine Kritik
folgendermaßen zusammen :

„ Das Ruhrrevier wurde �um Kernrevier der gesamten
schweren Industrie . In diesem Gebiet entstand ein mächtiges Untcr -
nehmen in trustähnlicher Form . Die Eisen - und Stahlqewinnung
wurde zum herrschenden Prinzip , weil sie es ist , die das weite
Gebiet der sertigverarbeitcnden Industrie DeutseWands mit den
nötigen Vorprodukten oersorgt . Die sertigverarbcilende Industrie
wurde somit dem Einfluß der Rohsloisinduslrie und in weiterem
Sinne einem einzigen Unternehmen nnlerworsen . Sie ist zum
Objekt der oben skizzierten Entwicklung geworden . Das ist sicher
nicht unbedenklich . Diese Sorge wird noch verstärkt , wenn man
berücksichtigt , daß der Stahlverein durch seine dezentralisierte Kon -
zentrntionspolitik weit über dos Ruhrgebiet hinousgreift und
die übrigen Teile der Eisen - und Stahlgewinnung , namentlich im
Siegerland , in Mitteldeutschland und in Oberschlesien ebenfalls maß .
gebend beherrscht . Der Stahlverein ist führend nicht nur in der Roh -
eisen - und Stobigewinnung , sondern nuch in der Fabrikation von
Fertigerzeugnisssn . ( Walzwerksprodiikte . Bleche , Stabeisen . Draht ,
Röhl en, Formeisen . Schienen usw . ) Durch Errichtung der Tochter -
gesellschaft deiilscher Edelstahlroerke bekam der Stahlverein auch
Einfluß aus die Edelstahlgewinnung . Edelstahl und Liuall -

tätseisen sind Produkte , dt » die Fertigindustrie unmittelbar zu ver .
arbeiten genötigt ist . Der Stahlverein selbst abar hat ein « Reihe
fertigverarbeitende Betriebe und ist entweder selbst oder durch von
ihm kontrollierte Tochtergesellschasien Mitglied m zahlreichen Kar .
teilen und Lereüiisungen der Fertiginduftri «. Betrachtet man also

den Gesamtkomplex , so stellt sich heraus , daß die Eisen - und Stahl »
industrie zur Bekämpfung einer gewaltigen Kontrollmöglichkeit ge »
worden ist , eine wiltjchaftliche und politische Macht von ungeheurer
Größe . Dieses Herausheben einer Industrie und dos Zuriickorängen
anderer Industriezweige stehen nicht im Einklang mit der Volkswirt -
schaftlichen Bedeutung der verschiedenen Jndustrieartcn , denn die
Fertigindustric beschäftigt einen großen Teil der Arbeiterschaft ,
während die Schwerindustrie nur dem 25. Teil der deutschen Ar »
beiterschcft Lohn und Brot gibt . "

Ufcr . nrnn zeigt dann , wie die gewaltige ökonomislbe Kraft des
Stahltrusts dahin treibt , daß er immer neue Monopole
entwickelt und an sich zieht . Er verneint die Frage , ob der Kapitalis -
mus nun damit in fein Altersstaduiin Eingetreten ist . „ Großunter .
nehmungen in der Art der vereinigten Stahlwerke find ein Mittel ,
die Bahn der kapitalistischen Entwicklung von Zufälligkeiten
zu befreie n. " Die Planwirtschaft im Dienste des Profits springt
über die Landesgren . zen hinaus . Jin Inland versucht sie nicht nur
ihre Macht zu entfalten , sondern auch die Köpfe der Arbeiterschaft
iind die ösfentliche Meinung für sich zu gewinnen . Die Gefahren ,
die in der Entwicklung begründet sind , vermag die Arbeiterschaft
selbst nur dadurch zu bannen , daß sie von der starken Waffe der
Organisation Gebrauch macht , die die Industrie in ihren
Dieiilt zu stellen suchte .

Das Werk , dessen Verständnis durch mehrere Schaubilder und

zahlreiche Tabellen erleichtert wird , kostet broschiert 6 M. , gebunden
7 M. und ist durch Organisationen zu einem ermäßigten Preis zu be -

ziehen . Es tonn allen , die in das Wesen der modernen kapitalistischen
Wirtschaft eindringen wollen , auf das beste empfohlen werden .

S — s.

Die Neraiungsstette sabotiert bewußt .
Die Beratungsstelle hat ihre Tätigkeit eingestellt .

Das ist das klare Ergebnis einer amtlichen Erklärung , in der mit
vielem Drum und Dran gesagt wird , daß die Beratungsstelle die

zahlreich gestellten Anträge nicht beraten wird . Als Ausrede für
diesen klaren Willen gilt folgendes : die Gosamllage „gestatte " es

zurzeit nicht , einzelne Anträge zu behandeln . Es erscheine viel -

mehr erforderlich , sich zunächst ein Gesamtbild über die für den An -

lcihebedarf in Betracht kommenden Verhältnisse der Gemeinden zu
machen , um eine gerechte und zweckmäßige Entscheidung In der Ver¬

teilung des elwa zur Verfügung stehenden Auslandskapitals sicher

zu stellen ! Daher finde zunächst eine Rundfrage an die größeren
deutschen Gemeinden statt , die Unterlagen für das vorhandene An -

leihebcdürfnis der Gemeinden untcr Berücksichtigung ihrer Finanz -

löge bringen soll . Dabei werde insbesondere mich eine Klärung der

wichtigen Frage der k u r z f r i st i g e n Verschuldung der Ge «
meinden angestrebt .

Diese Ausreden sind die Erklärung , daß man nicht will . Ob
und wie das zur Verfügung stehende Auslandskopital verteilt

wird , das geht die Beratungsstelle gar nichts an , die einzig und
allein nach den Richtlinien zu verfahren hat . Dieses Versügenwollen
über das Auslandskapital ist noch eine Erweiterung der a n g e -

maßten Befugnis , vorher die finanzielle Lage der Städte zu
prüfen . Es wird allerhöchste Zoit , daß der Reichstag sagt , wer in

Deutschland noch zu bestiinmen hat . Deutschland sängt allmählich an ,
gegenüber dem Ausland lächerlich zu werden .

Welkerer Aufstieg der deutschen Konfumverelne
Vom Zentralverband Deutscher Konsumvereine liegt die Wochen -

Umsatzstatistik für den Mowot Oktober vor . Sie zeigt wieder
eine sehr erfreuliche Steigerung der durchschnittlichen Wochenumsätze
pro Mitglied . Im Septeanber machte sich noch das Ausscheiden
der . Papiersoldaten " , das heißt der nichtkaufenden Mitglieder , m
einer plötzlichen Steigerung ves pro - Kopf - Umsatzes bemerkbar . Dieses
Moment ist im Monat Ok « ber weggesallen . Der wochsnumsah je
Mitglied ist bei den berichtenden Genossenschaften von 7,2b M. aas
7,81 211. gestiegen . Mit einer Ausnahme berichten sämtliche Revi -
sionsverbände über eine teilweise recht erhebliche Zunahme des Durch -
fchn ' ttsumfatzes . Auch bqii der einzigen Ausnahme , dem Südwest -
deutschen Verband , erfolgte ein Rückgang um nur einen Pfennig ,
von 4,85 M. auf 4,84 M. Den h ö ch st « n durchschnittlichen Wochen -
Umsatz hatte der sächsische� Verband mit 11,18 M.

lieber die preußische Siedlungstäkigkeil in den Iahren 1023 bi »
1925 veröffentlicht das Preußische Statistische Landesamt einen Be «

richt . In tiesen Jahren wurden zu Siedlungszwecken von den geinein -
nützigen Siedlungsunkernehniungen oder durch deren Vermittlung
insgesamt 102881 Hektar erworben . Aus Staatsdomänen
und Reichsbesitz sind 10 830 Hektar bereitgestellt worden . Mit
88 217 Hektar stanvmt das erworbene Sieclungsland nicht aus
Domänen . Moor oder Oedland . Aus 136 großen Gütern wurden
mehr als vier Fünjtel des Siedlungslandes zur Verfügung gestellt .
Auf eins neu « Stc/te entsallen im Durchschnitt 0,78 Hektar , ffi gen
das Jahr 1024 gii ?g di « Neubegründung von Stellen im Jahr « 1025
um 38,6 Proz . zurück . Von dem neu erworbenen Land sind 41,8
Prozent für Zrwccke der reinen Neusiedlung beansprucht worden ,
während das gepachtete Land dagegen fast ausschließlich als Land -
zulage an Anlieger vermittelt wurde . Auch die Zahl der o n g e -

s i e d e l l e n P n r s o n c n ist 1025 gegen das Vorjahr beträchtlich
zurückgegaeigen , und zwar bei den Siedlern um 4,4 Proz .

Die Iufanemenschlußbewegung in der lNühleninduslrie , di « nicht
zuletzt aus das . Bedürfnis der finanziellen Sanierung zurückgeht , hat
in der Gründiimg einer großen Mühlentonzern - Aktiengesellschast ihren
Zliisdriick gefmKen . Die Werke der sogenannten Scheu ergru ppe ,
die aus der G e t r e i d e - K o m m i f f i o n s - A. - G. in Düffel -
darf und der Getreide - Jndustrie - und Handels »
A. - G Berltzr hervorgegangen ist , hat ihre Mühleninteressen in der

„ Deu�ichp Mühle n Vereinigung A. - G. " vereinigt . Das

Aktienkapital der neuen Gesellschaft beträgt 10 Millionen Mark .
Daran sin ! » beteiligt : die Hefttsche Kunstmühle A. - G. mit 1,6 , die

Krefelder iNüblcnwerkc A. - G. mit 1,3 , die Eyberberg A. - G. mit 1,2 ,
die Witlenpr Walzmühle A. - G. mit 0. 9, die Mühlenwerke Kicfekamp
A. - G. mit , 3,0 , die Dortmunder Mühlenwerke A. - G. mit 1,5 Mit -
lionen Das Aktienkapital der bisher nur in einer Holding -
gefelifchast zusammengeschlofsenen Unternehmungen wird für die neue

Gesellschaft also nicht erhöht . Der Sanierungscharakter der Grün -

dung tornmt darin zum Ausdruck , daß eine Anzahl großer
Banken im Aufsichtsrat führend vertreten sind ( Hardy u. Co „
Barmer Bankverein , Dresdner B�nk , Disconlo - Gefellfchaft Berlin .
Süddeutlhc Disconto - Gefellschaft Mannheim , Commerz - und Priva «
Bank ) . '

Dietdenksche TNolorradproduklion dehnt sich aus . Wie gemeldet
wird , betubsichtigt die in der deutschen Motorradproduktion in vorderer
Reibe fiphcndcn Zschopauer Motorenwerke A. - G. bis zum
Frübiakv 1928 ihr « Tagesproduktion auf 200 Maschinen täglich zu
«rhöheih , nachdem sie bisher 100 bi » 120 Motorräder betrug . Jnsbe «
sonder « sollen die neu aufgenommenen 250 - und SOO- Kubit , Zentimeter -
Typen - nn stärkerem Maße hergestellt werden .

Etoe Erhöhung der Sparkassenzinsen in Sachsen hat da » sZch-
sfiche Ministerium des Innern für zulässig erklärt . Bis auf weitere »
könnein die Zinsen für Sporkasieneinlagen auf 5 —7 Proz . erhöht
werdAr , je nach {»{artiger Abhebbarteit oder der Dauer der Kündi -

gungifrist .
/



Eine Mertelmillion .
Jm Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter .

Der Verband der Gemeinde - und Ttaat » «
- r b e i t e r hatte im Oktober eine beachtenswerte Mitglieder -
zunähme von insgesamt 1444 Köpfen zu verzeichnen . Von den
l8 Wirtschaftsbezirfen hatten nur fünf kaum nennenswerte Abnahm « ,
Ziffern , die übrigen 13 Bezirk « wiesen zum Teil recht beachtliche Zu -
nahmen auf . Im Vormonat betrug die Mitgliederziffer 222 438 . sie
beträgt jetzt 223 882 . Bis zur runden Biertelmillion Mitglieder
feblen etwas über 1000 Mitglieder . Bei erfolgreicher Werbetätigkeit
müßte diese Ziffer im nächsten Monat erreicht sein , unter allen
llmstän ' ' en aber am Jahresschluß . Die Gesamtm ' tgliederzahl ent¬
hält 189 472 männliche und 34 409 weibliche Mitglieder .

Seit SS Jahren Sewerkfchastsmitglied !
«Hin Achtzigjähriger .

Heut » am 25 November vollendet unser Kollege , der Gold - und
. NberschmiÄ ) Karl Holtkamp sein 80. Lebensjahr . In seltener

. ' örperficher und geistiger Frische ist es >hm vergönnt , die Grenz « des
Batriarchenalters zu überschreiten . Zu einer Zeit , als der größt «
Teil der Arbeiterschaft die Organisativnzrdee noch nicht begriffen
hatte , hat er bereits den sozialen und kulturellen Wert des pröletarl -
»chen Zusammenschlusses erkannt Seit 1869 gehörte er dem Berliner
Fachvcrein der Gold - und Silberschmiede an . Im Jahre 18Z9 trat
er dem Verband aller in der Berliner Metallindustrie beschäftigten
' Arbeiter bei und nach dessen Zusammenschluß mit dem Deutlchen
Metallarbeilerverband 1897 ist er ununterbrochen Mitglied unserer
Organisation geblieben .

Wie seine Organisationstreue , ist auch sein beruflicher Lebens¬
weg gewesen . 1862 trat er als Lehrling bei der Siiberwarenfirma
Körner u Prall in Berlin ein . bei der er auch heute noch in
voller körperlicher Rüstigkeit seinem Beruf nachgeht , lieber 65 Jahre
hat er bereits seine Arbeitskraft der Firma zur Ber - ügung gestellt .

In den verschiedensten Zlbschnittev der gewerkichafliichen Eni -
wicklung hat er als Funktionär in den vordersten Reiben der
Berliner Metallorbeiterbewegung gestanden . Bor einigen Wochen
hat er ohne Rücksicht auf sonst übliche Bedenken , aktiv Anteil ge -
nommen an dem Streik der Berliner Silberschmiede .

Neben dieser Tätigkeit hat er jahrzehnielang für die
Sozialdemokratische Part « ' Ehrenämter in der Stadt
Berlin ausgeübt , und war gleichzeitig einer der Pioniere der frei -
gewerkschaftlichen Hilsskassenbewegung Als Borsitzender der
Erfabkasse der Goldschmiede Berlins ist er etwa 50 Jahre ehren -
amtlich tätig .

Es ist dem Arbeiter im allgemeinen nicht vergönnt , ein der -
artig hohes Lebensalter zu erreichen . Daß dieses Geschenk der Ratur
bei Karl Holtkamp gleichzeitig mit unauslöschlichem Mealismu » , un -
begrenzter Soltdanität und höchster persönlicher Aufopferung vcr -
knüml war , schafft ihm «in bleibendes Ehrenmal in der Geschichte
der Berliner Metallarbeiterbewegung .

Möge es unserem Geburtstagskind vergännt fein , noch recht
lange den Entwicklungsgang der heranwachsenden Generation oer >
folgen zu können , um gleichzeitig noch möglichst lang « Zeit für die
Jugend ein leuchtendes Vorbild de ? proletarischen Idealismus zu seist .

Deutscher Me ' tallarb « it « rverband .
Ort » v - ar woltung Berlin .

Teilerfolg Seim GtHilderanmacherstreit .
Berhandkungen zwischen dam �deutschen Berkehrebund und einer

Anzahl Schilderfirmen haben zu hinein Vertragsabschluh
geführt , so daß de » größte Teiilder Streikenden zu den
neuen Bedingungen die Arbeit htz »u te , Freitag früh , aus ,
nehmen wird . Reben der DereinvcVung des Rahmenvertrags , in
dem Urlaub bis zu 12 Tagest ' gewährt wird , ist der § 616
des BGB . in beachtlicher Weise geregt worden . Die Stunden -
löhne sind für Anmacher mit IFu M. , für Helfer mit 1,38
Mark und für Arbeiter mit 1,05 22 . vereinbart worden .

Bei den bewilligten Firmen ersten die Arbeiter von d«r
Organisation L r b « i ts b e r e ch t i g uv�g » k o rt « n, di « mit dem
Berbandsstempel versehen sein müsseist Firmen , deren Arbeiter
diese Berechtiguirgskarten nicht aufweist ! b können , geilen als nicht
bewilligt und als Arbeitswillige . Sdfthe Streitarbeit i st
nach wie oar mit Rachdruck zw bekämpfen und diese
Slrbeiter sind aus ihre unkollegial « Hanlststngsweile aufmerksam zu
machen .

Die Bevölkerung Berlin » wird gebetest » d « n noch kämpf » n,
den Schilderanmachern die weitestitsthend « Unterstützung zu -
teil werden zu lassen und den S t r e i k b ije -ch « r n di « Ausführung
ihrer Aufgaben zu erschweren .

AbfchiedSfeier in der

vi « „Freigewerkschaftsiche Iugendzentrast� de » Orteausschusie »
Groß - Berlin des ADGB . hatte kürzlich zuist Abschiedsabend für
ihren ausscheidenden Führer und Sekretär Otto Hehler ihr «
Funktionäre und Mitarbeiter in da » Gewq » klchaftshau » geladen .
Das Programm des Abends war sehr relchysUtia und wurde von
den Jugendlichen und Mitarbeitern bestritten� P i ck « r t gedacht «
in kurzen Worten der schwierigen aber ersottr4ichen Arbeit Otto
Heßlers , dem ols Organsiator der Aufbau der \ FGJ. in Berlin in
erster Linie zu danken sei .

In seiner Erwiderung wies Heßler auf die STzchwierigkeiten hin ,
die am Anfang auf dem unbekannten Gebiet bestanden , wozu noch
teilweise mangelndes Verständnis kam . Das Wirk , das trotzdem
geschaffen wurde , ist nur gelungen unter der tatlstäsltgen Mithilf «
der Jugend selbst .

S a b a t b stoitete dann Heßler nochmals den Dtmk des Ortsaus ,
fchuffes de » ADGB . ab und sprach die Hoffnung zind den Wunsch
aus , daß die Nachfolger Hehlers , die Genossen E< P i ck e r t und
K. P e s ch t e, dos Begonnene mit Erfolg weiterführ� ' n mögen . Zur
Feier des Tages wurde noch der neue Lichtbikdwerst ' r der Jugend «
zentrale eingeweiht . Der Abend hinterließ bei allen B » teiligten einen
nachhaltigen Eindruck , der vor allem di » starte Verbundenheit mit
dem scheidenden Führer zeigte , und für die weitere Arbeit mit den
neuen Führern , die ja aus der Bewegung hervorgdgongen sind ,
äußerst befruchtend wirken wird .

Auslieferung ist Reichsfache .
Die Frage der poliiischen Flüchilinge vor dem �eichst�g . — Erste Beratung

über den endgültigen Reichswirtschast�rat.
Der Reichstag nahm gestern zunächst eine Novelle zum

Telegraphengesetz in allen drei Lesungen ohne Aussprach «
an . Die Vorlage bringt eine Reihe von Bestimmungen , die die

Verhältnisse im Funkwesen in das Telegraphenrecht eingsiedern .
Es folgt di « erste Beratung des Entwurfs eines deutschen A u s-

lieserungsgesetze » . durch das das Auslieferungswesen
reichsgesetzlich geregelt werden soll .

Abg . Dr . Breilscheid ( Soz . )

weist darauf hin . daß mit dieser Vorlage eine Forderuna erfüllt
wird , die schon seit langem in Deutschland erhoben worden ist . Als
im Jahr « 1920 in einem Resolutionsantrag im Reichstag die Forde -
runq nach einem Auslieferimasgesetz erhoben wurde , der auch von
der Sozialdemokratie unterstützt worden ist , wurde er von der Re -
gierung und von den bürgerlichen Parteien zum Teil mit sehr frag -
würdigen Argumenten bekämpft . Das Zentrum wandt « ein ,
daß ein solches Rsichsgefetz den föderalistischen Charakter
de » Deutschen Reiches untergrabe . Bisher war dos Auslieferungs -
recht nicht Nor zwischen dem Reich und den Ländern abg « arenzt
Es gab Auslieferungsoerträg « des Reiches neben solchen der Länder ,
insbesondere stnd Auslieferungsverträge zwischen den deutschen
Einzeistaaten und dem zaristischen Rußland abgeschlossen worden .
Bismarck wollte , daß politische Berbrecher , also Sozialisten , unbedingt
auszeliefert werden , da er damit beim Reichstag nicht durchdrang .
mußt « er sich darauf beschränken , zwischen Preußen und Rußland
ein Abkommen herbeizuführen , dem dann Bayern gefolgt ist .
Faktisch besteht noch eine ganze Reibe solcher Verträge , di « sogar
noch vor 1870 zwischen einzelnen deutschen Staaten mit ausländischen
Regierungen abgeschlossen worden sind Sollen etwa diese Verträge
noch weiter bestehen bleiben ?

Für uns befiehl kein Zweifel darüber , daß die Frage der Aus -
lieferung Sache des Reiche » ist . Iukünflige Verträge m. t
anderen Staaten werden nur auf der Grundlage diese » Gesetzes

abgeschlossen werden .

Völkerrechtlich ist anerkannt , daß jeder Staat wohl das Recht , aber
nicht ' die Pflicht zur Auslieferung hat , und daß das Asylrecht nicht
ein Recht des Asylsuchenden , sonder » ein Recht des Staate » ist .
Wieweit das A s y l r e ch t ausgeübt werden soll , darüber gehen
die Meinungen auseinander . Einverstanden sind wir damit , daß
di « Auslieferungsmöglichkeit der Kompetenz der politi -
schen Behörden entzogen und den Gerichten unterstellt wird .
Wir haben allerdings kein übertriebenes Vertrauen zur deutschen
Rechtspflege . Aber immerhin find wir der Meinung , daß dos Recht
der Auslieferung nicht von der jeweiligen politischen Opportunität
abhängig sein darf .

Es darf keine Auslieferung erfolgen , um damil dem fremden
Staat «inen politischen Gesellen »u tun . sondern da » Aus -
lleserungsrechl muß auf fest « juristische vasis gestellt werden .

Wir begrüßen e», daß im ß 2 bestimmt wird , daß die Auslieferung
nur wegen einer Tat zulässig ist . die nach deutschem Recht «
»in Verbrechen » d « r Bergehen ist . Wir sind auch «in -
verstanden mit den ' «j 4, nachdem di « Auslieferung nicht zulässig ist ,
wenn di « Gegenfeiiigleit nicht verbürgt ist oder wenn die Strafoer -
solgung nach deutschem Recht unzulässig sein würde . Wir stimmen
auch dem ß 6 zu , wonach Gewähr dafür bestehen muh , daß d«e
Aus ' «liefert « nicht wegen einer Tat bestraft werden kann , di « vor
der Auslieferung begangen worden ist . Weitere Einzelheiten werden
den Gegenstand der Beratung im Ausschuß finden müssen . Wir

haben den Wunsch , daß für leicht « r « Fäll « kein « Aus -

li « f » rung «rfolgen soll. W« g « n geringerer vergehen darf nicht
der ganze Auslieferungsapparat in Besegung gesetzt werden . Ei »
in Frankreich in diesem Jahre geschaffenes Gesetz enthält die Be -

stimmung . daß «in « Auslieferung nur wegen solcher Vergehen «r -

folgen darf , die mindestens mit einer Freiheusstrafe von zwei Iahren
bedroht wird . Bedenklich erscheinen uns die Bestimmungen über
die Rücklieferung .

per Begriff de , politischen verbreche «»»

ist nicht ganz leicht zu fassen . Die Vorlage gibt «ine Zusammen -
stellung der Bestimmungen der europäischen Auslieserungsgesetz «
darüber und wir finden darunter auch die Angriffe auf ver »
fassungsmähig « Körperschaften . Gehören dazu nicht
nur die Parlamente de » Reiches , sondern auch die der Länder
und auch die kommunalen Körperschaften ? Wir be -
grüßen e», daß in einigen Ländern die sogenannt « Attentat » -
kl a us « l nicht mehr angewendet »vird . Das fehlt nockz in der
gegenwöriigen Vorlog « . Wir müssen uns gegen den letzten Absatz
de ? 8 S wenden , wonach die Auslieferung zulässig ist , wenn di «

Tat unter Berücksichtigung alle »' Umstände sonders »erwerflich er -

scheint Wer soll darüber einlscl�' iden. was besonders verwerflich :ft .

Am besten wäre es . diese BestimnVng S- nz zu streichen . Der Rsdner

wünscht zum Schluß ,

daß der Völkerbund ein lalernatio . Vile » Auslies erunzsrechl schaffe .

Es müsse verhindert werden , daß ei « Staat einen Ausländer aus -

meif « und ihn an der Grenze in die > Hünde des anderen Staates

liefere . Es fehlen auch internationale ' . Bestimmungen , die den politi .

schen Flüchtlingen die Aewegungssreihcist auch außerhalb des Asyl -

lande » gewährleisten . Schließlich verlang *, d, « Sozialdemokratie , daß

das gesamte Fremd - » recht in Ämts . hland einheitlich

zusammengefaßt wird . Das wäreV « best « Ergänzung zu

diesem Gesetz . ( Lebhafter Beifall bei den « V- )

Abg . v. Fieylag coringhoveu ( Dnat . ) hi�t eine genaue Durch -

prüfung des Entwurfs im Rechisausfchuß für �notwendig. Ein aus -

gezeichnetes Material dafür bieten die Verhandlungen der drei

skandinavischen Staaten . � .
Abg . v. Freytagh - Loriughooeu ( Dnat . ) halt �n« genaue Durch -

reit , im Rechtsaueschuß näher aus die Einzelheiten �der Borloge ein -

zugehen . Auslieferungsverträge oc « d- e u t f ch e n

Elnzelländern seien noch mit Frantrch , ch vorhanden .

Diese Verträge Müßten nun durch de » Abschluß non Reichsvcr '

trägen dem neuen Recht angepaßt werden . Hier st.' ! der Boden

geschaffen für ein internationales Zusammetzarbeiten

zum Schutze der gemeinsamen Rechtsgüter der Rationq, .

Abq Stöcker ( Komm . ) er/lärt , im ganzen kapiilalistischen Europa

gebe es ' kein Ajyirecht mehr , höchstens für reaktionäre WeHgarglften .
( Abg . Dr . Breitscheid : �n Rußland Ist das Ashss in der

Tscheka ! ' " ) Das vorliegend « Gesetz biete keine Garantie gegen eine

Auslegung des Aiylrechtes im Sinne der politischen Reaktion .
Damit schließt di « Aussprache . Die Vorlage wird dem Rechts -

a u s s ch u ß überwiesen .

Wie Vird der NeichSwirtschastsrat ?

R- Ichswirtschpstsminister Dr . Eurtius begründet hierauf den zur

ersten Beratung stehenden Gesetzentwurf über den endgültigen

Reich »wirtschaslsr »t . Der endgültige Reichswirtschaftsrat soll das

seinen BorgängeOi fehlend « volle Initiativrecht erhalten .

Dem allgemchnen Ruf nach Berwaltungsabbau lolgend , solle die

Mitglied e. r z ach 1 verringert werden . Die Arbeitsfähigkeit

könne dadurch nur gewinnen .

Abg . Koenen ( Komm . ) geht auf die Entstehung d « Reichs -

wirtschaftsrats 4 » . Er fei ursprünglich als «ine revolutionäre Ber -

tvetung der arb�ten� - en Massen gedacht geuZesen . Mit Hilse der

Sozjalltcmokraten sei daraus ein ErfatzparlaMent ohne

Bedeutung geaäprden . Der Redner wirst dem Abg . Wissell vor .

daß er die Einführitng der Betriebsräte verhindern wollt « und be »

hauptet weiter , daß purch das Bielefelder Abkommen die Soziou -

sierung verhlntert worden ist . Er verlangt schließlich von der

Sozioldemk ' kroti « Auskä - nst über ihre Taktik gegenüber diesem

Oesetz. � „ .
Adg . Visiell ( Soz . ) :

Bon Herr » Kamen Mrt man iminer wieder dieselbe Rebe , ein «
mal trägt er sie von oornF . einmal von hinten vor » aber Immer mit
der Sicherheit der Unwisseeiheit . Herr Koenen hat von der Sozial -
demokreti « «in « Erklärung v' ärlangt . Dazu sog « Ich ihm : Sie haben
gar alchl » von uns zu verlernzven . wenn ich draußen wäre , so wurde

ich sagen , «inen Dreck habe « Küt zu per lauge «. ( Heiterkeit . ) Wetter

Hab « ich zu bemerken , «lsten » aabe ich niemal « «tue Erklärung

gegen di « Betriebsräte - abgegeben , zweitens . Herr Koen »

hat ganz vergessen , daß zum Zmtcke des AbschMj : » de » Bielefelder
Abkommens der jetzig « Vorsitzende , der Kommunistischen Partei , Herr
Pieck , « rtro » ach Bi « lef « ! sd gekommen ist . Wahrscheinlich
hat also Herr Pieck die Sozialisieuung zu Grab « getragen . Herr
Koenen behauptet weiter , daß noch dar Borloge die Minderheiten
de , Reichswirtschostsrat » kein « M- ßzlichteit mehr hätten , eigen «
Gutachten zu erstatten . Auf Seite 8 apr Porlage heißt es aber aus¬
drücklich : Ausschußmitglieder , die dem Gutachten zugestimmt haben ,
können getrennt oder gemeinschaftlich ihr « abweichende
Meinung in einer besonderen Veußerung m- derlegen ,
die dem Berichte de » Haupt , oder Sond « xou,schvsi « s beizufügen ist .
( Hört ! hört ! ) Wenn Herr Koenen de » Tatfachen gegenüber den

Kopf in den Sand steckt und mit den Behn « « Hurra schrest , dann
ist ihm nicht zu helfen . ( Stürmische Heitert « �)

Der Gesetzentwurf wird dem Volkswirtschaftlichen Ausschuß
überwiesen . Um 16 Uhr vertagt sich da » Haus , auf Freitag 15 Uhr .
Auf der Tagescrdizung steht di « Vorlage über die Ftrankenperstcho -
rung der Seeleute .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner , Schwarz Rol - Gold " .

S - lchiilt - st - ll - ! Berlin S. I«, Sebokinnllr . »7/ «. Hot 2 ift .
ssteltefl , 25. «osemder . Ureuzberg ! Die für heute qilgesejte ffunl -
lionärtoiifeten , siillt an«, »jjprnick , 1 » —21 Uhr UM der SchuiUnort

( Sportabt . ) in der Turnhalle der i. ivcaicindeschule , Mllgaelheimer Straß «.
• « « Ukatf - Mki »«erfnmrnlung im Lokal HUdnee , «ahnhafftroße . — «,n »» b«» d,

G

. Balltisch . (ailrischcr Slxnd , Lachen links ", gebaten van i ' aul Oppctmonn . ffln »
tritt 50 Pf . Wasserspartadteilnng , 20 Uhr Im Baot - chaus Bierabend nur filr
Mitglieder und geladene (Säste. — «onntag , 27. «a - embee . »unzbeeg !
Uebunassngrt der Iungmannschakt I. Antreten 71' , Uhr «elle . AUia- ict . PIaK.
ilenttlla . PriK , M Uhr Treffen Schiißcnheu - . «dlrrshaf - ft - 11 Uhr Arbeits .
»teuft auf dem Sportplatz hinter der « ahn ( Birk - nwüldchen ) . Spaten mit .

«eteiligung iedes Schutzfpartl . rs Pflicht , -r- «haelett - pdArg ! ssrei -
tag . 25, Noormder . l «' z( Udr. Jugendgrnppe im Jugendheim Spree strafte . Bar ,
trag de» «ameraden Dr. Bernfiein ! „ Wie ging drr Weltkrieg verlaren ?- - -

Um de » Achtstundentag in Polen .
Söulgshülte . 23. Rtzoemb « r .

Am Mittwoch fand in Kvnigshütte »in Betriejbsrätche
t » n g r « h sämtlicher Eisen . undMetallhüttenair bette
Ostoberschlesiens statt , der von über 200 Delegierten besucht

'

war . Es wurde eine Entschließung gefaßt , in der d«-k Zentral ,
regienmg in Warschau aufgefordert wurde , de « Acht ,
stundentag in den Eisen , und Metallhütten o b l i g ait o r i sch
wieder einzuführen und gleichzeitig das UeberKJuiiden -
w « s « n abzuschaffen , um dadurch mehreren tousq >H Eisen »
Hüttenarbeitern Beschäftigung zu perschaffen .

Holland ratifiziert auch nicht .
Haag . 23. Ronezgiber .

Die Zweite Kammer hat heute « inen so laldemckksroti -
schen Antrag auf Ratiiizierung der Washingtoner Kcewention
über den Achtstundentag mit 52 gegen 21 Stimmen der sozichltstischen
Fraktion abgelehnt .

Es wird bald Zeit , daß di « Arbeiterschaft der großen eurozzäifchen
Industrieländer dieser tollen Ratifizierungskomödie ein End « ' . macht .
Frankreich wartet auf England und Deutschland . Deuffchlaatd auf
England . Italien usw . , England auf Deutschland usw . . und yn wird
di « »rb «lterschaft zum Narr « » gehalten . .

»ur Fahrt nach Aepernick - Schdnsw . Dj, Grupvenfllhree laden «in .

kursu » u»
lfti , Uhr.

unter Leitung ren Spür
«er Inng « «hör . Dienstag , 2». »opember , deainnt de« Stimmbtltungs -

Anfang de� Ueöu�aftuntzen
daher

■a . _ — , ,
bunasabend » sie

l »Vi Utir . «anntag* �*�pVmbet,PL®uo!rhira Im Semetlfi
hlltten tagung ) . Freitag . 2. D- z . mder . iS ' b Uhr, »itwirkun
«inshai ! « ffSraphisch « Jugend ) . Im Dc- iemder finden die Uedunasabend » wie
falgt statt - Dtensta », t . , Eannadend , 10. ( NeinmeiNersrrafte ) , Di- n- tag , 15-,
»ie immer . Statt Dienstag , SO. , Montag . IS. (Sicinfttafte ) .

, . „�us fBau »
m Lehrerver .

« » Sonnabend . 5. Degember . 20 Uhr. Im Hotel Atla »,
sTrikbrichstr . 105, heimatNche , Keunaugeneffen . Memelliinber und Hiist « sind
VhUkommen .

Arkeitei . AtstinentenSnntz . ,m 2«. Ronemder . Witz Uhr . im
lt . und Kulturkartell , Landsberger Str . tz2. Kai links , 1 Tr. . I

_ _ _ _rliederverfammlung : ». o. Keferot des Genaifc » Dr. Branntl - al
Vollsi >»chschul - Di " , iw- r . « n Feind des Proletariats . " «Oft « wil

19H Uhr . im Arbeiter .' -
tzffcntNch «
l van der
illlomme ».

Uder

Bolkshschfisil ' le�rotz . Pee «». � Sonnabend , 2«, Ztancmber , SO Uhrt beginnt
tsenm flft

. . . . . IeiUrag -

ifl &Kv'

>m Museum fittz Meereskunde , Veorgenstr . ?A Hü, ein ßpflu » »an Vortragen
. Ieitkrageir , der Leben sfiibruinz�' An biefem Abend wird ddo Thema

leiartfAer «Maudi " »an Lift. Dr. Paul Plechowlki behandelt , «ichtmit .

, »», Anslssbedentf - ber , RoloMakhmttfche , nn » »- «.
g. A Novemder , A Uhr, MitglftederLertammlung .
wstr. 10j. Siellungnghine zum ScklvfteutfchLd�ung «.

Schntznerban » «ek/dSbig »»,
hrf�Ste », «erlin , Äanlas . iL . . . . . . . . . � > - - - - - - - -- - . ,P
S- duberi . Konzcrb ' aal , Biilowstr . IM. Siellungnahme Jurn Schlxßentfchdd - iung ».
gesctz. Aeickstagsabgeardnet » werden Uder die Stellungnahme der valiUlchen
Parteien referieren .

Briefkasten der Redaktion .
_ , 5. 8- >5.72. Nein . — Sharlottenbneq », fip » rtforu «. J. Karl Wegen»«.
Friedenau . Aubenof ». h». 2. tzppettartell «eplis . Vandsh - tger Stt . »2.

�
»eklerberich , »«, tfw . 0ich «, » « lwrdten « , » » n » ftMegrad .

( Npchir . verb . ) Meist lrüte mit einzelnen RegenfäUen . Tempeieituren
esnlg« « rad . Uder Aull . Mä« ige Ki ' id « « u « « eMtch ' n Richtung »». -
. zur Deuychlm, » : vjß zur Qher h » mild mit einzelnen Rtgeulälle «, weiter
oilluh noch ziemlich lalt mit p»»breitct «n Niederfchizz - n.

HB « « « « « « . » » » ASSSg - .
fp Ihren lieben Riigliedern und��l .

und Funtlionüren «

- - wMi Iii te ! Umg |
s - « assfcsss * . 1

Die 28. Ablellunp . S
� » ssssss » e

rzeeee««»Unleren , Senaffen

Karl Holtkamp |
zu feinem M ni . karl . laa * X

h« » » Uch . • IMnetaMt . i

Die 44 . AbUiltmc - $% p '
�»»»»!

Henkers
fjcheueipulvet.



Arveiiersport .
An die AsreinSvorstände .

Die für die Freitagmorgenausgabe des „ Vorwärts " destimmten
tlernen Sportanzeigen der Vereine müssen i » Zutynft
spätestens Donnerstags bis 11 Ulhr smittags ) apf der
Redaktion sein : technische Umstellungen zwingen zu dieser Snird -

nung . Sportredaktion des „ Doripärts " .

Handballspiele am 27 . Zlovemder .
Da « Treffen Adlerzhof —Erarta in der r. Krupp « >!>» U Uhr i » filtiet . ol ,

«erliingerte Helbigstr - b- , ist des wichtigste . Adlershot hol tu « »eisten Au».
stchte ». Lei de » de. dcn anderen Spielen »ehalte » die Pladverei »« die Punkli .
SleulÄln 2. Abt. gegen Ouersprc « um Uzi Uhr in SleutAIn , Damm» » « . Fichte -
Spielaut . gegen Fichte 2. Abt . um Ii Uhr in Baumschulenmea . Z» der
t . Srnppe sp. rlcn Mohlsdorf gegen Ziowawe » um IS Uhr in Btadistors . Erkner
gegen Siiedcrschöncwc . de um lt Uhr in Erkner . Ficht « ». Abt. gegen stSpenick
um U Uhr in Hohenschönhausen , Sommerstrafte . In der 3. Gruppe sindet im
LiÄtenberger Ctad . on das Spiel zwischen der dortigen Sportableilung und der
'(■ Sit . um 14' « Uhr statt . Ficht - 7. und 3. Abt. spielen um 13V Uhr in
Wittenau . Eroß - Verlin - Frirdenau fahrt nach Luckenwald «. In der 4. Gruppe
spielen Fichte Ib. Al>t . um S Uhr in Laumschulcnweg und Fichte 1». Abt. um
»4 Uhr in Marie , idors gegen Eroß. Jerlin . Sildeii . In der S. Grup »« emp-
fängt Fichte g. Abt . Groß- Berlin - . osenthal um ! Z Uhr in Reinickendorf ,
Schäserice . Schönow fährt »ach Rathenow In der 5. Gruppe spielen Groß .
Säerlin » forden I gegen Fichte 4. Abt. um 10V Uhr in der Schdnhauser Allee
und Wittenau gegen Moabit um IS Uhr in Wittenau . — Frauensoicle
find - » statt : Neukölln 1. Abt . gegen ÄEE. um SV Uhr in Neukölln , TAwNs-
weg. Schmargei dors gegen Fitfle 2. Abt . um 10 Uhr in Schmargeitdors ,
Hubert ' - plag . Ficht - Sd gegen Fichte 4. Abt . um 9Vi Uhr, Ficht « s» gegen
F cht« S um Wi Uhr , Fichte - Nord gegen Schönow um 14 Uhr in Zieinicken -
fori , Schäferse « - Neukölln 2. AM. gegen Fichte 18. «dt . um 10V Uhr ln
Ne-. kölln . le . mmwcg. Lichtenberg 2. AM. gegen Groß - Berlin - SUden um lOll Uhr
Im Lichtenbergcr Stadion . Grob - Berlin - Dedding gegen Tegel um SV Uhr in
Sic nickendors , Schar . rwcberstraste . «dlershof fährt nach Brandenburg Sur
1. Abt. und Fichie - Lpielabt . besucht Luckenwalde .

Außballspiele am Sonntag .
» m kommenden Sonntag werden die ersten Spiele auf schnecbedeckien Spiel -

fclder » staUsindcn . Aus Erund der am letzten Spieltag »ustandegekommenen
b ekultate w rd es, da in allen Abteilungen die Lag « der Vereine jveinander
«ltzerit verwickelt worden ist. wieder scharfe und spannende «äwpi « ««den .
M t besonderem Interesse veriolgt man im Norden den Ausgang de» Treffen ,
Oibler 12 gegen Betten . Velten , die bieher ungeschlagen dastanden , mutzten
sich wider Erwarten am letzten Konntag der besseren Tegeler <kls beugen und
fteh - n nun nur noch Zwei Punkte ror Adler . Adler w- rd nun oeefuchen .
durch - inen Erfolg Uber Belten mst diesen punktgleich zu kommen , was Ihnen
nicht unmöglich sein sollte , da ihre Mannschast das z - ug zu einem Sieg « in sich
bot Velten wird aber auch nicht mUtzig sein und unter allen Umständen
einen harten Kamps liefern . Der Adlrr . PIatz in der Christionia - , Ecke Schul -

straye , « Kd einen große » Sag Sahen . Alemannia ist auf de « «her au her
Schönhauser Allee bei Wacker Ä zu Gast . Der tückische Platz Wackers , der erst
unlängst Pankow »s das Nachsehen aap and auch die in den letzten Spielen
zutage getretene Formvcrtesserung der Wackerleut « läßt einr « Sieg der
Alemannen «! ? schwer tu Adler «S hat in Pankoip . Andrea, . Hofcr . Piatz . Teu -
tonia al » Gegner . Auch hier wird e« »inen spannenden liamps geben . Wohl
fft die Mannschaft der Adler technisch besser , doch besitzt Teutonia einen guten
Kampfgeist .

Im Osten w- iht Stralau durch den Punktkampf gegen Fichtr - Sv den neuen
Platz in der Laskcr - , Ecke Pirsiuestratze , ein. Für Stralau steht viel auf dem
Spiel , denn im Falle eine « Pcrlustes ist ihnen der Abstieg in die ?. Klasse

ficher. Da auch Fichte - SO. au » der Eefahreuzone weg will , gibt es also einen
panncnden Kampf . In Lichtenberg . Normannenstraße , bat Lichtenderg II in

BSV . IS de » Abteilungsirsten zum Gegner . Beide Mannschaften sind in
allen Mannschastoteilen gut besetzt, so daß «ine Borhcrsag » nach dem Sieger
schwer ist. Adler muß sich gegen die wiedererstarkend » Elf von Frilch . Feei
stark wehren , sonst ist ihnen die Punktgleichheit mit Weißensee gewiß . Im
LZiedcrhoiungsspiel stehen sich in Lichtenberg . Wagnerplatz . Britannia und
Brandenburg 02 gegenüber . Me Mannschaft der Brandenbueger kam erst reich -
lich spät in Schwung und muß nun alles hergeben , um Punkte zu gewinnen .

pm Südwesten sind die spannendsten Treffen die Spiele zwischen Lankwitz
und Luckenwalde V im Lankwitzer Gemeinde pari und Tempelhoi gegen Lucken.
walde III i » Tempclhof , verlänarrie Kaiscrin - Augusia - Straßc . Lankwitz muß
gewinnen , wenn sie nicht den Anschluß an die an der Spitz « stehende Elf
Teltows verlieren wollen . Im anderen Spiel sind beide Parteien gleichwertig .
In Brandenburg sHavcll ist Potsdam zu Gast. Schwer nur werden die Gäste
den Brandenburgern einen Erfolg streitig machen können . Eintracht hat im
Neuköllner Etad on, Ausmarschaelände . die eifrige Illferboaer Mannlchaft zu
Gast. Auch hier ist die Borhersage nack dem Sieger sehr schwierig . Ein
inicressante » Gesellschastespicl werden sich Zlllstig - Borworis und Nowawe , liefern .

Weitere Spiele sind : Nauen —Borussia . Spandau —ASB . ( Hak- nfelder
Stab an) , Eberswaldc —Sportsreunbe . Blauweiß —Br' tz , Fichte 24 —Union lBolle -
EportplolO . Bi rke ' nwerder —Sachsen Hai, s-n, FichI ». ?lO —ATP . Pankow , Helvetia
gegen Eisenspalterci , Bubow lZ - Lichtenberg T, Johannisthal —Gablow , Feuthen
gegen BS ? . 22, Schweissterne —Teutonia 28, MSG . —Trebbin . Echöncbrrg gegen
Titania . — Beginn der Spiele 14 Uhr.

hockeyspiele am Sonnlag .
S r u v p e A: Sportliche Vereinigung Nordost 1 spielt in der Schönhauser

Alle « gegen den Athletik . Sport - Elub um 14 Uhr . Nordost hat sich bedeutend
verbessert , dürste aber tn der Sesamtsorm dem ASE . unterlegen fei ». Es ist
«in schnelles und interessantes Spiel zu erwarten , bei welchem ASE . einen
großen Kampf liefern muß. um siegreich zu sein . Da » interessanteste Spiel de,
Tage , findet in Schönholz zur gleichen Feit statt Dprt treffen sich die Schön -
holzer Frei « Turnerschaft und der Bezirk Nordring der Freien Turnerschast
Groß . Berlin 1. Awei alte Rioalen , welche sich bisher mit wechselndem Glück
gegenüberstanden . Die Platzverhältnlsse und die bessere Tagessorm dürften hier
entlchrden Beide Mannfibasten stehen je m- t nue zwei Perlnsipunkten an der
Spitze der Gruppe . Sir glauben an »inen knappen Sieg der Echönholzcr , da
sie die eingespieltere Rannschost haben . — ASB . Ficht « 10 I —Lichtenberg -
Sportler 1 um 81, Uhr, Noland l —Schmorgendort I um 10 Uhr. Nordost II
gegen ASE . II um 12' � Uhr in der Schönhauser Allee. Lichtenberg - Sportler ,
Schmargenborl und ASE 11 dürften die Sieger stellen . Schönhol , ll —Ficht « 1 Ii
um 10' b Uhr , Schönbolz III —Nordrinz III nm 13 Uhr in Schönholz . —
ASB . Moabit II —ASB . Fichte 10 II und Moadlt I —Iahn - Trcptow 1 um

3« LH, i » Pltztzense «. Sharlotientzurg - Jvgend —Achienii� - SpaeileH - Zlutze »»
12V Uhr in Westend und Nordost - Iugcud —Schmarqcnd - rs . �uaeod UV Uhr in
der Schönhauser Allee. — F raucn , Charlotten bürg —Hchmargenhöre UV LH, IN
Westend und Pankow —Lichtend , rg - Eportlerinnen in Pankow .

Zlrbeiterradfahrerbui . d . . Solidarität " .
1. Bezirk . Sonntagstouren 1. Abt. : 13 Uhr Hirschaarten fKellerl . Stork

Bülowstr . öd. — i . Adr. : 13 Uhr Streiszllge durch den Luden , Endziel Ntatien ,
ielde . Start Diessenbackstr . 38. — 3. Abt. : 13 Uhr Rontgcntal tRorfsf . Sfa ' m
Lausstzer Platz . — 4. Abt. : 8 Uhr Ticsenlce iIugcudlourl : 18 Uhr im Br- ein »,
lokal sHeiterer Abend) . Start Weberwiese — 8. Abt. : 10 Uhr PoikerkuM «,
muscum . Zresspunkt Strausbcrger Str . 3. — 8. Abt. : 0 Uhr Museü » ' Ar
M»ers »i »ndr lohne Ziadl . Treffpunkt Schönhauser Allee 184. — 1. Atzt. t 1t Ott
Tour am Start Koloniestr . 147. — 8. Abt. : 13 Übt Kleln - Machnow lSchleikfe . V
Start Wold' nserstr 1» - 0. Abt. ! 13 Uhr Streiizüge durch d!» Iunaseenhrihe .
Start Schulstr . 114. - lg. Abt. ! 18 Uhr Baumschnlenweg . Start Eomgtzin ».
platz . — ll . Abt. : 13 Uhr Tour am Start Blochplatz .

Verschiedenes .
«ariämpf » i » Lichteoberg . Frtedrich - feld «. Freitag , 20. Nsvemder . » Uhr.

Turnhall » Lichtenberg , Bürgerheimstr 4, Borkämpfc der Sportliche » Verein - »
gung Lichlenberg . Fricdrichsleld ? 04. Die Kampfe kommen i » den hekschied ' uifn
Gewichtsklassen geocn die beste » Berireter des AABD . zum Austrag .

Epe eto «rein Moabit . Freitag . 20 Uhr, Turnabend 9; e stocket Str . 32. So to»
»bcn d, 10 Uhr, Uedungsleitirkursus Turn Holle Ouitzowstr . lOH. Sonnttzg .
ov Uhr, Waldlauftraining See. . Eckt «srikamsche Straße tDprndusch ) . Land »
ball und Hocken Wassersportplatz Plötzensee .

«rbeiter - Nadsaheerperein Groß . Berlin . Sonntag . 27. Roormbe ? . tz Uhr.
Tour wird am Start bekanntgegeben . 13 Uhr Adlershof del fliege . Rgrar .
fahrcr dieselbe Tour . Start 1 Cid . später . Start Waldemarfteatze , <£/t
Mgriannenplatz . Gäste willkomme ».

Ardeiter - Tp- rtkartell Pankow Die wiederholt verschobene Generalveffapim »
lnng sindet nunmehr Montag , 23. November . lOs-i Uhr, Aula 3. Vemfinlle -
schule, Wollankstr . 131, statt .

»rdelter - Schützenbunh , Abt . Wcbding . Freitag , 2.' ,. November , ob 80 Uhr
Eportabend bei Schauer , Utrcchter Str . 24. iD'

Artzeitcr - Spori - und Kulturlart ell Neinickendors . Iugendvsrsammlft »g y »
Moniag , 28. November , shst Uhr. in der Fichtc - Klause . ' '

Artisten »«»«, » . ckintgleif , Nenlöll », «. Mitgl . d. AABD. . vrranstqlt ' s
am 28. und 27. November im Städtischen Saalbau , Neukölln , Bergstr , m. ' etr ,
große ZIrtiftenwerbeschau . Einlaß 10 Uhr. Ansang 20 Uhr. Eiyspitj 80 Bs.

3. Bezirk , 1. Gruppe . Eountog , 27. November , Grupponoorturnerstunhs ' en
Spandau . Männer - und Ingend - Musskturnen . Preußisch » Hochschitke silt
Leibesübungen lLantesturnonstalt ) , Nadelandstraße . FrailkN und stinoee
Iublläumsturnhall », Molticstraß ». Ania . ig 8V Uhr. 14 Uhr Gruppe iltpsnlog
im Turnerheim , Falkenhagrner Ehaussee .

A»h»itii »Schwimm»»»ci » . Welle". Freitag Elternabend Schulculy ? rom .
berger Str . 13—14. Beginn 10V Uhr. Eintritt 30 Pf . Gäste willkommen . '

Frei » Zueuerschast Rintilla . Leichtathletik : Training Moniag » 8 —so lOt
Mahiowcr Straß «, Freitag » 8 —10 Uhr Boddiiistroße .

OcssrntliGc » Znrneu der Freie » Tnrnerswaft «eoß . Beeli ». Der Bezirk
Süden veranstaltet Dienstag . 20. November , von 20 - 22 Uhr. «in Ssfechf -
liche » Turnen der Männerabteilung ln per Schulturnhollr
Bocckhstr . 17—20. Nachdem gemütliches Beisammensein bei Ryllcr , SchöPIM .
straßi 8. Storker Besuch, namentlich von Männer » , ist sehr erwünscht . '

- — - mmmmmmm

Wöctt . Teilzahlung
eg . Herren - u- ga «" -
fertig

und nach
MO «

zu auBergev/Shnlieh billig «» Pr « l » « »
Garantia t, guten Sitz u. gut « Verarb «iUmg

jnlins f ablan
Maftsdinelderel

Große Frankfurter Str , 37
Kaln Ladanl Nur U. Etagal

Bttt « ganau auf SlraBa und Kausnummar cu ach tan i

BsiÄchLlZschsas , I Ammiu - AaMmkÄ
Zchplima. I Grippe . I SrMuiMlnmchett «
hohe » sich Togal - Pedlelt »» dervsrr »g�8 desuktzrt ,

arm anmieten !
i Gebot der Stunde t

führem « »-»» EtW
rtzügo , Ulator .

Paletots (
s, S4 , Ta . aakuuiae
züoe Knaoom

. 7 ckfln «/ ' »»» .
Oamenmäntpi

Kleider

ttszstitlts .
ilzja cken,Pelx -
intel .
in , Wäsche . Ober

tmden , Milte
faenndert * Etagen

�Einrichtungen

r/foy/ ?,
r$///A

C v ' • / • • /
c &QLigQmass !

Den grpsstgn tunfluss in unseremßetrieb hat
de/0 liQcuichatcA�oSüs ! mts mQtnunajst
■massgebend , Vh/e . TOunscng rveri� erfuCCt
DeshaCb brachten wifunsQii ? neue mniat m der
modemon btauen dbekang und in dem zedgo -
mässen Orient -dac�n. tye�aßtät istJSa &aus

Cine jveidio TTUschung , mkd und a/omaüsdi

£ s fiegt am Habah !
Dalum suid Jkzipcua ■Cigarettm bosonäzrs gut .

OlauchmSte bitte

Jßafpaus aa _



Leipziger Str .

Hengenabgabi aorbahaltaa
• ad SamDaa alnd tom Versand uigaicblotsaa

Verkauf soaeit Vorrat

Wohlfahrts - Lotterie
des Katholischen Deutschen

Frauenbundes

Lose Stück 50 Pf .
sind an allen Kassen unserer

sämtlichen Häuser erhäiiiich

Frisches Fleisch
Berliner ScMadiUiaitsware

Ptt . SebWEinebQQCb ohne Lellarre . pluiid 94pt .

Pa . ScbweinescblBben od. -Blalt Pfuad Y4p- .

Po. Schweinphaniin 0h " Ichfau«. pm, 1,10

Pa . Scbweicekotelett . . . . . . . . . . .ptund 1,12

Pa . Pökelkanim

.................
ri - ad 1. 08

Pa . Kassier

......................

Pfund 1,04

Pa. Eisbein mit Spitzbein gcp &k, va . 08?- .

Pa . ROckeolett b, »ttertig . . . . . . . .pr. na 92pi .

Kalbskamm ohne Peil »?« . . . . . . . .Pfund 78pt .

Pa . HammGltorilerQcIsäi . . . . . . .Piuad 90 ? f

Pa . Scbmorileisilb Keole , o. Knoche PtiL 1,14

Pa . Honlade

....................

Pw ° d 1,28

Pa . Schabefleisch

...............
pw ° a 1,18

Pa, fiebacktes

...................

pi - ° a 76pf.

GefrierHeisch
Pa. Soppenneisch. . . . . . . .Pfand von S2pf . an

Pa . Bnlascb . . . . . . .

..............

P' und7öpc

Pa . Bammcimderlleisch . . . . . . . .plnnd76pi .

Pa . Kuheuter . . . . . . . . . . . .' . . . . . . .p- ° nd 28?, .

Pa . Riaderlimfie

.................

ptund 38?. .

Pa . ScbweinekOpte m» Bat' «, «ig iri»tb. pm 34? . ,

Schnitt - und
Örechbohnen 1

. . . . . . . .
74pf .

Wachsbohnen

. . . . . . .
71 Pt

Spinal

. . . . . . . . . . . . . . . . .
45 ? »

Gemüseerbsen

. . . . . .
64rh

Jg . Erbsen mittei ( ein . . . 93pi .

Erbsen in. geBhai!l«nenlürotten76pt
Berliner Allerlei . . . . .80pf .
Gem . Gemüse mutei . 1,1 2
Sellerie in Scheiben . . . . 95pt

Karotten geechnltten . , . 37Pt
Birnen halbe Pracht . . . . 98Pf .

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .
70 ? . .

Mirabellen

. . . . . . . . . . .
1,20

Rofe Rüben

. . . . . . . . . .
50 ? . .

Ananas

. . . . . . . . . . . . . .
1,20

Pflaumen ganze Fraeht66Pf .

Brunnenstr . / Kottbuser Damm / Andreasstr . ✓ Chausseestr .

Sil ' rfa Hut ßvUirioUwwMH '

4Jcheiifiscii
" Heilan

Fiund
von 13 »n

. . . Pfand 12pt

. . . Pfnnd 1 5?. .' iciiarben
¥Rorotirs�ezeKao . p' ?iJ32pt
"Rot' . Dngen . . Pfand 36 ? . .
' örilnsHsrlnge ?fd 20 ? .
¥Leh. Hechte . . . . . .pfun,. l 0

Sche! l ( lsch8e,piand45pt . AuSZUgmehls- PId. Bgutgl 1,30

Sprotien . . . . . . .p,nnd 44 ? h Eiersclinilinu6eln Pfd . 45pf .

Ljeie ! I ' ! l�l! ieiI8pfnnd50 ?t . �erfadennudelnpfd . 60 ? . .

Mieten .

SsfkÜZSl rnici ü/ild
Junge Qänse 11isch geschlachtet , P. and von 98pf . an
Junge Enten frisch geschlachtet

. . . . . . . . . . . .
Piand1l25

Gänses . Uchenfleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pinndggrf .

SuppenhUhner Irisch geschlachtet , Fland von 1rOOan
HirschbiBtter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand SOPt

WKdragoul . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 45Pf .

iB2 ° f . Eiermakkaroni Pfand 60pf .

FelMcHIIngs ,, . „,55 . , U"' -
ItOckenldtUs . 220 B " ™1 " - 1 ' » '

. . . . .
*) Nur Leipziger Str , Alex nderpltfx WeiZSngrieSS . . Ptund ZOPf .
Frankfurier Zlles, Zattbassr o. mln. ( �gupen, «. . . - i «. I . N° ' d 26Ph

Haferflocken . . . Pf °nd 25pt

Prünellen . . . . . . . .Fand 1,25

SfrUif '

Margarine prd . 50 , 55,62 ? . .

Kokosfeit i - p. d. Paiiet 55 . - t

Rinderjefl i - pfd - Paiet 52Pf .

Bralenschmalz Pfand 85pt

Qriebenschmalzp . d 85pf .

Molkereibutler pmnd 1,95

pref5w��. eWeine . SpirituosenF¥ivh ' n0
Ucbcrzcnaen Sie sich durch Probe von unseren guten Qualitäten
Weisser T« rr « <ona , alrgenflegle Qaal. t Fl. 10 FL
1025 Chat . Pontct Pachan - Mtdoc . .. | — « p — « aa
1923CI WUtinger , sng . nelimcr Tie . homsel ( Tj U
IVAcr l - iehirairaaUcZa , deiicdt . Tl3chvein I E E nr
Zwölf Apostel - Wein , hervoirsg . Dessertwein , Fl. 2,00
Coasven - Liköre , uekannte aiar . en . . . . . . . . .Orig. - Fl. 2,95

Gxiva bMis !

KMlMSßvllS�g
»d�el�serds , vv! ! « lZu»>
ßtit . . . . . . . .Flascbe r

Für Glühweinzwecke I
10 Fl . 1931 er Datkhelmer
Feuerber� , Roiw. m m mm
1 Fl . Jam . - Rum - i Cij
Vcrsclmitt , 40°/». IT
zusammen

. . . . . . . . .

m S3

Portug. Oelsardinen

Dos« 30) �5| 50f 6 5 pt .

HixedPIcHIes

SolzgarKen . .
Essiggurken .

Dose

50.

kt ' Jp

Konüftüre ( Eimer ca . 2 Pfd . )
Johannisbeer

................................

1,25
Orangen

.....................................

1,10
Pflaumsnmus . . .

.............................

1,09
Erdbseren oder Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,35
Aprikosen

..................................

1,10

WMZWMM
SauÄWchtt ' Sulze . . . . .p . and 70

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . .
pmedl00

SausmlktzsdLeStrwurst p�dl00

Svtlkwurit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptund 1 00

Svtlkelkeu

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p. an dl 10

Fleischwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pmnd 1 20

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p. nndl20

Stldecheimer

. . . . . . . . . . . . . . .
prandl30

Knoblauchwurst

. . . . . . . . . . .
Panil30

ö Mettwurst °

st. Leberwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
p. andl50

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
�1 ® °

Schinkensvtlk

. . . . . . . . . . . . . . . .
prandl35

Botst. Satami

. . . . . . . . . . . . . . .
�1 ' °

Schinkenwttrst

. . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 70

Mauöichtnken

. . . . . . . . . . . . .
Pfondl90

Romalour . . . . .staci 25pt

Allg . SlangenkäseFfdSOpL
Holländ . u . Edam . Pfd . 82pt

Edamer voiifett , Pfand 98pt
Tilsiler vollfett . . . . Pfund 92pl
Dän . Sdiweizer Pfand98pt

Konfitüren

Nürnberger GewQrzpiatzte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 99 pt .
NJrnbg . Pflastersteine Pfd. SO Pf. Speculatlus ' iP«. 70 .
Nürnberger Herzen , Zungen u. Brezeln . . . »Stack 25 ? . .
Vollmilch - Nuss - Schokoiede ir . Kgtn: . l >üsunal00g . 3raIiIs9OP . .
Sandgebäck mit Schoko : ade

. . . . . . . . . . . . . . . .

>/, p. d 69 Fi.

Gemüse und Obst

Weisskohl . .. . . . . . . .Pfnnd 5p ,
Rots - WirsIngkoklpfdlOpt
Bfo3U ? S81 gewaschen . . . . . . .p. and �p,
Sellerie grosser . . . . . . . .Pfand 10 ? ! .
KOChSpSel a Birne « ,S Pmnuß�p ,
Essäplel . . . . ..

. . . . . . . . . .

prandILp
Amorettea - Bimeil Pfund IS, -*. .
Bananen . . . . . . . . . .3 pfnm . AAp ,
Mandarinen . . . . . .Pfand ZT. . ,
Apfelsinen . . . . . . . .ptund 25??. ,

Mantel . DlslerWoehe ,
1 /a M Fescher Damen - Mantel

■ / ggf in allen Mode - Farben 52 . 00 , 48 . 00 '

An -

zahlg . t

3000
Eleganter Damen - Mantel k e co

Ottomane , Pelz u. Plüsch 82 CO, 14 . 00

ss °flerren - Ulster
fesche Formen . . . . 03 00 . 70 . 00

Extra - Angebot !

I Herren - ülsterr ' uÄ « 3

Lothringer Straße 67, U- Bhf . Schönbaaser Tor
Frankfurter Allee 336 , Ecke Tilslter Straße

10
Monate

Sc h a uff e n ste r - 1 a p e t e !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel .

Sädisiscfte Tapefön - liiiSusfrle ,
Berlin w. . \ Viihelmsir . 44. zwischen l eimiger u. Zimmersn

2Mark an

wöchentl . Teilzahlung
liefere

Elegante

Herren -

Garderobe
fertig und nach Maß

unter Garantie für tadel¬

losen Sitz U. Verarbeitung ,
nur Qualitätsware eigener

Hersteilung

zn honünrrenzloi billigen Preisen

iEi J . lfurzberg
OranienstraOe 160 , 1

und
Chausseestrafie 1 ( EInganc Elsasser Str . )

Bitte oof Straße und Hausnummer zu achten .

hoben Sie Nch mit
allen möglichen u.
»»möglichen Mi »
lein gegen Ihren
Hutten ahgepiagl

ha Sie unter

»ach »ich. tannfen ,
Jetzt ta »n Ihne »
das nid » mehr pal -
liete » Siehe en sich
cm ach m der nöch.
iten Apaihefe eine
,»laich' liexaiit .
Vorrätig in Apa-
itzete ». �erstellet :
Otto Stumpi l . G.
. Chemnilt . .

Frisch reschlncht .
junee , prachtvolle

Gänse 1. 10
einzig i. Geschmack
9 bis 14 Pfd. schwer ,
Wegner . Berlin SO
Manannenstraße34

im Uansekelier .

IS, —, Daunendecken 89, —1 «nkfeidetchednte , Nuhhaiim . mil Lpic »
icn alter Seifen Stepp , gel , 93, — Schlafjimmer 363, - Spelte .

eteppbeden
sa Uufardeifen aller Decken Stepp , gel, 93, - Schlatzi «
deckeutabrif Endler . Lanbsberaerttr ?3, zimmer fSa . - Bettstellen 43 . — Ein .
iVabritaehäuhe iBieranberplatzi ' Ucimcbel . greße Äuswahl , Änrich . e»

verleib hacheieggnter Setelltlhatis . Ii 6». - Zahlungserleichteriiiig .
Äntüae . Seihbaus Lowlcki Brimen . Z otenberg Oberdaumstratze l. am Echle .

� VtRLAMGEN Sit SONDERANGEBOT

\ Jladdaifc &lc .
♦ « « « # « « « « Berlin . Leipziger ötr . 122 • 1Z5 .

streike 105

_ _ __ _ _ _

Ottoman - Mäntel 2», —, prachtvolle
Herbst , teuheiien . teils auf Seihe . Pel *.
betatz Such, Aftenhnut - Mäntel mit
flcinen ssehlern 11, — fflautchmäntet
6, —. Eharlcltenbura . Bismarckstr . 59 fl
Käufer erhalten 10 Prozent .

_ _ _

e
Wenig getragene ■Herrengarderobe ,

teils auf Seide , perfaufe spo fb llig .
Iackettanzstge , ffiehtodansüge , Smoking .
amüge , ftcaJonjiige , Eutawayanlüge ,
Holen , Winferpalefnts , Ulster , lowie
erstflatstge neue Garhernbe , tpeiiell
Bauchan , llge, Paletots , Verleih non
SetelllchaltsanMgen . Plandleihe Wein -
garten , Prinzenstrabe 83.

Möbel

Shöbeltrebil bis 20 Monatsraten
Schlot , immer . Speise , immer , Ein,el .
Möbel Küchen, Metallbetten Möbel .
Haus Luisenstadt «öpenickerstraste 77 78,
Ecke Brückenstraste •

sttchen Tor .

Piano « ohne An,ahtung , neu und ge¬
braucht . in großer Buswahi perfailt
Serer , Brunneiistraste 191, l T' ' ppe .
' olenthaler Platz , Langjährige Gaean »
tie , fleiiiste�Raienzahlung ,

_ _ _ _

•

Linfpian »«, überaus vreiswerl Piano »
labrif Linf Brunnenstraße 33 _

•

üeuisclisr Metallaibeiter -Ifsiiiaoil
Den Miigliedern ,ur Nachricht , datz

unter stollege , der Schleijer

NentscKer
verstorben ist

Ehre seinem Audenfen !
Die Einäscherung findet am Frei -

tag . bei » 23, Nooember , 13 , Uhr. Im
strematorium Baumschuleuroeg stall

Rege Beteiltgimg erwartet
Die Ortsoerwaltnng .

| Züetennmtatz , ifinderwagen , Zwillings .
wagen , sttappsportwagen . Kinderbetten ,

iMetallbettcn . llorbmödel , allerniedrigste
Preise , allerfulantefte Zeil,ghlung I?>tt
angestellte gegebenenfglls ohne An, ah

Am Mittwoch , abend » V/t Uhr, per .
tchteb unerwartet an Hee,tchiag mein
lieber Mann , unter guter Pater ,
Schwieger - und Srojjpater , Schwager
und Oalcl

Gustav Straube
im Alter von 61 Jahren .

Im Namen
der trauernden ynn' etbiiebenen :

Marie Straube
verw 0 anzow geb . Jaekel

Berlin . Dohnsdort ,
den 24 Novimber 1927

Beerdigung Sonnabend , 26, No»
vemder , nachmiti 3>/ . Uhr , von der
Halle ' es BobnsdorierFeiedhotes au »

Metallbeiten , Chaiselongues , Aullege -
Matratzen , Linderhefien . Kinderwagen
Teilzahlung zu Kastapeeisen , Spe,iaT
lktckätt , Schönhauser
laufertot

Alice 3, Schön »

n. »»' " mXfi I Balentotattatzen , „Primttsima ' . Melall .
�nüber °°Mnrfn ' - t . �kegegenüber Marfusstratze

Rähmatchinen . Billige ,

3. - ,

erstflatstge
Gewerbe

Kitcher . Potsdamer
Fabrikate stlr Hausbedart und Grwerbe ,
Wöchentlich
stratze l03

_ _ _

_
Puppenwagen , Puppen , Spielwaren ,

Kinderräder , größte Auswahl , billigste
Preise . Reparaturen . Iahlungserleich .
terung . Neanderstraße 14, parterre . •

Bektfidunusslüclie , " fäsche 05 *

An, »ige 18. Paletots 12, Federbetten
Stand 23 an Leihhaus Reinicken
dorterstraße 105. Nettelbeckplatz
Lombardwaren

Spezialaetchäft
Metallbeiten mit Aufaaen 21, —

Schlofchaifelongues 22 _ _ Chaiselongue .
decken 6, — Waildbehänge 3. —. Pa .
tentmat ratzen 9 — . Poisterai slagen
Wochenab »ablung 3�- . Göhr Pappel .
aller >2: Pankow Schmld . straße i _ _ "

Teilzahlung ,n «astepecilen gewährt

3tr - monatlich , ohne AnMInng . nur
Mrmenpianos , langjährige Garantie .
feine Phantastepreise . Adam , Rollen .
dorfplatz 7 sPiano - Adam) . •

Aahreäber . erstflassige Markenräder .
Teilzahlung ssahrraddau » Erntrum »
Linienstraße neunzehn . _

*

2,59 wöchentliche TeilzaHIiing Erst .
klastige nadrräder iTahrradh . iu « Elau
lhaussrestraße 91.

Iahngebisse , Eilbrrsachen . Kinn . Blei .
ueckstl�er. Coldtchmelze , Ehriftionat .
öpenickerstr . 39 cnahe Adaldertstraße ) .

üertraurncoolle Untersuchung . Heb.
amme Kriestea . Neu « Königstraße 37,
Alexanderplatz

Bon Kavalieren
wie neue Serrenanzüge

wenig geteggene I».
Ulster . ~ "

. ig
tote , jede Iigur vassend . Sportpelze .
Gehpelze . Damenpelzmäntel , Pelzjacken .
Pelzfraaen nerfantt spottbillig Leihbau »,
Ieiedriwstraße 2, Belle - Allianee - Platz
Keine Lombardware . -

Leihhans Spiegel . Ehausteestraße 7
Gelegenheilsfäi ' fe wenig getragener ,
auch neuer Lerrengarderoben . Pelz .
waren keine Lomdardwarr

Silvester pergKen wir räsiflassigen
— .. . - - - - - -„ .— . . . . - - - - - -„ — . . . Vereinen neu instandgesetzte Säle , etwa

setzt Katemanns Mödeltmvcher . "»Ihr n- 300 und etwa 600 Personen fassend .
ger Straße 24. 25. 26 Riestge Auswahl . �rachtsäle des Ostens , Franliurter »
IN Scktaizimmern . Speisezimmern . Igllce 48. Andreas 4208. '
Lerren , immern . Küchen und Einzel -
möbeln in all - n Kol, , und Stttarten

«eine Stets Gelegenheitsfäute . u. a. Vertiko drt VlMiiWti Wi1 KÜP�d

«S" Be, »?rr ' S« » » ' Pfandleihe . Sochstdrfeihung . auch Jahr .
?i ~l In r «O V 1�7 ' räder . Piänderperfauf . Lange . Moritz »
Umbau 50. - . Schränfe 68. - . Anrichte , l

Atchingerhau ». '
fuche 118. —_

-Pate .

Rnr Redtefd , Babstraße 84. Komplette >
Küchen, moderne Avstührungen , 78 . —,11
95. —. 128, — utm. Iturgarderoben 30. —. 1
49, —, 63, —. Korbtestel und Tische pon�
6. 90 an, Saiisniimmer achten , _ _

Rur Rehteld . Badstraße 34, Schlaf , iluloturie , erst!, astig , Ansvildang ,
� z�mmer �. f �großem Sp. egeltchrank , mäßige Preise ? a he me. str ,
V�M�WWWWWWWM 1 - - - - 1. Beriiner .

/ Arbeitsmarkt

Stellenangebot »

Lombaroware _ _ _ _IlSpieget , Watchtoiteite . 2 Betten . 2 Pa - Malter Sohtü «mu>«Ibo4 ,
Wenig getragene Iackettanzüge , teilsst - ntmalratz ' n, 2 Rachitische , 2 Stühle -a>
il Seide , 18 . —, Emofinganzüge , Bauch » 343� ? 473, —> 590, —. Lausnummer

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Verkäufe

auf Seide , 18. —, Emofinganzüge , Bauch » 345
. anzstge . �TaMenmäntel , Paletots , stau - achten .

Teppiche . Farbfehler . 2X3, 24, - .
Farblehler . 2�X3 %. 39, - . Farbfehler .
V/iXSVi , 48 . - . Farbfehler . 3X4, 56, —.
Fardfehler ,
3X4. 85, —.
Nr. 26a.

nend billig . Gelegenbettsfüuse in neuer
Serrengarderobe Leihhans �os' nthaler
Tor , Linienstraße 203 - 204. Ecke Rosen .
thaler Straße . Keine Lombardware , '

Wen! » aeteaaene Kovatteaarderobe
von Mistianären Aerzien Anwäl ' en ,

�4 ' . M�lebler . �hribol , hlllio » Breite Swplehl »
Korner , Poisdamerstraß » TaillenmLn . el Paletots itzracks Smo»

f ng«, Gebrockanzüge . Kosen Sport .
Gehpelze Geleg - nheitsfilule In neuer
Garderobe Weitester Weg lohn - nd
Lothringerstraße 36. 1 Treppe . Roten .
tbaler Platz _ _

*

Leihhon » Moritzplatz 53» Pelzfragen
12, —. Pelzfacken 50, —, Pelzmäntel
100. - , Evortpelze 85. —. Gehpelze 125, —,
Kavaliergarderobe , teil » aul Seidei An.
züge 25, - . Poletot » 80 . — Reine Com.
Hardware •

Wenig grtrtnene , tffl « dul Gt- ' de ge>

Rnr Redlelb , ?adstraße 34. Speise .
zimmeri Bitrinenhülett , Kredenz . Ans »
ziehtitch , Lederstühle , aparte ltorm , reiche
Pildhauerarbeit . 363 . —. 483 . — 393. —,
Hausnummer achten , *

Rur Rehleib , Vadstraße 84! Herren .
, Immer ! Große BibFothef . Diplomat ,
runder Tilch, Ledermödel . schwer gear » i
beitet , 293 . - . 353. - . 490. - . Einzelne
Diplomaten , Schreihtilche . 79 . —. 98 . —
Hausnummer achten , •

Rur Rehleld , ?adstraß734 An Neide -
lchränfe , Nußbaum und Eiche, in pr�ma
Anslüheungen , mit Spiegel 110. —.
13, — ulw Spiegel , Wafehto ' Ietfen 95, —,
125, —. Nachttische 19,50, 2. 5, —. Apo-
thefen . Meialldetien i960 . 27. —. 36 . —.
Hausnummer achten , *

Rur Rehleld . Badstraße " »4, EnstfilSe
arbeitete erstflassige Jacke, , an , stäe Irack . mit Pafenimatratzen 45. - .
anzüqe , Emofinganzüae Gehrockaniüge . „ , ' �, . ?" ? �9flfch » 35 . - , 43 -
Winterpaletot », Ulster , Bauchanzüge , ' lir Rohrstühle 62«. 72». » 75 R>- he-
jede Figur pastend außerdem hoch. «• »- . 45�- . Plülchlolas
• Ttoontf nrur i�orb�robf von erftflofn . Hausnummer
aen Schneidern aeardeitet . iu saunend ÖU7" "

H5lonn2n. ülir2r�MKu� . - -Äisn. eenr
>. . m d fl, , vei iin . 0 36, ikici . er ötraEe 19.

r ,LoKalreiMtettr
zum baldigen Eintriltt gesucht . Be¬
dingungen . Erfahrener Redakteur ,
flotter Berlchteistatier und Steno
graph , guter Stilist . Kommunal
politische Kenntnisse und mindest .
5 Jahre Parteimiigliedschait er -
for der ! ich. Bewerbung , b. spätestens
7 Dez. 1927 a. d. Gcschäftsleitung d

Volk zoitung
Melden a. d. Eiba , Fahrmannstr . 16.

illlgen Prellen Herren . Geh. und
Sportpelze . Besvnber » billig : Pelz »
sacken. Rk»zmän. el im Lelhbau » Sowickl
Peinzen strafte 195. »tn » Trepp «
Cnsieztoar «.

Htfti MtlT TfirNPbrfckffSnt « . SRaMtlvtil ,
englisch « Bfffftell n, Uatbaufufa », Trn .

_ _ _ _ _meeu # Kerabgeletzf » Prell » Sah ' img».
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Die Stadt der Verworfenen .
Don Erich Gottgetreu .

PortSatd . im November .
In einem kürzlich erschienenen Aegyptenbuch entdeckt « ein junger

Mann die Feststellung , daß Pott Said als die verworfenste Stadt
an den Ufern des Mlttelmeers gelte . Verworfenheit , oho , die hatte
der junge Mann , der ein wenig schristftellerte . noch nie beschrieben .
Verworfenheit in Reinkultur , oho , die wollte er schon immer mal
kennen lernen , das tugendhaste Leben , das tausend Umstände ihn
zu führen zwangen , behagte ihm , oho , schon lange nicht mehr .
Grund genug , in Hamburg aufs Schisf zu steigen , Grund genug zu
einer schönen Fahrt , Grund genug , sich vorher so viel Schreibpapier
einzupacken , daß der Zollbeamte mißtrauisch wird . Unterwegs siel
dem jungen Mann ein , daß man Schreibpapier sicher auch in
Aegypten , dem Papyriland , kaufen kann .

Ein Glück kommt selten allein . Das Glück der Lieb « dieses
jungen Mannes war . das sah man , so tief wie unter ihm das Meer ,
und natürlich erzählte er nichts davon . Trotzdem konnte den Pasta -
gieren nicht alles oerborgen bleiben , und mit einem etwas zynischen
Lächeln quittierten sie die Subjektivität eines , der sich Zeitungs -
schreib « nannte . . .

Allerdinas sah und fühlte d « junge Deutsche alles recht tief .
Schon krankhaft beglückt war er von der ewigen MiUelmeerbläue .
aufgewühlter , schien es . als die anderen , vom herannahenden Er -
lebnis des Orients , fiebriger als die Reisegefährten bei der Einfahtt
längs der grüngelichterten sich noch unter Wasser weit hinausziehen¬
den Mole von Pott Said , bei jener interestanten Einfahrt , die er
sich, erst auf dem Vorderdeck nervös hin - und herlaufend , dann von
der Kommandobrücke aus mit ansah , wobei der von ihm sehr ver -
ehrte Kapitän nicht nur seine » halb « gahrts " und „ Slops " befahl ,
sondern Ihm persönlich schnell noch vorm Abschied den väterlich
gemeinten Dorschlag machte , doch etwa » vom ewigen Wolkenflug
aufzugeben .

Nein , man könne doch nicht sich selbst untreu werden , antwortete
der junge Mann , ob « dann konnten die zwei dieses Gespräch nicht
fortsetzen , denn d « Hafenarzt kam an Bord , und die Polizei folgte
ihm , und die Vertreter d « Agentur liesen , Schiffspaviere und Post
unterm Arm , da » Fallreep hoch , und Cook kam ebenfalls , und alles
erfordert « seine Zeit und seine Aufmerksamkeit , und da der sunge
Deutsche Journalist war , interessierte e » den Herrn der Polizei be -
sonders , für ivelch « Zeitungen er denn schreib « schrecklich war es
ihm . immer wied « von diesen Dingen reden zu sollen , wo « so
gern Abschied nehmen wollte , da « es tun mußte , von d « Frau ,
vor d « er sich neigte , aber so ist nun mal die Wirklichkeit mit ihr «
Tendenz , da » Brutale sich vordrängen zu losten , überall , und , nicht
wahr , Verworfenheit kann man sie deswegen noch nicht gut nennen ?
Nein . Wirtlich nicht .

Endlich trug die Lartast « die Port - Saider Pastagi « « doch an
Land , endlich «artete man doch im Zoll , endlich durchwandert « man
doch das Quarantäneamt : das kostete kein « Untersuchung , aber etwas
Geld : zwanzig Piast « für den , der angibt , er sei In der ersten Alasse
gekommen , sechs Piast « für den , der sich Pastagier der dritten
Klasse nennt Alle gaben an , sie seien in der dritten Klasse g«eist .

Im Hotel stellte der jung « Deutsche, , es war ungefähr um zchn
Ilhr abends , sein Gepäck ab , und dann zog er aus . die - Verworfen -
I�it zu suchen , und er wanderte durch die nächtlichen Straßen der
» öm ersten Augenblick an wundersamen Stadt . Der jung « Mann
iand es zauberhaft schön , wie , lichtbeschüttet vom Vollmond , schnee -
weiß di « kubischen Baute » der neueren Stadtteile gegen den dunkel -
blauen vollsternlgen Nachthimmel sich abhoben ; er spürte es nach
seinen europäischen , etwas seniimentalen Begriffen als entsetzlich
würdelos , wie sich frech fordernd und sicher gern und oft betrügend .
ausdringlich « Händl « an seine Sohlen hefteten . Kinder ihr
„Backschtsch " gellend schrien , ganz Schlaue ihn mit �Landsmann "
anredeten , aber alles da , war ja schließlich zu erwarten gewesen :
und es wurden ihm natürlich nicht nur in d « City Zigaretten .
sondern in d « Arabertown auch Frauen an den Straßenecken feil -
geboten , ab « er hatte das schließlich früher mal in Marseille viel ,
viel schlimm « gefunden , selbst sein geliebte » Hamburg , nickst wahr .
soll es kennen , und gerade in dem Punkt fragt es sich stark , ob die
große Berworfenheit dort festgestellt werden muß , wo sie sich viel -
leicht doch nur auswirkt . Krüppel sah er ferner hundertfach auf der
Straße liegen , aber die waren nickst verworfen , weil sie das Elend
dort hingeworfen hatte . Und das gelbe Haus mit der Inschrift
„ Prison " wurde mit so grotesken Marschtritten bewacht wie in

Holland das Schloß d « Königin . Vielleicht saßen wirklich die ganz
Dösen hinter diesen Gittern , möglich , ab « man soll in einem Volk
di « kleinen Spitzbuben nicht nach seinen großen beurteilen ; denn
der Typ ist mt « nationat . Am Hasen lärmten betrunken « Matrosen .
Kommt auch wo anders vor .

Erfreut war der junge Mann , vor einem Taft sitzend , endlich
wieder feine Reijegenossen zu finden . Aber die sahen ihn nur feind -
selig an , als er äußerte , daß « die Verworfenheit nicht finden
könne , und daß , wenn sie doch existiere , jene nur eine reckst private
sei , daß Port Said ab « den krassen Stempel und di « Verachtung
d « Welt von keinem Gesichtswinkel aus verdien « — da also straften
die Reisogenossen unseren jungen Mann mit hartem Schweigen , er
hatte ihnen , was ihm beinah « leid tat , einen Nimbus zerstört od «
doch b « einer Zerstörung , die da zweifellos im Gang war , mitge ,
halfen , den Nimbus einer sensationellen Sache , auf die sie sich vier -
zehn Tage lang gefreut hotten und nicht umsonst gefreut haben
wollten .

Das alte Port Said ist , wie man sagt , allerdings ein rechtes
Gaunernest gewesen . Das neue ist es durchaus nicht . Es ist sogar ,
seitdem die Englander während des Krieges aufgeräumt haben , das
Kuriosum eines selten „ anständigen " Hafens . So etwas ist am
Mittelmeer bestimmt nicht wieder , im Norden Europas nur schwer
zu finden . Man möchte das klarstellen , weil vielen hier , wie unserem
langen Deutschey , dos Erlebnis des Orients zum erstenmal bewußt
wird , es ist «in entsetzlich ausregendes Erlebnis , aber kein » der
„ Verworfenheit " .

Mtt den Reksegenosten , di « sonst so klug , so » « ständig waren ,
konnte der junge Deutsche also nicht „klar kommen " : sie wurden

übrigens auch am nächsten Morgen , der sehr schnell Herauforaute .
wich « eingeschifft , da sie durch den Suezkanal weiter nach Indien
und Asien fahren wollten — eben noch beschien die Morgensonne
die sich entfaltende Hapagflagg « , da tutete sich auch schon wich «
ein französischer Damps « , der „ Doeteur Pierre Benoit " , in den
Hafen , und schnell umlohten die Schreie d « Wechsl « und Händler
die Pastagicre , die er an Bord hatte . Da wünschte unser Freund
sich einmal Stille . . .

Port Said hat einen ivunberhübschen Bechestrand . Dort
spazierenzugehen macht Freude , auch unserem Deutschen . Zwei
Stunden lief er da schon entlang , bog dann irgendwo in di « Stadt
ein ' - — da lenkte etwas ab : Gesang .

Der kam aus einem Araberhaus . War schw « . getrogen , ent¬
floß Männertehlen . Ein Morgenlich ? Ein frommes Lich ? Jeden .

falls ein sehr schönes Lied . . .
Tief bewegt « es , daß so das Eiche dies « Nacht d « verworfen -

hell sein sollte . Diele » riß es in dem jungen Mann auf . Auch viel
von sein » Liebe . Die immer wieder neu geboren , nie beeichet

sein soll .
Liebe , Musik , Meer , Palmen — da « ist beglückend . Ab « dann

der Kontrast der peinigenden Not . Keine Komposition läßt sich aus -
denken , die verwirrelcher ist . Keine , die einen jungen Menschen
mehr umwerfen kann . Es ist di « ewige Komposition de » Orients .

Und mit dem Kauf eine » himmlischen Tropenhelms war das
europäische Gleichgewicht in unserem jungen Freunde auf ein paar
Stunden wiederhergestellt .

Gespräche unter Bürgern .
Bon O. 9 - Heinrich .

Theaterschluß . Man drängt zum Ausgang , lächett etnand « so

geheimnisvoll zu ; denn es wurde «in modernes Drama gegeben .
„ Wie finden Sie das Stück ? "

„ Hm . . . hm. " ( Achselzucken . )
„ Nicht wahr , das meine ich auch ! Man sollte Leb « nicht . . . *

„ Tja , immerhin könnte man ab « . .

„ Gewiß , sehr richtig . . . interestant auf alle FW « . .

. - - - — ? ? ? - - I ! - - '

„ Recht haben Sie , ab « wenn ich so sagen darf . . . sozusagen . .
*

„ Ja , ja , unsere Modernen . .
„ Darf ich Ihnen in den Mantel helfen , gnädige Frau ? ! . . . *

•

Irgendein Geschäftszimmer . Ein Netsend « tritt ein . Der In »

haber hat keine Gelegenheit mehr , im Nebenraum zu verschwinden .
„ Guten Tag , mein Herr ! "

„ Ich kaufe nichts ! "

„ Sie sollen auch nichts kaufen , ich will Ihnen nur einige
Proben . . . "

„ Ich kaufst « nicht ! ! ! *
„ Aber ich bitte Sie . . . l "

„ Zum Donnerwetter , hören Sie denn nicht ? ! Ich kaufffee
nicht ! I l "

„ Ja . gewiß , ich wollte Ihnen nur mal hier zum Beispiel . .
„ Lieber Herr , jetzt sage ich Ihnen zum letzten Male . . . "
„ Aber , so sehen Sie doch her , diese wunderbare Arbeit — ein -

fach . . . "

„ Machen Sie , daß Sie hinauskommen , ich Hobe es satt . . . "
„ Einen Augenblick , ich will Ihnen nur noch mal hier diesen . . . "
„ Menschenskind . soll ich Sie achtkantig Hinauswersen , diese

unerhörte Frechheit . . . überhaupt . .
( Nach zehn Minuten v « läßt der Reisend « das Geschäft mit

einem ansehnlichen Auftrag in der Tasche . )

Agitation in den schlesischen Bergen .
Von Kranz Kelbmann .

S ch n ee im Riesen�ebirgg . Es war im April des Jahres
1S03 . Eine Versammlung tn Schmiedeberg im Riesengebuge . Di «
erst zugesagt « Diskussion wurde uns von den Liberalen versogt . Also
heimwärts . Der Zug dampft ab und kommt bis Zillcrtal und kann
nicht weiter . Frau Holle schüttelte die Betten . Weit und breit
alles weiß . Meterhoch lagen die Flocken . Einige Genossen , darunter
August Kambach , wanderten noch in der Nacht nach Hirschberg . Ich
ging am nächsten Margen ebenfalls zu Fuß nach Hirjchberg , um
zu versuchen , die Hauptstrecke zur Heimreise zu erreichen . Der
Schnee lag teilweise zwei Meter und mehr hoch . Es galt durch -
zukommen , und wenn man versank , so lang die Beine waren . Die
armen Augen waren vom Schnee so geblendet , daß sie alles rot
sahen . Sojche Touren hat man oft im Riesen - und Eulengebirge
im Dienste der Partei gemacht . Nicht fetten ganz allein . Vom
Sturm umbraust , vom Regen durchweicht , in Schnee eingehüllt .
Gern hat man die Arbeit verrich ' . et . So wurde der Kampf für die
Sozialdemokratie geführt . Jugend von heute , macht ' s nach !

Sommer im Eulengebirge . Die Sonne brennt . Der
Agitator läuft . Der Schweiß dringt aus den Poren . Es gilt von
Langenbielau nach Schlegel im Kreise Neurode zu lausen . Eine Bahn
gab es in jener Zeft in diesem Gebiete noch nicht . Vier Stunden hin ,
vier Stunden zurück . Stein « fliegen einem von sanatisierten Gegnern
nach Und das alles , well man eine Versammlung obgehatten , den
Boden für die Sozialdemokratie bearbeitet hat . Wie viele solcher
Versammlungen hat man unt « so schwierigen Verhältnissen abge -
halten , ohne daß man ans dl « geringst « Ersegui g der Auslagen An -
spruch erhob . O. wie leicht habt ihr Genossen es heute !

Landwirksckaft der Zukunft . Der englische Fachlehr « für Land .
Wirtschaft , B« las « Matthews , der selbst «in kleines Mustergut be -
wirtschaftet , faßte dieser Tag « in einem Vortrog in Sussex auf
Grund sein « eigenen Erfahrungen seine Ansichten über die technisch «
Entwicklung der Landwirtschaft <n der nächsten Zukunft folgender -
maßen zujammen : Das Heu , das morgens als Gras von der Wiese
eingebracht wird , wird noch am Abend des gleichen Tages ohne
Sonnenschein durch elektrische Trocknung s «tig . Die Bienen pro -
duzieren in künsttichem Licht , tmterstützt durch künstlichen Pollen ,
das ganze Jahr hindurch Honig . 17 i4 Pfund pro Stock mehr als
jetzt . Die Hennen werden vier Stunden täglich länger fresten und
Eier legen . » Die Kühe werdest elektrisch gemolken , und die unan -
genehm « Aufgabe der Iaurheoerteilung wird ebenfalls elektrisch
durchgeführt . ,

Die Entdeckung des Säugeliereies vor 100 Zähren . Im Jahre
1827 sah zum ersten Male em Forscher unt « dem Mftroskop das
Ei eines Säugetieres . Der Entdecker war der Königsberger Pro -
sessor Karl Ernst von Ba « . Als er zufällig bei ein « Hündin
kleine , gelbliche Bläschen Im Eierstock bemerkt «, öffnete er sie lehr
vorsichtig mit einer feinen Nadel und hob das hellere Fleckchen .
welches er bei schwacher Vergrößerung erkennen konnte , heraus .
Er gab diese « kleine Ding in ein mtt Wasser aesülltes Uhrglas und
tat alles unter das Mikroskop . „ Wie vom Blitz getrosten war ich . "
« zählte er selbst , „als ich deutlich eine sehr lleine , scharf ausgebil -
dete Dotterkugel sah . " Ein Dchikmal in Dorpat , wo er eine Zeit -
lang wirkte und im Jahre 1S ? 6 starb , erinnert an v. Bacr und

seine große Entdeckung , die von weittragender Bedeutung war .

Maja .
Skizze von Serdland .

Maja mar blond . Maja hatte schlank «, zage Hände , und ihre
Stimm « war liedlich , Sie hatte «in ganz klein wenig Elfenhastee in

ihrem Wesen . Und hatte — hören Sie nur ! — em liebebedürstiges

Herzchen , das unaufhörlich eine starke sehnende Sucht borg . W' r
alle kennen ja jene Mädelchen , die man zu einer Tass « Kaste « ein -

lädt , mit ihnen in » Kino geht , sie gebraucht , dann wegwirst und

vergißt .
Sie wohnt « in Berlin bei ein « Zimmervermieterin in der

Steinm itzstraß «. Diese Straße liegt in der Nähe des Bülowbvgens
und eines Rummelplatzes . Am Tage ist die Steinmetzstraß « eine

Straße wie jede andere . Doch nachts — ich nachts — dann stehen
Richtmehrprostituinte vor wüsten Kneipen , dann torkelt solch ein

alles , oermickertes Weib , das zuviel Brennspirttus getrunken hat ,

daher und gröll : . Kiek ma den da mit ' n Zielinda . . . den ham je
woll det Je Hirn lestelweise jeklaut . . Nachts gehen jene Mädelchen .
die man im Dcstk » munde auch „ Nutten " nennt , und die von den

Herren d « Gesellschaft „ gesunken » Tiere " genannt werden , nachts
gehen jene Mädelchen au » ihren möblierten Zimmern und aus
dem Haufe .

Es war eine Nacht , in der e» stürmte und unaufhörlich regnete .
In dies « Nacht , in der d « Regen gegen die dunklen Fensterscheiben
des Zimmer » pochte , in dies « so seltsam unheimlichen und ftircht -

einflößenden Nacht ' aß Maja zu Hause . Ihre Freundin , mit der

sie da » StSbch « » teilt «, mar tränt Diese Freundin hieß Elsbeth
und war «in dralle », molliges Mädel , das ihrem roten , fchimnwrnden
Mund nicht ei » gewaltsam « , Sachen austchminken mußt « . Maja

saß am Bett « t >ei Freundin und zündete sich an der kleinen Petroleum «

lampe ei « Zigarette an . Beide hatten kein Geld und hallen sett
dem frühen Waage » nicht , gegessen . Und sie waren da Wirtin die

Miete schuldig . Und nun war Elsbeth krank . Sie flüsterte dauernd :

„ Mammi . Mammi . . . " und keuchte , sie wolle zu ihr « Mutter . . .

Maja ob « wüßt « , daß sie kein « Gttern mehr herbe , daß der Data

im Kriege gefallen war . daß die Mutter während der Nachtschicht
in d « Konservenbüchsenfabrlk tot umgefallen war . Plötzlich geschah
etwas ganz Entsetzliches : Elfe fetzte sich cm Bett auf und schrie mtt

grell « , spitzer Stimme : „ Eine Butterstulle . . . «ine Butterstuuummll «

will ich esse » . . Maja entsann sich , daß noch zwei vertrocknet «

Brotkanten im Eßkasten lagen . Aber Butt « . . . ? nein . Und noch
einmal wiederholle Else :

'
„ Eine Butterstulle . . . "

Mädels von der Sorte d « Maja und der Elsbeth haben im

allgemeinen nicht viel Herzensgüte und menschliches Empfinden .
Dies « Eigenschaften haben ihnen die Menschen genommen , die

Menschen , die adelig « oder verheiratete od « hochgeborene Dirnen
als Göttinnen betrachten und solche miserablen Menschenkinder als

„ Abschaum der Menschheit " ansehen .
Maja sagte der Freundin , sie werde ihr «ine Butterstulle bringen .

Zog aus ihren weißen , hundertmal geschändeten Körp « , ein dünnes

Hemd , eine seiden « Hose , ein enges dünnes Kleid darüb « , zog ihre

Pelzfchuhchen an , den schäbigeleganten Mantel , setzte das kecke,

herausfordernde Hütchen auf , küßte die Freundin . Und ging .
Sie ging durch den pfeifenden Wind , durch den strömenden

Regen . Kein Mensch war weit und breit zu sehen . Da , Licht d «

Laternen flackert « unruhig . Die Bäume reckten ihr « kahlen Aeste
in den trostlosen Himmel . Es war sehr katt . und Maja fror . Der

große Rummelplatz log wie ein « große , schwarze Wunde öd « und

oerlasten . Es war spät In d » Nacht .
Maja ging die Potsdamer Straße entlang . Kein Mensch „ Die

Butterstulle . . . " , dachte sie. Die Lokale waren geschlosten . D «

Bülowbogen lag gottverlosten . Kein « Hochbahn ratterte üb « ihn

daher . Kein Mensch Doch ein Mensch Ein « abgetakelt « alte

Dirne ist es , die den Regen und den Sturm nicht fühlt , deren Haut

Leder ist . von peitschenden Schlägen gegerbt , deren Seele ge »
fühllos ist , durch Myriaden Nadelstisch « zu einem lecken Sieb g «
formt , durch das alles Menschliche hindurchgleitet . Ein stumpfes

Wesen ohne Gefühl . Maja geht zu ihr heran . „ Du . " sagt sie ,

„ Du , die Glsbech ist so trank . . Du weißt doch , die lUeen « mtt den

runden , roten Backen . Haste nich wa » zu essen . . . ? ' „ Nee . " gröll
dt « W« . «ick Hab alleene nischt zu «sten . jeh man vetter . Maust , Du

sindst noch eenen . . . " Weit « .

Welt « ging ste die Straße entlang . Der Regen strömt «, der

Wind heulte . Da ein Mann . Mtt hochgeschlagenem Mantelkragen .
in ziemlich eleganter Kluft . Maja tänzelt . Ihr rundes Gesäß wackelt .

Verheißende » Lächeln . Cr beachtet sie nicht . Jetzt ist er nur noch
drei Schritte von ihr entfernt . Sie zupft an ihrem Strumpfband .
Soll sie ihn ansprechen ? Das wäre das «ste Mal , daß ste einen

Mann anspräche . Er sieht sie nicht , geht vorbei . „ Die Butterstulle "
denkt sie und geht ihm nach . Jetzt ist sie ganz dicht bei ihm : „ Bubi ,

Bubichen . . „ " girrt sie und merkt , daß « «in junger Mann ist .

Er geht weiter , sie immer mit . Er redet kein Wort . „ Bubichen , sieh
mich doch an . Bin ich nicht hübsch ? " bettelt sie . Dann sogt er mit

häßlicher , rauher Stimme : „ Danke , bin schon vasorcht . . . " Da gibt
sie es auf und kehrt um .

Kein Mensch wett und breit . Der Regen peitscht . Dunkel ,
dunkel . Maja , jenes blond « Mädelchen mtt den schlanken , zagen
Händen und der lieblichen Stimme , Maja sann nach über ihr Dasein .
Ach was , hunderttausend andere Jungweiber haben das gleiche
Schicksal . Nicht denken , kleine Maja . Da . Jetzt ist sie am Pols -
damer Platz . Einige Auto » hupen vorbei . Lichtreklamen leuchten .
Ab und zu ein Mann . Kein Intereste für di « appetitliche Ware .

Da geht ein einfacher Mann . Ein Arbeiter scheinbar , der von
ber Nachtschicht kommt , vb er vielleicht . . . ? Wagen muß man . . .
Sie täuscht ein « Ohnmacht vor . Sinkt in die Knie . Einige Passanten
bleiben stehen . „ So wat kennt man . " meint « in « , „sie wird sich
woll vokühll haben , unn zu ville jeroocht , unn voll eicht ooch je -
kokst . " Und ein anderer sagt : „Herrje , das arme Ding . Was kann
man da machen ? " Und dann gehen alle , all « wetter .

Nun kommt der Arbeiter . Komisch , er hat kein « rauhe Stimme
und packt sie nicht beim Arm . Er faßt st « sacht und behutsam und

fragt : . Haste denn H ungar , Kind ? " Er ist ein Mann mtt einem

guten Geficht .
„ Ja , Hung « , " sagt sie . „ Und kein Geld . " brummt er vor

sich hin . „ Und nun steh mal aus . . sagt « .
Dann griff «r in seine Tasche und brachte «in weiße » , sauberes

Patetchen zum Vorschein , darin lagen vi « Paar Stullen . Er griff
noch einmal in sein « Tasche und legte «in Zweimarkstück auf das

Paketchen . Dann gab « beide » dem Mädel . Die stammest » einen
Dank . Der Man » ab « . unterbrach sie : „ Laß man , l » schon jut .
Hast nischt zu danken . " Nun ging er mtt weiten , behäbigen Schritten

durch den strömenden Regen , durch den houlenden Sturm , durch die

dunkle Nacht . Maja beeilt « sich , nach Haus « zu kommen .

Als sie in die Steinmetzstraß « etnbog , merkt « ste . daß sie zwei
Stunden weg gewesen war . Als sie in da » Sein « Zimmer trat , war
der stnnentrubend «. funzelnde Schein d « Lampe am Perglimmen .
Er beleuchtete trübsinnig das blasse Gestchtel d « Freundin El »beth .
Di « war tot . Ein « friedliche Schönheit lag um ihren lächelnden
Mund . Al » Maja empfunden hall «, da « Elschen gestorben war ,
weint « sie nicht . Trauernd aß sie die Stullen auf . Und sah durch
das kleine Fenster in das dämmernde Grau eines erwachenden

Tage » .
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Das künstige größere Berlin .
Die Riesenstadi dehnt sich immer weiter aus !

Durch den Zußnnmenlchluh der M Städte . Dörfer und Gut » .

bezirke ist Berlin räumlich zur größten Weltstadt geworden .
Ihr Wirtschaftsgebiet findet die Stadt aber auch noch nicht an den

kommunalpolitischen Grenzen ! es erstreckt sich vielfach darüber hin -
aus . Das . Statistisch « Amt der Stadt Berlin " hat den Versuch
unternommen , die erweiterten Grenzen des Berliner Wirtschofts -
bezirts durch eine Sorte zeichnerisch festzustellen .

Wichtigst « Ausstrahlungen der Wirtschaft sind zunächst dl «

Verkehrseinrichtungen ;

sie sind in gewisier Hinsicht richtunggebend für die wettere Entwick¬

lung und Ausbreitung der Wirtschaft . In Berlin uwr die Linien¬
führung der staatlichen Stadt , und Ringbahn be -

stimmend für den Bau der Wohn - und Industrieviertel . Der Bor
artverkehr der Eisenbahn erstreckt sich noch allen Seiten hin weit
über die Weichbildgrenzen hinaus , am weitesten im Osten bis
Fürstenwald « , d. h. bis zu 45 Kilometer Entfernung vom Mittel¬
punkt Berlin . Die Eifenbahnverkehrszählung am 24. Mai 1926 ,
dem 2. Pfingstfei erlog , ergab 1 383 513 abfahrende Reisende
im Nahverkehr . Hier handelte es sich fast ausschließlich um
Vergnügung ? - und Ausflugsverkehr . Ferner dienen
dem Ausftugsoerkehr «ine Anzahl Kraftwagenverkehrslinien , die
meist im Anschluß an die Endpunkte der Vorortbahn noch weiter
ins Land hinaus führen . Ganz besonders ober die Dampferlimen
auf unseren Wasierstrahen , die an schönen Sommertagen Hundert -
tausend « von Berlinern hinausbringen weit über die Grenzen der
äußeren Bezirke . Noch weiter reicht d«r Güterverkehr des Reichs -
bahnidtrettionsbezirts Derlm . Er umfaßt über 59 Ort « außerhalb
Berlin « und reicht am weitesten im Süden bis 5Aoster ' Ainno kurz
vor Jüterbog . Auch die Straßenbahn reicht mit einigen
Linie » über Berlin hinaus , so Spandau — Henningsdorf , Lichter¬
feld «— Teltow . Aboag und Untergrundbahn gehen vor -
läufig noch nicht über die Grenzen Berlins hinaus . Der Bereich
des Ortsfprechvertehr » Berlin weicht nur im Südwesten

<bei Wannsee ) und im Südosten <bei Schmöckwitz ) von den Ber -
stner Grenzen ab , indem er hier einige Waldgebiete außerhalb seiner
Geltung läßt , andererseits stehen P o t « d am und Oranienburg
mit Berlin im Dorortsprechverkehr . Der Bezirk der Oberpostdirek -
tion Berlin greift an vielen Stellen erheblich über die Grenzen der
Stadt hinaus . Er reicht durchweg bis an die 13 - Kilometer . Gren . ze
( com Mittelpunkt der Stadt gerechnet ) und geht teilweise bis zu
«iner Entfernung von 2l> SUometern . an einer �Stelle , bei Groß -
beere », bis 25 Silomerer . »

vie Wirffchastsvertretungen

»eiche » ausnahmslos wett über Berlin hinaus . Der Bezirk der
Industrie - und Hondelskannn « ? verlin umfaßt außer Berlin die
Stadtkreise Potsdam , Eberswalde sowie di « Landkreise Teltow .
Jüterbog . Luckenwald « . Ost Havelland , Templin ,
Prenzlau . Angermünde . Ober - und Niederbarnim ,
Beeskow , Storkow , Ruppin . Der Bezirk der Landwirt -

fchastskammer für die Provinz Brandenburg und für Berlin fällt
mit den politischen Grenzen Berlins und der Provinz Brandenburg
zusammen . Der Bezirk der Handwerkskammer zu Berlin umfaßt
die Stadtgemeind « Berlin und den Regierungsbezirk Potsdam . Das

durch Berliner Gesellschaften mit Gas versorgte Gebiet reicht aus
allen Seiten weit über die Grenzen Berlins und umsaßt 31 Orte
der näheren Umgebung . Da » Gebiet der W a ss e r v e r -

so rg u n g durch Berliner Gesellschaften umschließt IS Gemein -
den außerhalb Berlin , bis zu einer Entfernung von
25 Kilometern vom Stadtmittelpunkt . Der Elektri -

ziiätsverforgungsbezirk erstreckt sich ziemlich gleichmäßig im Norden

und Osten bis zu 28 Kilometer vom Mittelpunkt Ber -

lins in die benachbarten Kreise Niederbarnim und Teltow hinein .

Selbst die T o t e n finden in Berlin nicht mehr genügend Raum für

ihre Ruhestätten . Bon den 233 Berliner Friedhöfen im Gesamt -

umfang von 1530 Hektar liegen 5 mit einem Umfang von 4Sl Hektar

außerhalb der Stadt ( Arensselde . Gütergoß . Dahlwitz und zwei in

Elahnsdorf ) . Bon den städtischen Rieselgütern im Ge -

samtumsange von 25 238 Hektar liegen 18 022 Hektar außerhalb
des Stadtgebietes . Mit dieser Aufzählung sind die wirtschastlichen
Beziehungen , die Berlin mit seiner näheren und weiteren Umgebung
verbinden , keineswegs erschöpft . Bor allem reichen

die wirifchastNchen Ausstrahlungen der Industrie '

unternehmen

weit hinaus in die Mark . Di « Ausdehnung der Riesenstadt Berlin .
das Hinausrücken der großen Fabrikbetriebe bis an die Weichbild -
grenze und darüber hinaus hat bewirkt , daß «in gewaltiger
. Zug von Arbeitermassen , von Angestellten und
Beamten sich des Morgens und des Abends von und nach dem
Ort ihrer Tätigkeit ergießt . Die Orte selbst , in denen Industrieunter -
nehmen sich onsiedeln . werden zu neuen Kulminationspunkten der
Wirtschaft und zu Verkehrszentren , deren Fäden sowohl nach der
Innenstadt wie nach außen gehen . Solche Punkte außerhalb des
iegigen Berlin sind u. o. Wildau , Hennigsdorf , Falken -
jeo , Oranienburg . Der enge wirtschaftliche Zu -
sammenhang oller dieser industriellen Rand -
siedlungen mit Berlin rst deutlich erkennbar . Zahlreiche
Werke sind mit ihrem Stammunternehmen in Berlin Produktion »-
techirisch und kaufmännisch verbunden , wie z. B. die AEG. - Hennigs -
dorf , Schwortzkopf - Wildou usw . Selbstverständlich hat die Anlage
von Fabriken in den Vororten gewähnlich auch eine rasch « Bevölke -
rungsznnahme dieser Orte selbst zur Folge . So stieg die Bevölke -
rung von Wildau vom 1. Dezember 1010 von 2865 bis zum 16. Juni
1925 auf 4350 , also um rund 50 Proz . Die von Falk «nse « in dem -
selben Zeitraum von 1753 auf 3551 frund 100 Proz . ) , und Hennigs -
dors von 2748 aus 7614 ( rund 180 Proz . ) . Daß die Bevölkerung » -
entwicklung dieser und anderer Jndustrievororte nicht noch stärker
ausgeprägt ist . Hot in der Hauplsache seinen Grund in dem Dar -
inederliegen der Bautätigkeit . Trotzdem sehen wir schon hier die
Anfänge des künstigen größeren Groß - Berlin .

Wie Verlin spart .
Der Provinzler läßt sich in seinem Leibblatt gern von den

. leichtlebend « n " Berlinern erzählen , die angeblich auf die
bequemste Weise ihr Geld verdienen und es ebenso schnell wieder
ausgeben . Auf ein « ganz kleine Oberschicht mag dies wohl
zutreffen . Diese und die zahlreichen Fremden sind es . die die
Luxusgaststätten besuchen , um dort ihr Geld , oft auch das anderer
Leute , totzuschlagen . Die überwältigende Mehrheit der Berliner
Bevölkerung nmß schwer arbeiten , um wirtschaftlich bestehen zu
können . Daß dabei auch noch recht erheblich « Summen gespart und
so der Wirtschaft zugeführt werden , zeigen die Veröjfentlichungen
de . Statistischen Amts der Stad . f Berlin über die
Epareinlagen bei der Berliner Städtischen Sporkasie .

Am Ende der Inflation war hie Zahl der Sparbücher nicht sehr
groß , die Einlagen beliefen sich am 1. Januar 1923 auf ins -
gesamt 4 113 000 7N. der November 1923 brachte die Stabilisie »
rung der Mark , und das Jahr 1924 zeigt bereits eine recht erhebliche
Zunahme der Spareinlagen bis zum Betrage von rund 17 Mit -
lionen Ende 1924 . Im Jahre 1925 erfolgt eine weitere Steige -
rung von 62 568 Sparbüchern mit 16L Millionen auf 167 792
Bücher mit 66,3 Millionen Einlage . Die auf je Buch entfallenden
Guthaben steigen von 270 auf 396 M. und auf sc 100 Einwohner
kommt «ine Spareinlage von 414 M. b. zw. 1622 M.

Von den 12 5 470 neu angelegten Sparbüchern
entfielen aus ungelernte Arbeiter , Kutscher , Hausdiener 6812 ; auf
gelernte Arbeiter , Handwerker , Lehrlinge , Kellner 16 851 ; Hausan -
gestellte , Diener , Krankenpfleger 7550 ; diese drei Klassen zusammen
also 31 213 oder 24,8 Proz . Kausleute und Buroauangestellte , Tech -
mker usw . sind mit 23 983 Konten oder 19,1 Proz . beteiligt ; Be -
ainte , Lehrer , Angehörige der Reichswehr , Schutzpolizei mit 20 743
Konten oder 16,6 Proz . Es folgen die Musiker , Artisten , Schau -
spieler und andere künstlerische Berufe mit 1670 oder 1,3 Pro . z.
Aerzte , Apotheker , Rechtsanwälte , wissenschaftliche Berufe 2628 oder
2,1 Proz . Rentner und Personen ohne Berus 14 991» oder 12 Proz .
Endlich Personen , deren Beruf sich nicht feststellen ließ , mit 7704
oder 6,2 Proz . und Vereine , Stistungen . Behörden mit 2421 oder
1,9 Proz .

Das sind interesiante Feststellungen , die noch erheblich an Wert

gewinnen würden , wenn die Zahl der Konten mit der Zahl der

Berufsangehöngen der betreffenden Gruppe in Vergleich gesetzt
würden . Di « neuesten Mitteilungen der Sparkasse besagen , daß
Ende Oktober d. I . rund 182 Millionen Mark aus 400000

Sparkonten gezählt wurden .

Wohlfahrtspflege im Bezirk Friedrichshain .
In den Berliner Elendsvierteln gibt es typische . Proletarier -

krankheiten . gegen die vorzugehen eine der wichtigsten Ausgaben der
kommunalen Gesundheitspfleae ist . Neben der Rachitis herrscht
vor allem die T u b « r k u l o s e. In allen Berliner Bezirken ist man
daher zu planmäßiger Gegenwirkung geschritten . Besonders war
das in den Wohnvierteln des engeren Berlin notwendig . Mit am
schlimmsten betroffen ist der Bezirk F r i e d r i ch s h a i n. Bon
den vorhandenen 96 600 Wohnungen sind 83 600 Kleinwobnungen ,
die sich oft nicht mehr im besten Zustande befinden . Di « Wohnungs¬
not aber unterstützt di « Gefahr der Erkrankung . In der Zahl der
Tuberkuloseerkrankungen steht der Bezirk in Verlin an erster
Stelle . Die Jugend ist dieser Gefahr am meisten ausgesetzt .
Verkehrs strotzen und enge Höfe bilden keine idealen Spielgclegcn
heilen� für die Kinder . Das Jugendamt hat durch Ausbau
der Spielplätze und der Schulgärten versucht , zu helfen .
Der Aufenthalt in der frischen Luft sollte den für die Gesundheit der
Kinder bestehenden Gefahren entgegenwirken . Vervollständigt wurde
dieses Werk durch die Sicherstellung der Ernährung . Schon
im Jahre 1923 wurde eine besonders Speise stelle für tuber -
kulosegefährdet « Kinder geschaffen . In eigenen Küchen
des Jugendamtes wurde hier und in einer bald darauf gegründeten
zweiten Speisestclle vorzügliches Mtttagesfen verabreicht . " Wie vcr
schiedentliche Kontrollen durch Aerzte ergaben , könnte die Arbeit
Ersolge verzeichnen . Auf Grund dieser Tatsache hat da » Jugendamt
Friedrichshoin den beiden bereits bestehenden Speisestellen in der
Tilsiter Straße und der Litauer Straß « eine dritte in der
Brommystraße hinzugefügt . 230 Kinder werden hier täglich
verpflegt .

Großstädtischer Milchverbrauch in Deutschland .
Im Jahre 1925 hat sich der Milchoerbrauch pro Kopf und Tag

bei einzelnen deutschen Großstädten wie folgt beztfsert� München
0,37 Liter , Stuttgart 0,32 , Nürnberg 0,31 , Köln 0,26 ,
Dresden ( H25, Berlin 0. 17 Ciler . Im Jahre 1913 hatte Berlin
pro Kopf und Tag nahezu doppelt so viel als 1925 . Dieser ausfällige
Unterschied erklärt sich nicht etwa daraus , daß gegenwärtig den
Städten weniger Milch und Milchprodukte zur Verfügung stehen —
tatsächlich bleiben derzeit in deutschen Großstädten durchichnitillch
200 000 Liter Milch täglich »überftändig . d. h. unverkäuflich — ,
in Berlin sogar 250 000 Liter durchschnittlich pro Tag . Mit der Ab -
satzpropaganda für Milch und Milchprodukte sind Amerika , Däne «
mar und England vorangegangen . Seit dem Frühjahr 1926 ist
Deutschland mit seinem „ Rcichsausschuß zur Förderung
des Milchverbrauchs " gefolgt . Doch während Konsummilch
in Amerika fast ausschließlich als „tftoschsnniitch " in den Handel ge -
bracht wird — die allein die „Milchsicherheit " gewährleistet — , be¬
steht in Deutschland leider noch immer die Rückständigkeit der
„ Kannenmilch , die mit ihrem Abfüllen auf . der Straße bzw . in
Treppenhäusern naturgemäß Infektionen ossen bleibt . Im hygieni -
schen und im wirtschaftlichen Sinn « erscheint es daher dringend
notwendig , daß auch in Deutschland sür bäldige Einführung der

„Einheitsmilchslasche nach ämerlkanischkst , Muster gesorgt wird .
Dadurch wÄde die bisherige Hondbläserei von Milchflaschen in

Deutschland durch maschinelle Massenherstellung ersetzt und so ver -

billigt werden , daß der Milchpreis gesenkt und� der Milchverbrauch
gehoben werden könnte . Zluch die omerkanssche Einrichtung der
großstädtischen Flaschensammel - und Austauschstellen wäre für
deutsche Verhältnisse bräuchbar .

Ein Achtzigjähriger !
Am 25. November vollendet unser alter Genosse Karl

Holtkamp ( Berlin , Admiralsträße 18e ) sein achtzigstes Lebens¬

jahr . Holtkamp , der in Berlin geboren wurde und hier dos Gold -

schmiedehandwerk bei der Firma Körner u. - Prall erlernte .

zeigte schon früh Verständnis für die Lehren des Sozialismus .
Unter dem Sozialistengesetz stand er seinen Mann , ungeachtet aller

Gefahren und Verfolgungen , die damals die Werbearbeit erschwer -
ten . Genosse Holtkamp arbeitete auch zeitig m der G e w c r t

schaftsbewegung mit und bemühte sich um die Orgonificrung
der Kollegen in der Edelmetallbranche . In der Goldjchniiedekranken -
kasfe , an deren Gründung er. sich vor einem halben Jahrhundert be-

teiligt «, hat er noch heute das Amt des Vorsitzenden /

Zwei künstlerische Trinkbrunnen will der Vtagistrot - Berlin
für den Bolkspork Wuhlheide herstelle » lassen , und zwar sollen die
Bildhauer B e r g e r und Pros . A. K r a u ß mit der Ausführung
beauslragt werden . Die Aufstellung der Kunstwerke soll auf der
Terrasse erfolgen . Der Magistrat . will im nächsten Jahre weitere
Kunstwerke für den Park zur Verfügung stellen .

Tagesheim für Johannisthal . Im alten Rathaus Johannisthal
( Königsplatz 1) besteht ein Tagesheim ( Wärmestube ) für alt « Leute .
Di « Wärmcftube ist täglich von 14 — 19 Uhr geöffnet .

Sportpelze
Mumelstfldtenfutter , Biberlammkragen . . . . . .120 . — 05 . "

Opossumselfenfufter , Opossumseb alkragen . . . . . . . 225 » *
Hamsterfutter , austrat . Opossumkragen , englischer Stoff m

bezog

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .

Mufriaselterfutfer , tasm . Opossumschalkragen oder Bisam - * ) YR _
stflckenfaticr , Walabyki - igen

. . . . . . . . . . . . .

£ 1 J »

Gehpelze
SealelekfHkseTteaFuuer , Scalelektrlkschalkragcn , schwarz . IT/1 .

XuchLezug

.....................

llv »

Mutriasritenfutter , Sealclcktrikrollschalkragen , schwarzer ftfk .
{ Irapähezug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ff Pk »

Bt >amstückcn ( ufter , Otterschalkragen , schwarzer Molton - _
bezog

.......................

JIW .

Edclpelr , Bisarar Öck cnf utf er , vtrg . Ottcr - Schalkragen , prima Tl * A .
Moffbezng - -

. . . . . . . . . . . . . .

« Fv .

Für unsere Kunden das Beste !
llutlallend miilöB Preise für erpionte Quainaiswaren

GM
USSÜLSTR�jo

Damen - Pelsmisit ®!
Elcktrlkaclten mit Damasseefutfcr . . . . . . . . . . .lä' -lr. '

Scalelekfrlk , elegante Ausführung . . . . .425 . —, 325 . —. 250 . "

Walaby - oder Nuirianln mit glelcbfarbtgem Cripc de Chine S il 5. "

Petschanlcky - Murmcl mit Cr £ pe de Chine . . . . . . .C 5 0. "

Dameo - Pelziacken , elegant gefüttert . . . . 165 . —, 110 . —

Herren - , Auto und Jegd�elze
Herren - Autopelzc , moderne Stoffbezöge , versdveJe . e P lz - f

lütterungcn . . . . . . . . . . . . . . . 375 . — , 293 . — , iiydr » "

Jagdpelz , bayrischer Lodeabezug Schafpelzfutter . 205 . - , ! <>>? »"

Sportpelzsoppen , Mumelsetfcnfutter , Opossuroneffkragen Ö- 5. "

Eri unserer erweilerten Räume cm Freitag ,
den 25. November , SV « Uhr morgens



Seltsame Siedlungsgesettschasten .
In den letzten Wochen haben sich die Fälle gehäuft , in denen

Siedlungsgesellschaften . die angeblich gemeinnützig waren , bei der

Staatsanwaltschaft von Betrogenen angezeigt wurden . Der „ Vor -

wörts " hat über den Betrug an den Siedlern bei Friedrichshagen

aussiihrlich berichtet . Sehr häufig sind von den Betrugsrnanöoern
Kriegsbeschädigte betroffen worden , die in der Hoffnung , ein

eigenes Heim zu erhalten , ihre Kriegsbefchädigtenrente kapitalisierten .

Die Dachgesellschaft der gemeinnützigen Baugenos -

fenfchaften , die „ De wag " , hat in den letzten Wochen Ma -

terial zusammengetragen über Siedlungsgesellschoften , die unsicher
sind . Wie unseren Lesern noch bekannt sein wird , hat

auch dos Reichsarbeitsmini st erium « ine War -
n v n g gegen unsichere Ballgesellschaften ergehen lassen . In
der „ Wohnungswirtschaft " wird ein Teil dieses für die

Arbeiterschaft wichtigen Materials veröffentlicht . In der Zeit -
schritt für Wohnungswesen l927/1g stellt Rcgierungsbau -
rat Weiß - Stuttgart in einem Artikel „ Die Bausparkasse
der Semeinschaft der Freunde — eine Glauben » -

so che " folgende Borwürfe fest , die man der Gemeinschaft
der Freunde " machen müsse : 1. Die GdF . erweckt systematisch
falsche Hoffnungen . 2. Sie beutet die kleinen Sparer aus . 2. Sie

entzieht sich der Kontrolle der Oefsentlichteit . 4. Sie hat keine Ge -

schäftspläne , die einer öffentlichen kaufmännischen und verstcherungs -
technischen Prüfung standhalten können . S. Sie wirtschaftet ohne
Rücklicht auf die Erfüllung ihrer künftigen Verbindlichkeiten . 6. Sie

hat Lotteriecharakter , obwohl keine eigenttichen Auslosungen bei chr
stotijinden , und zwar deshalb , weil es bei chr Gewinner und

Verlierer gibt . In der Zeitschrift „ Mieterschutz " wird vor
einem . . Reichsoerband zur Bekämpfung der Woh -

nungsnot Deutschlands " gewarnt . Sie schreibt : „ Dieser
Verband hat seine Hauptgeschäftsstelle Berlin W. 35 , Potsdamer
Straße l l « c, und ist ein « ingetragener Verein . Der gesetzliche Vor -

stand besteht aus dem Ehepaar K ü h n e l. Die Satzung ist in

unseren Händen . Aus derselben geht hervor , daß 2 M. Einschreibe -
gebühr zu zahlen sind . Der monatliche Beitrag beträgt 50 Pf .

Äuße - rdem ist noch ein Sonderbeitrag von 3 M. zu zahlen sowie für
ein Satzungsformular 1 M. Di « Mitglieder verpflichten sich , dem

Reichsverbarrde drei Jahre anzugehören . „ Der Verband will die

Einigung und den Zusammenschluß oller Mieterverbönde erzielen
und einen Spitzenoerband bilden . " Zweck des Verbandes ist unter

anderem , „ daß die Mieten auf mindestens 50 Proz . Friedensmiete

herabgesetzt werden " . Die w unseren Händen befindliche Beitritts -

crklärung lautet : „ Hiermit erklär « ich meinen Beitritt zum Der .

band « satzungsgemätz und versichere an Eidesstatt , daß ich keiner
anderen Mieterorganisation angehöre , so lange
ich dem Verbandeangehöre . . . . Name und Adresse . " Di «

Rückseite lautet (handschriftlich nachgeschrieben ) : „ Wenn drei Monate

Beiträge im Rückstand « sind , verpflichte ich mich , die Beiträge auf
drei Jahre zu zahlen . " ' An welch unwürdige private Baugesell .
schaften heute noch staatliche Steuermittel gegeben werden , beleuchtet
wieder einmal kraß ein Wohnungsbauskandal in Karl » -
h o r st , der zurzeit die Berliner Staatsanwallschaft beschäftigt . Ein

gewisser Architekt Wiechert hatte mit einer von ihm gegründeten
Gesellschaft „ G « f ü v e" G. m. b. H. in Karlshorst ISO Wohnungen
errichtet . Jeder Mieter mußte einen Baukostenzuschuß von 1000 M.

fe Zimmer bezalssen , der als Grinrdschuld auf die Grundstücke ein -

getragen , jährlich mit 5 Proz . verzinst und nach 12 Iahren zurück -
gezahlt werden sollte . Die Miete sollte dementsprechend für «ine
Zweizimmerwohnung SO M. , für drei Zimmer 75 M. und für
vier Zimmer 125 bis 130 M. monatlich betragen . Nachdem die
Mieter schon über ein halbe » IohrEinzahlungen aus
ihren Baukostenzuschuß geleistet hatten , erhielten sie plötz -
[ich die Mitteilung , daß die Mieten sich um SO Proz . er -
höhten . Bei dem Strett zwischen Vermieter und Mieter , der sich
nun entspann , wurde festgestellt , » aß im Grundbuch zunächst hinter

zwei Hypotheken eine Eigentümergrundschuld , daß Sicherheitshypo -
thcken für Straßenregulierungen und erst zu allerletzt die
Mietergrundschuld eingetragen war . Nachdem zu -
nächst einmal die Wohnungsfürsorgegesellschaft eingegriffen hatte ,

wurde nun die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft über¬

geben . Auch var der „ A r b e i t e r - H e i m st ä t t e n - G. m. b. H„
Berlin " sei gewarnt . In brandenburgischen Zeitungen erscheinen

zurzett Inserate , in denen eine „Arbeiter - Heimstätten - G. m. b. H. ,
Berlin " sich in Durchführung der staallichen Maßnahmen zur För -
derung des Baues von Landarbeitereigenheimen " anbietet . Wohnun »

gen für Land - und Forstarbeiter zu errichten . Der Amtliche
Preußische Pressedienst weist darauf hin , daß die Fassung
dieser Anzeige den Anschein erweckt , als ob die genannte Gesellschaft
von einer staatlichen Stelle beaustragt sei . Dies ist jedoch nicht der

Fall , auch erhält die Gesellschaft keinerlei staatliche Unterstützung .
Bei den genannten Fällen konnte bisher nachgewiesen werden , daß
diese Gesellschaften den übernommenen Verpflichtungen
nicht nachgekommen sind . Ueber eine Reihe wettere Gesell -
schaften wird zurzett noch Material zusammengetragen .

Für Staat und Gemeinden sollten diese Fäll « Anlaß sein , bei
der Vergebung von Hauszins st euerhypotheken

genau zu untersuchen , welche Gesellschaften wirklich gemein -
nützig sind . Die Bevölkerung kann nicht eindringlich genug gewarnt
werden , vor Eintritt in eine Gesellschaft , die nicht der „ Dewog "
angeschlossen ist , genaue Erkundigungen einzuziehen .

Jraaenwerbeveranstaltong in Tliederschöahaosea .
Eine sehr nachahmenswert « Werbetundgebung veran¬

stalteten am Mittwoch , dem 23. November , die Genossinnen in

Niederschönhausen in der Schulaula Bismarckstraße . Die

Genossin Diener hatte den Lichtbildervortrag „ Die prole .
tarische Frau — das proletarische Mädchen " künft -
lerisch umrahmt , unsere Genossinnen und die sozialistische Arbeiter -

jugendgruppe führte die Aufgab « aus . Der Abend wurde «ingeleitet
durch einen schönen Klaviervortrag der Genossin Grimm -
Diener : „ HebtunsereFahneninden Wind " , Vorspruch
und Begrüßungsansprache . Es folgten die Bilder auf der Leine¬
wand , erläutert und vertteft durch Rezitationen von Dehmel , Bröger
und andere proletarische Dichter , Gesangs - und Musitoorträg « . Der
Rednerin blieb nur die Aufgab « , zu ergänzen und die Berbin -

dung zu den Mitwirkenden herzustellen . Die Veranstaltung wurde
von der stark besuchten Versammlung mit starkem Beifall
aufgenommen . Das Programm steht zur Nachahmung
zur Verfügung .

20 . Bezirk , Reinickendorf .
In der Bezirfsverfairnnlung vom 15 . November wurde die An -

frage der bürgerlichen Fraktion wegen des Großfeuer » in
Frohnau vom Bezirksamt beantwortet . Seit der Bildung
Groß - Berlins ist viel für da , Feuerlöschwesen getan worden . Ver -
schieden « Verbesserungen sind noch geplant . Trotz aller Maßnahmen
kann aber nicht verhindert werden , daß ein Dachstuhl abbrennt . Nach
Zustimmung einiger Grundstückskäuf « erfolgte die Haushaltsberatung .
Der Bezirksbürgermeister gab hierzu einen kurzen Ueberblick über
die Einnahmen , die fast 3 Millionen Mark und die Ausgaben , die
über 2S Millionen Mark betragen sollen . Das Gesicht des Haus -
haltsplane » hat sich durch die Neuordnung des Magistrats geändert .
Der Bau des Humboidt - Bade » in Neinickendorf ist gescheitert , dafür
soll der Bezirk in nächster Zeit IW Millionen Mark für ein Hallen -
schwimmbad in Reinickendorf - Ost erhalten . Unser Franktlonsredner
wünscht « vom Dezirksamt eine Aufstellung der Schlüssel -
zahlen , nach denen größtenteils die Mittel vom Magisttat ver -
teilt werden . Auf die bessere Ausgestaltung der
Bureauräume müsse geachtet werden . Der Ausbau des
Schönhol zer Weges , der die direkt « Verbindung zwischen
Reinickendorf und Pankow bildet , muß In Angriff genommen
werden . Der Redner bedauerte , daß der Bau der Aolts -

schulen in Lübars und Reinickendorf - West vom

Magisttat zurückgestellt ist . Dabei wurde darauf hingewiesen , daß
in der 1. Schule in Tegel vor allem der Stock regiert . Di «

SPD . - Fraktion könne sich vorläufig für ein « Aenderung des G« -

setze » Groß - Derlin nicht einsetzen . Der bürgerliche Redner sprach
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Stundung da SttaßenreiniMngsgebühren . vi « KPD . stellte tn der

Bezirksoerfammlirng 25 Abänderungsanttög « , die bcr _ Finanzdepu¬
tation nicht vorgelegen hallen . Nachdem diese Anträge abgelehnt
worden waren , wurde der vorgelegt « Haushaltsplan für da » Jahr
1323 ohne Abänderung gegen die Stimmen da Kommunisten an -

genommen . _

Ellernabend der Neuköllner KInderfrennde . Dem Ruf « der Reu -
köllner Kinderfreunde waren Eltern und Freunde zahlreich gefolat .
Dicht gedrängt war der Saal . Erich Müller , da Dorsitzends
der Neuköllner Organisation , begrüßte die Gäste . Er betonte «in -

dringlich die Notwendigkeit der gemeinsamen Erziehungsarbett oo. i
Kinderfreunden und Elternhaus . Nach ihm sprach H ä n s Wein -
b e r g e r - Nürnberg . Er zeigte die hohe Verantwortlichkeit der Er¬

ziehungsarbeit am Kind , als dem Träger der sozialen Republik der
Zukunft . Unsere ganze politische Arbeit muß und wird sortgesetzt
werden von den Kindern . Darum solle niemand den Wert des
werdenden Menschen verkennen . Di « beiden Reden waren ein -

gerahmt von Gesängen des Neuköllner Kinderfreundechors , der unter
Leitung de » Genossen 5) o f f m a n n vortreffliche Anfänge gezeigt
hat . Es war das erstemal , daß dieser Chor in der Oeffentlickkeit
austrat . Sein Können bewies die ernste Arbeit , die von allen wäh -
rend vieler Uebungsmonat « geleistet wurde . Dann folgt « der im
„ Vorwärts " schon mehrfach besprochene Kinderfreundefilm „ D i e
Zeltr « publik der Kinder " . Zum Schluß stimmten alle in
die Internationale mit ein , und mit einem herzlichen , zukunftsfrohen ,
allseitigen „ Freundschaft " schloß die Veranstaltung , die ein voller
Erfolg war .

Volkskunstabende in kiSpenick . Wie bereit » angekündigt , ver -
anstallet die Deputatton für Kunst und Bildung des Bezirks Köpenick
auch in diesem Winter in Köpenick und Fnedrichshagen mehrere
Volkskunstabende . Es ist der Deputation gelungen , hierfür Künstler
von Ruf zu oerpflichten . Im Erholungshaus Spindlersfeld wird
am 25. November das Ostdeutsche Landestheoter das Lustspiel von
Wied „ 2X2 — 5 " aufführen . Ferner sieht dos Programm für
Köpenick vor : Am 6. Januar 1028 Dortragsiünftterin R « s i

Langer : am 20. Januar Dr . Peter Bach , eigene Gesänge zur
Laute : am 17. Februar Dr . Franz Lederer , „ Berliner Humor
in der Biedermeierzeit " , mtt musikalischen Einlagen und Mitwirkung
von Charlotte Freyer , Alexander Fleßburg und Emil Schwartzkops
( sämtlich in der Aula der Körnerschule ) : sowie�am 3. Februar 1023
Elise Schwahn , Wege des
Kostümen ( Erholungshaus Sp
Hagen wird in der Aula der
ein Keller - Abend von Dr . Michaelis stattfinden . Den Abschluß bildet
in der Aula des Richord - Wagner - Lyzeums am 7. Februar 1028 «in
Kammermustkabend ( Bläser und Streicher ) der Philharmoniker

Berliner Sraukenkassen . Noch immer leidet die Krankenpflege
an dem Zuviel an Krankenkassen . Die Statistik für 1025 weist für
Berlin nicht weniger al » 194 Krankenkassen auf . Davon allein
108 Betrlebstrankenkckssen mit 326 756 Mttgliedern : die
Innungskrankenkassen ssnd mit 56 und 91 480 Mitgliedern
beteiligt . Diese beiden Arten von Kassen liegen wenig im In¬
teresse der Arbeiterschaft . Die Selbstverwaltung ist hier nicht ein -
wandfrei gewahrt , und der häufige Wechsel der Arbettsstellen , dem
die meisten Arbeiter unterworfen sind , hat auch fast immer einen
Wechsel der Kasse zur Folg «. Die allein zweckmäßige Form d- r
Versicherung gegen Krankheit ist die In den Ortstrankenkassen . Solch «
gibt es in Berlin auch noch 30 , die von den 1 317 925 Versicherten
allein 890 680 auf sich vereinigen . Di « Zahl der erwerbsunfähig
Kranken betrug 1925 bei allen Kassen insgesamt 90 371 , davon
42 444 weibliche .

Die 135 . Abteilung ( Karow ) veranstaltete am Totensonntag vor
zahlreich erschienenen Gästen ein « Gedenkfeier für die
großen Toten der Republik . Umrahrnt von stimmungs -
voller Musik sowie Gesangsvorträgen des Arbeiter - Männergesang -
Vereins „ Karower Liederfreund « " isnter Leitung feines Dirigenten
H. Hartmann , gab Reichstagsabgeordneter Genosse Peine in wür -
digen Worten ein Charakterbild jener Männer , die um ihrer großen
Verdienste willen für die Republik chr Leben lassen mußten : Fried «
rich E b e r t . Walter R a�t y e n a�u und Matthias Erzberger .
Unser altes Kampflied „ T o r d F o l e s o n " gab der Feier . den
würdigen Abschluß .

leMsslMMlN - Mm!
Senntag , De « 27 . Jloocmbet , vor »
ntlCfanv »>/ , Ahr . im Cotal v

Hümmel . Sophiensir . S

Gruppenversammlunfl
der Scharf - und Werkzeugschleifer .

Taztü - rdnung : l Bericht de»
chruvvenleiter ». 2. Gruppenangelegen
Helten. 3, Verschiedene «.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tage »-
«rdnnng ist da , arscheinen aller Kollegen
Vslicht. _

Sonnlog . den 27. Zlooeaeder , vor »
mittags 20 Ahr , in vSring » Aefl »

sSIen . AannynNr . 27 :

aw * Versammlung " W

aller in Spritzgußbetriebe »
Beschäftigten .

Tagesordnung : Berich « »der die
Berdandlungen vor dem Schllchwng »-
ausschuß . _

_ _

WüMtglMv - ZllllllllMe
Betrifft : Sammelliste » » .

Infolge wiederholler Anfragen mdchten
wir unsere Mitglieder auf diesem Wege
noch einmal dahin informieren , daß
Sammellisten irgendwelcher Art von
unseren Mitgliedern nur herausgegeben
lind gezeichnet werden dilrfen , wenn sie
den offiziellen , aufiengezackren Bevoll
mächtigtenfieinpel tragen .

Listen , die irgendeinen Branchenstempel
oder sonstige Merkmale tragen , sind aw
zuhalten und an die Orlsverwaltung eiw
zusenden , desgleichen alle Listen, die sich
gegenwärtig >m Betelebe definden und
nicht in der oben gekennzeichneten Wels »
al , osftziell « Listen der BerwaUung kennb
tich find. VI « Ottsaermoltang .

Kopfsdunerz ,
Neirensdimerzen

JJaramnM - Pni¥CT
In « llcv Apotheken Mk. 0. 19

aiudildllch , sofort wirkend

Teppiche
»ul 4em Transport leicht beschidlgt

weh unter reaulirem Preis
Sovel « . . . . 200/30Q M. 23, — an
raeeb . Sruyrna . 2S0 iSO M. 30/ -
Armlnstsr - Vciour Pritn * M, 82, ~ an

Stngnm-Tabrikteppich - Verkauf
FiMtidKlnSi 2D4 (tlajang Mi SiMItUDitnti )

Acl Wunsch Zahlungserleich icruofl
Kein Laden .

Herron -
Bekleidung

fortlg und nach MaB

Daman - Bekleldg .

Pelzmäntel

Anzug , gemust ,

Cheviot ,
gut « Paßform ,
von 49 Mk. an

Anzahlung 9 Mk.

Paletot Marengo
gefQtlert v. 59 M. an

Anzahlung 6 Mk.

Kostüm
ganz gefüttert
von 16 . 50 Mk. an
Anzahlung 2 Mk.

Kleid Veloutine
die große Mode

39 M. , Anzahlg . 4 M.

Ulster moderne

Flauschstoffe
v. 39 M. an , Anz . 4 M.

Mantel Ottomane
mit Besatz 19 . 79 Mk.
Anzahlung 2. 50 Mk.

Tanz - und Sport -
Anzüge in reicher

Auswahl

Mantel Ottomane mit
reichem Pelzbesatz

von 76 Mk. an
Anzahlung 8 Mk.

Herren - und
Damen - Schuhe

Anzahlung von S MK. jn

Teppiche . Sardinen ,
Stores und Decken

6ett - u . Leibwäsche » samt » und Fesiangtatellts
ohn « Arwahiungl

warin . mübii�kridithaus

mm

besitzet
Pferdekraft -

die spielend
�

alles sauber schafft !

Ungeahnte Kräfte entwickelt das der hand¬
lichen Streudose entströmende VIM . Ob
Holz oder Metall , Glas oder Email , Porzellan
oder Marmor — VIM macht alles rein und

glänzend ; Schmutz , Flecken , Rost - nichts
widersteht ihm .

Verwenden Sie VIM nur feucht ; es kratzt
nicht , ist geruchlos und säurefrei .

Wer VIM kennt , will ' s nimmer missen »

uSunllchr Mannheim
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